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Oldenburg . Freitag , den IS . Juni 193« 70 . Jahrgang

der nationalen Erhebung im Jahre 1923 Ihren Mann ge¬
standen. Sie haben in den letzten drei Jahren seit 1933 als
stellvertretender Ehes der Geheimen Staatspolizei Preußens
und auch als Cbes der politischen Polizeien der übrigen
Länder bereits bewiesen, was Sie können. Sie haben in
der politischen Polizei ein Instrument anfgebaut , das die
Stabilität der inneren Sicherheit in Deutsch,
land absolut garantiert. Sie werden in Ihrer neuen
Stellung noch eine weit höhere Machtfülle haben . Nicht nur
die politische Polizei wie bisher , sondern daneben die ge¬
samte uniformierte Polizei , sowie die Kriminal - und Ver-
waltungspolzei steht nunmehr unter Ihrem Befehl . Damit
ist endlich der Zustand hergestellt, der staatsrechtlich und
staatspolitisch auf die Dauer allein möglich ist . Ich bringe
Ihnen , lieber Parteigenosse Himmler , mein volles Vertrauen
entgegen und bin überzeugt , daß Sie die gesamte deutsche
Polizei so formen und führen , daß sie in guten wie in
schlimmen Tagen allen Eventualitäten gewachsen ist .

"
Reichsführer SS Himmler richtete daraus an die

Versammlung eine Ansprache, in der er u. a . sagte:
„ Im Lause der vergangenen drei Jahre wurde von

verschiedenen Seiten her aufbaucnd ein Gebäude errichtet,
dem lediglich der Schlußstein gefehlt hat . Wir sind ein Land

Feuergefecht in Brüssel
Brüssel, 19 . Juni.

Zu einem Feuergefccht zwischen streikenden Arbeitern
und Gendarmerie ist es am Donnerstagabend in Monsvillc
im Bezirk Borinage gekommen. Die Arbeiter hatten die Zu¬
fahrtsstraßen zu dem Ort durch Barrikaden verstärkt und
zur Behinderung der Gendarmerie Glasscherben auSgestrcut.
Am späten Nachmittag wurde ein größeres berittenes Gen-
darmcrieausgcbot nach MonSville geschickt, um die Ordnung
wieder hcrzustcllcn. Al» die Truppen aus der Chaussee an-
rücktrn, wurden sie zunächst mit Steinwürsen empfangen.
Dann fielen von seiten der Arbeiter Schüsse. Es ent¬
wickelte sich ein regelrechtes Feuergefecht. Die
Arbeiter mußte schließlich die Flucht ergreisen und liefen in
das nahegelegcne sozialdemokratische Bolkshaus . Die Gen¬
darmerie drang mit schußbereiten Karabinern nach und ver¬
haftete alle Insassen . Später wurde vor dem kommunifti-
schen Parteilokal ein 26jähriger Arbeiter t o t ausgefunden.
Er hatte einen Bauchschuß. Aus rrrgung über die Vor¬
fälle fiel auf der Straße kurz darauf eine 51jährige Frau
tot nieder.

*
400 Verhaftungen i« Howno

Kowno, 18 . Juni.
Die Arbeiter sämtlicher privaten Betriebe einschließlich der

ZeitungSdruckereicn haben am Donnerstagmiltag die Arbeit
für 24 Stunden niedcrgelegt. Damit soll ihrem Protest gegen
das Verhalten der Polizei bei dem Begräbnis eines Arbeiters
am Mittwoch, bei dem eS , wie gemeldet, zu blutigen Zu¬
sammenstößen gekommen war . Ausdruck gegeben werden.

In der Kownoer Innenstadt kam es zu erheblichen Zu¬
sammenrottungen der Streikende», die mit Gartcnbänken nnd
Müllkasten Barrikaden errichteten und den gesamten
Verkehr unterbanden . Der Autobusvcrkebr, der zunächst in die
Nebenstraßen umgeleitet wurde , mutzte später eingestelltwerden.
Tie Polizei ging mit Maschinengewehren, Karabinern und
Gummiknüppeln vor.

Tie Ausschreitungen dauerten bis gegen 19 Ubr an . In den
ersten Nachmittagsstunden drohten sie den Charakter einer Re¬

Auflösung -er nuttonalen Verbünde
in Franlreich

Eine Erklärung - es Obersten - e ln Vorque

im Herzen Europas , umgeben von offenen Grenzen , um¬
geben von einer Welt , die sich mehr und mehr bolschewisiert.
Wir haben damit zu rechnen, daß der Kamps gegen den alles
zerstörenden Bolschewismus ein Kamps von Menschcn-
altern sein wird . Darauf ein ganzes Volk einzuslcllcn und,
wie die Wehrmacht zum Schuh nach außen ist, die Polizei
zusammcngeschweißl mit dem Orden der Schutrstafsel zum
Schuh des Reiches nach innen auszubaucn , darin sehe ich
meine Ausgabe ."

General der Polizei Daluege ergriff hieraus das Wort
zu einer für die Zukunft der deutschen Polizei bedeutsamen
Ansprache, in der er u . a . sagte:

»Wir können stolz daraus sein, daß in diesem Augenblick
ein Traum in Erfüllung geht, den ich als SS - Führer seiner¬
zeit vor der Revolution geträumt habe , nämlich zu verbinden
die Polizei der Bewegung mit der Polizei des Staates durch
die Person des Reichsführers SS Himmler . Wenn die
Schutzstasfel den Stolz hat , Garde der Bewegung zu sein, so
soll die Polizei im Deutschen Reich den Stolz haben , Garde
des Staates zu werden ."

General Daluege schloß seine Ansprache mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf das deutsche Volk und unseren
Führer Adolf Hitler.

Volte anzunchmen. Die meisten Geschälte hatten geschlossen,
weil Uebersülle zu befürchten waren . Trovdem durch Schreck¬
schüsse und den Gebrauch von Tränengasbomben immer wie¬
der Ansammlungen in den einzelnen Straßen zerstreut wurden,
rottete sich die Menge sofort wieder an anderen Stellen zu¬
sammen. Die Polizei verhaftete über 409 Per¬
sonen. Die Arbeiterschaft der meisten Betriebe ist in den
Streik getreten, so daß es auch keine Zeitungen gibt. Die Stadt¬
verwaltung versuchte , nachmittags einige Wagen für den Ver¬
kehr einzuseyen, mußte dies aber ausgeben, da die Streikenden
die Wagen mit Steinen bewarfen. Um 18 Uhr ruhte der Auto-
busverkehr vollständig. Die größte Gefahr für ernstliche Aus¬
schreitungen scheint jedoch im Augenblick behoben zu sein , da es
der Polizei gelungen ist, das Zentrum der Stadt abzuriegeln.
Das Stadwiertel , in dem sich der Palast des Staatspräsidenten
befindet, ist edensalls abgcriegelt.

Bemerkenswert ist, daß genau 10 Jabre vergangen sind,
seitdem sich am 17. Juni 1926 kommunistische Kundgebungen in
Kowno abspielten. Während es aber damals zu keinen tät¬
lichen Ausschreitungen gegenüber den Sicherheitsorganen kam.
nahm die Menge diesmal eine drohende Haltung an . Bis in
die späten Nachmittagsstunden waren fortwährend Schüsse zu
hören und Unfallwagen zu sehen , so daß man auf eine neue
Anzahl von Verletzten schließen kann.

*

Streikgefechl in Heilt (Ohio)
14 Verwundete

Newyork, 19. Juni.
Wie aus Kent (Ohio) gemeldet wird , kam es vor der dor¬

tigen Werkzeugsabrik, die seit zwei Monaten bestreikt wird , zu
einem blutige» sechsstündigen Gefecht zwischen ungefähr 3069
Streikposten, die mit Gewehren bewaffnet waren , und ebenfalls
bewaffneten Streikbrechern. Bei dem lebhaften Kugelwechsel
wurden insgesamt 14 Mann verwundet, darunter einige
schwer . Die Unruhen begannen, als die Streikposten versuchten,
zwei Lastkrastwagen mit Streikbrechern an der Einfahrt in die
Fabrik zu bindern . Tie Arbeitswilligen aus den Lastkrastwagen
eröfsneten ein heftiges Gewehrscuer und warfen Tränengas-
bombcn, um sich die Einfahrt zu erzwingen, woraus die Streik¬
posten das Feuer erwiderten . Tie Streikposten gaben später
die Belagerung der Fabrik auf.

Amtseinführung Himmlers
„ Garde der Bewegung — Garde des Staates !"

Berlin , 18 . Juni.
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern

Dl. Fr ick führte heute vormittag in einem feierlichen
Staatsakt den durch den Erlaß des Führers und Reichs-
lanzlers vom 17 . Juni mit der einheitlichen Zusammen¬
fassung der polizeilichen Ausgaben im Reich beauftragten
Reichssührer SS Himmler in sein Amt ein.

Aus dem Hof des preußischen Innenministeriums Unter
den Linden hatten die Offiziere , Beamten und Angestellten
der Polizeiabteilung vor dem Hoheitszeichen des Reiches
Ausstellung genommen . Reichsminister I) r. Frick ergriff das
Wort zu folgender Ansprache:

Ter Führer und Reichskanzler habe gestern mittag
einen Erlaß vollzogen, mit dem er eine geschichtliche Tat voll¬
bracht habe, deren Bedeutung gar nicht überschätzt werden
könne.

„Es ist das erstemal während der tausendjährigen Ge¬
schichte Deutschlands , daß für das ganze Reich eine einheit¬
liche Polizcileitung eingesetzt wird , ein Führer der ge-
samten deutschen Polizei , der die Einheitlichkeit der Exekutive
in Deutschland verbürgt . Das ist wieder ein gutes Stück
Reichsrcsorm , an der wir seit drei Jahren mit Erfolg ar¬
beiten. Es ist eine stantSpolilischc Notwendigkeit gewesen" ,
so sagte der Reichsminister , „zu dieser Regelung zu kommen,
weil cs für ein einheitliches Reich auf die Tauer unerträg¬
lich ist , keine einheitliche Exekutive zu besitzen ."

Reichsminister I)r. Frick verlas hierauf den Brief des
Führers und Reichskanzlers an General Daluege und
richtete darauf folgende Worte an diesen:

»Mein lieber Parteigenosse Daluege ! Es ist mir ein
wahres Herzensbedürfnis , mich den ehrenden Worten des
Führers und Reichskanzlers anzuschließen. Ich danke Ihnen
von Herzen für das . was Sie in diesen drei Jahren für die
Schlagkraft der Polizei getan haben . Ihre Verdienste sind
unvergänglich. Insbesondere wird die Wehrmacht dankbar
anerkennen , daß Sie ihr in der Landcspolizei einen so gut
ausgcbildeten Truppenkörper zur Verfügung stellen können.

Hierauf wandte sich der Reichsminister an Reichssührer
SS Himmler und stellte den versammelten Ofsizieren , Be¬
amten und Angestellten der Polizeiabteilung den neuen
Ehes der deutschen Polizei mit folgenden Worten vor:

»Ich erwarte von Ihnen allen , daß Sie in treuer Hin¬
gebung unter der Leitung Ihres neuen Chefs Ihre volle
Pflicht erfüllen . Ich darf bitten , daß Sie die Treue und das
Pertrauen, das Sie dem bisherigen Leiter , General Daluege,
bewiesen haben , auch dem neuen Ches, Reichssührer SS
Himmler , enlgegenbringen ."

Zu Reichssührer SS Himmler gewandt , fuhr Reichs-
Minister Or. Frick fort:

»Ich setze Sie hiermit in Ihren neuen Wirkungskreis
als Chef der gesamten deutschen Polizei ein. Es ist eine
ungeheuer große und schwere , aber auch schöne und dank¬
bare Ausgabe, die Sie damit übernommen haben . Sie haben
von Anfang an dem Führer treu und hingebend gedient
und Sie besitzen sein volles Vertrauen . Sie haben schon bei

Heinrich Lerfch gestorben

In Remagen starb am Donnerstagmorgen der Arbetterdichter
HeinrichLersch nach kurzem , schwerem Krankenlager an einer
Lungen , und Rippensellentzündung. Lersch . der in München-
hstadbach geboren wurde , bat ein Alter von n»r 47 Jahren

erreicht. (Scherl-Bilderdtenst- M)

Im französischen Ministerrat , der am Donnerstagnach¬
mittag unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik
stattsond, wurden dem Präsidenten vom Innenminister die
Verordnungen zur Unterschrift vorgelegt , di« die Auf-
lösung der im Gesetz vom 19 . Januar vorgesehenen
Kampsbünde und privaten Milizen vorsehen . Betrof¬
fen werden davon die Solidarit « Francaise , die Francisten,
die Feuerkreuzler und die Vaterländische Jugend.

*
Pari », 19 . Juni.

(Letzter gunkbertch «)
Die Auflösung der sogenannten nationalen Verbände

bildet zum größten Teil das Gesprächsthema der bürger-
lichen Presse . Man wundert sich allgemein , daß nur di«
rechtsgerichteten Verbände davon beirossen sind, nicht aber
auch di« kommunistisch« und sozialistischeJugend , sowie di«
Vereinigung der „Roten Adler "

, die all « in ihrem Ausbau
und ihrer Organisation nach Aussassung der gemäßigten und
Rechtskreis« zumindest den gleichen Charakter haben wie die
vier ausgelösten Verbände.

Im „Echo de Paris" wirst der Abgeordnete Henri
de kerillis der Regierung vor , in beschämender Weise
dos Gesetz zu mißbrauchen , das unter der Regierung
Sarraut gegen di« halbmilitärischen Verbände verabschiedet
worden war . Es handele sich dabei um einen schweren
politischen Fehler und man dürfe sich nicht darüber täuschen,
daß die R -gierung am Donnerstag . dem Druck der äußersten
Linken nachgegeben Hab«.

Die vier von der Auflösung betroffenen Verbände haben
sofort beim Staatsrat Einspruch eingelegt . Die Führer dieser
Verbände erklärten der Presse, daß man den natio¬
nalen Geist nicht durch ein Gesetz zerstören
könne. Oberst delaRocgue . dcr Führer der „ Fcuer-
kreuzler"

, gab in einer längeren Erklärung bekannt , daß seine
Organisation , die etwa « ine Million Mitglieder zäble. sofort
in eine „ Sozialistische französisch« Partei " umgetaust werde;
er gab seiner Verwunderung Ausdruck , daß der französisch«
Staatspräsident , der selbst ehemaliger Kriegsteilnehmer sei,
«in solches Gesetz gegengezeichnet habe.

1



Iwrd-Süd-Vahn fertig!
Nr . Berlin , 18 . Juni.

irondcrdlcn« unlcrcr Berliner SchrONeNung)
Vor rund zweieinhalb Jahre » Val die Reichsbahn mil

dem Bau der Berliner Nord - Süd ^ Bahn begonnen . Run-
inehr gebt der Nordabscknitt dieser Strecke seiner Vollen¬
dung entgegen . Wie aus einer Besichtigung der Bauslrecke
initgeleilt wurde , wird die erste Halste der Bahn noch recht¬
zeitig zur Eröffnung der Olympischen Spiele fertiggestellt
sein. Am 28 . Juli soll die Strecke Stettiner Bahnbos—
Bahnbos Unter den Linden dem Verkehr übergeben werden.
Tamil hätten dann die nördliche» Berliner Stadtteile end¬
lich die langersehnte direkte und schnelle Verbindung mit
dem Stadtinnern erhalten . Allerdings sind bis zu dem Zeit¬
punkt der Verlevrsübergabe noch umsangreiche Arbeiten zu
leiste» . Tas gilt insbesondere sür den Bahnhof Friedrich-
slrasze . wo die neue 8 Bahnlinie das Verkehrsnetz der Unlcr-
grundbahnen schneidet.

Aachdcm nunmehr der Aordabschnilt im Rohbau sertig-
gestellt ist . wird sich das Schwergewicht der Tunnelarbeiten
noch im Lause dieses Jahres nach dem südlichen Slreckcntei!
verlagern . Grössere technische Schwierigkeiten bereitet vor
allem die Unterfahrung des Potsdamer Platzes , wo bei¬
spielsweise die Strecke unter einem großen Hotel durchgeht,

serner di« Arbeiten am Anhalter Bahnhos und Astaniscke»
Platz . Hier müssen umsangreicbe Aniagen der Reichspost,
die dem Eisenbahnposwerkehr dienen , untersahren werden.
Tie Hauptarbeiten ans der südlichen Strecke werden aller¬
dings erst nach den Olympischen Spielen begonnen werden,
damit das Straßenbild Berlins nicht allzu sehr während
dieser Zeit durch Baugruben u . dgl . gestört wird . Das liegt
auch in der Linie der Bestrebungen , die die Berliner Stadl
Verwaltung sür die künstlerische Ausgestaltung der Reichs¬
hauptstadt in Angriss genommen hat und die nunmehr
gleicbsalls ihrem Abschluß entgegengeben . So teilte Stacus-
kommissar Or. Lippert aus einer Olvmpia Kundgebung
der Deutschen Akademie der zahlreiche nanihaste Persönlich¬
keiten des Staates , der Partei und des oiplomatischen Korps
beiwohnten , und an der auch der Reichssportsührcr von
Tschammer und Osten und Neichsminister Seldte
teilnabmen , mit , daß allein sür die Ausschmückung der so¬
genannten „ Via Triumphalis "

, die sich vom Alexanderplatz
über den Lustgarten bis zum Reichssportseld erstreckt , 400 »08
Reichsmark bercitgcstellt seien. Für wichtige Straßen Unr¬
und Neubauten , die sür die geplante architektonisch« und
VerkehrslechnischeAusgestaltung Berlins von größter Be¬
deutung sind, seien 10 bis 12 Millionen Reichsmark auS-
geworsen worden.

Das Abzeichen
für den dieSiüdrigen Reichöpartettaa

LIM

Das eindrucksvolle Bild der Plakette wurde von Prof» lein- München enlworsen . (Presse-Illustration Hossmann -M)"
Deutschland hat einenAi« in de«Abarund getan"

Eden kündigt den Abbau der Sanktionen an — Die Opposition verbükt sich kriegerisch
Das Unterhaus begann am Donnerstag die Aussprache

über die Aushebung der Sanktionen . Das Haus tvar nur
mäßig gefüllt. Tic Galerien sür die Tiplomatcn und das
Publikum waren allerdings bis aus den letzten Platz besetzt.
Wenige Minuten vor 16 Uhr erhob sich Außenminister Eden
unter ironischen Zurusen der Opposition „ Steh sest !" und
begann die angckündigle Erklärung über die Sühnemaß-
nahmen.

Seit Beginn des italienisch- abcssinischen Streites , führte
Eden aus . habe die Regierung bis zum gegenwärtigen Zeit¬
punkt stets ihren vollen Anteil an der Kollektivverhandlung
übernommen . lBeifall der Regierungsmehrheit und Niedcr-
rusc der Opposition .) „ Wir werden auch in Zukunft "

, be¬
tonte Eden , „ unseren volle» Anteil bei jeder Entscheidung
übernehmen , die der Völkerbund aus der Vollversammlung
Ende dieses Monats etwa tresscn wird . Wir werden voll
und loval im Einklang mit jedem Beschluß handeln , den die
Vollversammlung des Völkerbundes faßt .

" Was für « ine
Ansicht man auch immer über die vom Völkerbund zu er¬
greifende Maßnahme habe , fuhr Eden fort , in der einen Tat¬
sache herrsche Uebereinstiinmung : Man müsse zugeben, daß
der Zweck , zu dem die Sanktionen auferlegt worden
seien, sich nicht verwirklicht habe . (Lauter Beifall der
Regierungsmehrheit und Gegenrufe der Opposition .) Man
habe sich eben schwer verrechnet. „Gibt es irgendein Land,
das bereit ist . eine militärisch« Aktion zu ergreifen ? Oder
Ist « in Teil der öffentlichen Meinung dieses Landes bereit,
eine solche militärische Handlung zu ergreifen ? " MacJovern
flinker Flügel der Arbeiterpartei ) ruft daraus : „ Die Ar¬
beiterpartei ! " — Konservative Zuruf « : „Antworten ! " woraus
sich jedoch niemand von den Bänken der Opposition erhob.

Eden fortsahrcnd : Tie britische Regierung sei aus seinen
Ratschlag , den er in seiner Eigenschaft als Außenminister
gegeben habe , nach reifer llcbcrlcgung zu dem Schluß ge¬
kommen, daß sie keine Macht habe, noch länger diese
Maßnahmen sortzuschen, um einen Truck auf Italien aus-
zuübcn . <Zuruse : „ Schande !" bei der Opposition und Beifall
der Rcgicrungsanhängcr ) . Tie Gründe für diese Entschei¬
dung beständen darin , daß nicht erwartet werden könne, daß
die Fortsiihruiig der bestehenden Sanktionen die Lage Abes¬
siniens wieder Herstellen werde , die zerstört worden sei.

Eine Fortsetzung der Sanktionen würde nur das Er¬
gebnis haben , daß die Sanktionsfront allmählich zusammen-
brcchen würde , so daß der Völkerbund innerhalb weniger
Wochen sich einer Lage gegenübcrschen würde , die noch ab¬
träglicher sei als die , der er heute gcgenüberstche. Der Völ¬
kerbund solle zugcben, daß die Sanktionen ihren Zweck nicht
erreicht hätten und dieser Tatsache ins Auge sehen. Das seien
die Gründe , die zu der Entscheidung der Regierung geführt
hätten . Er wiederhole jedoch , daß diese Entscheidung letzt¬
lich vom Völkerbund getroffen werden müsse und daß die
britische Regierung sich jeder Ansicht anschließen werde , die
von der Vollversammlung als Ganzes beschlossen werde.
Trotzdem habe die Regierung es für ihre Pflicht gehalten,
ihre Stellungnahme im voraus bckanntzugebcn.

Angesichts der Erfahrungen der letzten Monate habe die
Regierung weiter beschlossen , dauernd im Mittelmeer eine
Verleidigungsstreitmacht zu unterhalten , die stärker sei , als
die vor Beginn des Streites.

Hieraus behandelte Eden die Zukunft des Völkerbundes.
Tie Regierung nehme an , daß die anderen Völker aus der
Vollversammlung Ende dieses Monats bereit seien, das
wichtige Problem der Zukunft des Völkerbundes zu behan¬
deln . Sie sei der Ansicht, daß es klüger sein würde , wenn
die Behandlung dieser Frage bis zur normalen Vollver¬
sammlung im September zurückgestellt würde . Er sei ferner
der Ueberzeugung , daß «in universeller Völkerbund ins-
wesentlichen stark abgerüsteter Staaten die Welt sicher sür
die Demokratie machen lüruue, « cd daß der Pölkerbund
unter solchen Umständen wirksam sein und zweifellos den
Frieden aufrecht erhalten könnte. Leider glaube er jedoch,
daß ein solcher Völkerbund niemals existiert
habe , und daß unter den gegenwärtigen Umständen nicht
leicht zu sehen sei , wie ein solcher Völkerbund geschaffen
werden könne.

Er sage dies , um darauf hinzuweiscn , daß Großbritan¬
nien einer Frage gcgenüberstche. die gänzlich anders ge¬
artet sei als dir , die den ursprünglichen Urhebern drS
Völkerbundes gcgcnübergcstanden habe.
Eden wandte sich hieraus Deutschland zu und sagte:

Tagesfragen
Die Bautätigkeit Tas Statistische Reichsamt veröffentlicht

eine Uebersicht über die Bautätigkeit im
Jahre 1935. Nachdem in den beiden ersten Jahren nach der
Machtübernahme das Hauptgewicht auf den Umbau von
Großwohnungen in Mittel - und Kleinwohnungen lag , ver¬
lagerte sich das Schwergewicht der Bautätigkeit im Jahre
1935 mehr aus die Herstellung von Neubauwohnungen . Im
Jahre 1935 wurden 213 200 Neubauwohnungen fertiggestellt,
das sind 12,1 v. H. mehr als im Vorjahr und 62,6 v. H.
mehr als 1932. Da die Zahl der für Umbauten in Frage
kommenden Großwohnungen nahezu erschöpft war , wurden
im Berichtsjahr nur noch rund 50 600 Wohnungen durch
Umbauten errichtet. Die Bautätigkeit wurde im Jahre 1935
infolge der allgemeinen Wirtschaftsbewegung stärker als
bisher von der privaten Initiative gefördert . Der größte
Teil der neuen Wohnungen wurde als sogenannte Mittel-
Wohnungen mit vier bis sechs Wohnräumc » einschließlich
Küche errichtet , und zwar lll 200. 92 500 Wohnungen wur¬
den als Kleinwohnungen mit ein bis drei Wohnräumen ein¬
schließlich Küche h -rgestellt und 9600 alS Großwohnungen
mit sieben und mehr Wohnräumen.

*
6000 anstatt 6000 Sportler und Sportlerinnen aus
3800 Meldungen alle» Teilen der Welt haben sich zur Teil¬

nahme an den XI . Olvmpischen Spielen
Berlin 1936 angemeldet , während man ursprünglich nur mit
etwa 3600 Meldungen rechnete. Diese große Zahl der Teil¬
nehmer allein läßt schon erwarten , daß die Berliner Llym¬
pischen Spiele in der Geschichte dieser Wettkämpse. die alle
Völker der Erde zu einem überwältigenden Fest der Jugend
vereinen , einen Höhepunkt darstellen werden . Bereits das
Programm der Spiele trägt dieser Erwartung Rechnung.
Wettkämpse aller Jungen und Mädel der Reichshauptstadt
eröffnen in den frühen Morgenstunden des 1 . August die
14 Tage , während derer 52 Rationen in friedlichem Kampfe
um den Sieg ringen . Am Vormittag desselben TageS wird
die Hitler -Jugend vor den Gästen des Internationalen
Olympischen Komitees im Lustgarten eine Wcihestunde ver¬
anstalten , deren Höhepunkt das Eintrefsen des Fackelläusers
mit dem olvmpischen Feuer bildet . Der Führer und Reichs¬
kanzler empfängt anschließend daS Internationale Olym¬

pische Komitee im Reichspräsidentenpalais . Um 3 Uhr nach¬
mittags setzt sich der Jcstzug zum Reichssportseld in Be¬
wegung , wo bereits die Olympiakämpfer , 2400 deutsche und
schwedische Turner , 500 Berliner Sportler und 5000 Jungen
und Mädel warten . Wenn der Führer im Stadion ein-
getrosfen ist , marschieren unter dem Geläut der olympischen
Glocke die Wettkämpfer der 52 Nationen in daS weite Rund
« in . Nach einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden des Olym¬
pischen Komitees wird der Führer die XI . Llympischen
Spiele Berlin 1936 eröffnen . In diesem Augenblick trifft
der Fackelträger mit dem heiligen olympischen Feuer im
Stadion ein und am Hauptmast steigt die Flagge mit den
süns Ringen unter Fansarenklängen und dem Donner der
Salutbatterien empor . Die olympische Hymne und der Eid
der Wettkämpfer beenden die Feier . Ein Festspiel „ Sieg
der Jugend " aus dem Reichssportseld , das in den Abend¬
stunden statlsindet , beendet den ersten Tag der Spiele . Um
10 .30 Uhr beginnen dann am nächsten Morgen mit den Vor¬
läufen zum 100 - Meter -Laus die Wettkämpfe und damit das
Ringen um den Sieg.

Deutsche Auswanderer 2522 Reichsdeutsche wanderten , wie
das Statistische Reichsamt in der

Zeitschrift „ Wirtschaft und Statistik " mitteilt , im ersten
Vierteljahr 1936 nach Ueberse« aus . Im ersten Vierteljahr
1935 waren es 2362, die Zahl der Auswanderer ist also nur
unwesentlich gestiegen. Dagegen ist in der Zusammensetzung
der Auswanderer insofern eine Aenderung eingetreten , als
das Kontingent der Bayern , Württembergs und Sachsen,
das sonst verhältnisniäßig groß war , zurückging, dagegen das
aus Preußen und Hamburg wuchs . Den Hauptanteil der
preußischen Auswanderung stellen mit 93 v . H. Berlin und
die Provinz Hessen - Nassau, vor allem Frankfurt am Main.
70 v . H . aller Auswanderer , und zwar 1774 , gingen nach
den Vereinigten Staaten von Amerika , 600 nach Argentinien
und Brasilien . Ueber reichsveutsch« Häfen wanderten außer¬
dem im ersten Vierteljahr 1936 1305 Ausländer aus . Der
gesamte AuSreiseverkebr » ach Ueberse« über die Häfen Ham-
bürg und Bremen verzeichnet« im Berichtsvierteljahr 15 248
Personen , war also um 11 v. H. größer als in dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Der Einreiseverkehr blieb mit
>1383 Personen etwa auf der gleichen Höh« wie im Vor¬
jahre.

.Zch wünsche, mich mit den Verhandlungen zu beschäftigen
die die Regierung versucht hat , ständig in Gang zu bringe »

'

seitdem Deutschland das Rheinland im März wieder besetzt
hat . Die Negierung dieses Landes hat sich seit langem für
eine Politik eingesetzt, die auf dem Wunsche beruht, gute
Beziehungen zwischen Teutschland und denjenigen Landen,
herzustellen, die fein« Gegner im Kriege gewesen sind.

Tic Mitarbeit Deutschlands ist sür den Frieden Europas
nicht zu entbehren, und wir wünschen nichts
Besseres, als mit Deutschland zu diesem Zweck zusam-
mcnzuarbciten . Das ist der Zweck , der dem Vertrag von
Locarno zu Grunde lag.

Ich wünsche nur aus einen Punkt hinzuweisen : Im Februar
letzten Jahres hat die gemeinsame britisch- französische Er¬
klärung , die hier in London erzielt wurde , den Versuch ge¬
macht, eine allgemeine Regelung zum Zwecke der Befriedung
Europas zu erzielen . Es bandelt sich um ein umfangreiches
Uebereinkommen sür eine Anzahl europäischer Staaten , eine»
Lustpakt, ein Uebereinkommen über die Rüstungen , das die
Rüstungsklausel des Vertrages von Versailles ersetzen sollte,
Sehr bald hiernach führte Deutschland die allgemeine Wehr-
pslichr ein . und die Lage wurde kompliziert , aber wir habe»
während des ganzen letzten Jahres in unseren Anstrengun¬
gen nichl nachgelassen, einen Luftpakt in Westeuropa zu
sichern , sowie ein Abkommen über die Begrenzung besiimm-
ö«, Formen der Rüstung . Aus bestimmte» F >rundeiz,biellen
ez die Deutschen sür richtig , ihre Antwort aufzuschieben.

Die nächste Entwicklung ging aui 7 . März vor sich,
als der deutsche Botschafter in das Auswärtige Amt laoi,
um mich davon zu unterrichten , daß deutsche Truppen an
diesem Morgen in die demilitarisierte Zone hineingegangen
waren . Die Plötzlichkeit der Handlung der deutschen Regie¬
rung erregte die größte Besorgnis in Belgien und Franl-
reich sowie in vielen anderen Ländern und in einem großen
Teil Europas . Unter diesen Umständen bestand die Politik
der Regierung darin , die Besorgnisse zu beschwich¬
tigen , um so eine Lage zu schaffen, in der wohlerwogene
Ueberlegungen und sorgfältige Verhandlungen möglich sein
sollten. Wir nahmen nicht an , daß die Handlung der deut¬
schen Regierung rückgängig gemacht werden könnte und
haben dies auch nicht verlangt . Wir ersuchten aber die
deutsche Regierung , einen freiwilligen Beitrag zur Wieder¬
herstellung des Vertrauens zu leisten. Tic deutsche Regie¬
rung fühlte sich leider hierzu nicht in der Lage.

Darüber hinaus war rS für unS und Europa wichtig,
dessen versichert zu sein, daß Deutschland glaubt , daß rin
Punkt erreicht worden ist , an dem es erklären kann , daß
es den politische» Status Europas anerkennt , abgesehen
davon natürlich , wie dieser späterhin durch freie Ver¬
handlungen und Ncbcreiiisommcn abgcändcri wird
Eine offene und beruhigende Antwort aus diese Fragen,
dessen bin ich sicher , würde rin Signal sür die Rückkehr
des Vertrauens sein. Wenn eine Versicherung über die¬
sen Punkt gegeben werden könnte, würden alle Elemente
in der gegenwärtigen Lage gegeben sein, die »ns gcftat-
ten würden , den Versuch zu unternehmen , eine dauer¬
hafte Regelung in Europa abzuschließen, die aus dem
Verschwinden der entmilitarisierten Zone beruht.

Das war das Hauptziel der Mitteilungen , die der britische
Botschafter der deutschen Regierung am 6 . Mat übermittelte.
Die Fragen , die damals der deutschen Regierung gestellt
wurden , waren , unserer Ansicht nach, sehr notwendig.

Aus diesem Grunde glaubt die Regierung dazu berecb-

tigt zu sein, eine baldige Antwort der deutschen Re¬

gierung zu erwarten.

vre Aussprache
Dann ergriff Greenwood für die Arbeiterpartei das

Wort . Er sagte, daß noch niemals eine Rede gehalten wor¬
den sei , die mehr zu bedauern sei , als die Edens . M » '

ltonen Menschen würden seine Rede mit Scham »nd Ent¬

setzen lesen und tief bestürzt darüber sein, daß die Regierung
den schlimmstenpolitischen Verrat begangen habe. Napoleon
Rückzug aus Rußland sei historisch weniger bedeutungsvo
als der Rückzug Edens.

Lloyd George, der hieraus sür die liberale OPP

sition das Wort ergriss . erNärte . Eden gehe nach Gens, um

den Völkerbund zu zerstören . Bon diesem Augenblick
werde es nur noch internationale Anarchie «eben , l -s ya

keinen Zweck , wenn Eden noch sage, daß er den Völker
wiederberstellen und reparieren wolle . Welche der Ran

weigere sich denn , die Sanktionen beizubehalie» ? N >coi e -

Blum Hab « dem „Daily Telegraph " zufolge dem bnlNwcn

Außenamt mehr als einmal mitgeteilt , daß i^ " nkre >ch

sei, Großbritannien bei jedem Schritt zu unterstützen , oe
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, xur -tMrung der Völkerbundssatzungen ergreife . Ob
L wadr sci?^

gden erhob sich hieraus und stellte fest , die französische
^ lung bade erklärt , sie sei nicht bereit , die Initiative'
/qu,Hebung der Sanktionen , u ergreifen . Sie sei aber

Tni mit der britischen Regierung zusammen,uarbeiten.^
Lloyd George fuhr fort , datz auch Spanien seine An-

geändert habe. Die Gesamtheit der Mittelmeermächte
> dereit , Großbritannien zu unterstützen, und die Regie-"

lause fort. Der auswärtige Handel Italiens sei um
Ai die Halste zurückg,gangen . Er sehe nicht ein , warum
I^ ausgedcn solle , nur weil Addis Abeba erobert worden
^ «lood George ging dann dazu über , die Regierung unter
^ ,

'
k>e>sall der Opposition lächerlich zu machen.
Ile heftigen Angriffe Lloyd Georges riesen eine so

uilk Erregung im Unterhaus hervor , daß , als sich ein
^ ticr konservativerAbgeordneter zum Wort meldete, stllr-
A nach Baldwin aus den Bänken der Opposition gerufen

Valdwtr,
sich unter dem Beifall seiner Anhänger und wicS

Mus bin , daß seit undenklichen Zeiten keine Aussprache
yucsunden habe, die größere Erregung hervorgerusen

Ter schwerste Angriff , den Greenwood gegen die Re¬
ling unternommen habe , sei der Vorwurf , datz sie das
Aid irregcsührt hätte . Auch Lloyd George habe in dieser
ldtiung gesprochen.

Kaldwin gab dann seiner llcberzcugung Ausdruck, daß
a, Mehrheit der europäischen Bevölkerung eine Aussafsung
« « Kriege habe, die mit Furcht oder Mangel an Blut nichts
« lim habe , sondern mit ihrer Kenntnis des wirklichen Krie-
^ und daß er sich manchmal frage , ob diese Völker in den
»L, ziehenwürden , wenn sie nicht glaubten , daß ihre cige-
« Grenzen bedroht seien. Wäre Großbritannien bedroht,

so würde jeder Brite zu den Waffen greisen . Aber e < brauche
noch ein gut Teil Erziehung , bis er sich zur llebrrnahme aller
der Verpflichtungen verstehen würde , die aus den Völkrr-
bundssattungcn entstünden . Sollte aber ein Krieg in nicht
so entfernten Gebieten wie das Mittelmeer aubbrcchen, so
würden ihn die Menschen schon in der ersten Nacht mit ihrem
Leben bezahlen muffen. Ter erste Schlag würde wohl auS
der Lust kommen.

Zur allgemeinen europäischen Lage erklärte Baldwin,
es sei von außerordentlicher Bedeutung für Europa , wenn
Deutschland , Frankreich und Großbritannien Seite an Leite
in Europa für den Frieden arbeiten würden . Er sprach dann
davon , daß Deutschland den Krieg verloren habe und in den
Friedcusoerlrägen einen großen Preis bezahlen mußte.
Man habe Dcutsch' and nur sehr geringfügige Rüstungen be¬
lassen und hätte gehofft, daß dies zu einer allgemeinen Ab¬
rüstung in Europa führen werde.

Deutschland habe einen Blick in den Abgrund tun können,
als der Kommunismus in Deutschland sein Haupt er¬
hoben habe.
„Ter Reichskanzler Adolf Hitler hat mir gesagt" , so er-

klarte Baldwin wörtlich weiter , „daß er Frieden wünscht,
und wenn mir das rin Mann sagt, so wünsch« ich dos
auSzuprobicrcn ." Er hoffe, daß cS gelingen werde Fran¬
zosen , Tcu . sche > » a Briten in einer Konferenz zur besse¬
ren Sicherung des Friedens in Europa zulammenzu-
bringe « » Tie Rille , die Deutschlano n Europa spielen
kann, ist » » geheuer. Wenn sich die Gelegenheit vafür cr-
gitu , <o laßt uns >» n , was möglich ist . um die Tinge zum
Guten zu wende» . Ter Friede ganz Europas ist es , dein
Tag und Nacht hindurch unsere Sorge gegolten hat ."

Die weitere Aussprache wurde hierauf aus DienStag nächster
Woche vertagt.

Letzte Funkberichte
I »»erli1I» blIch und beinahe unglaublich» — Gens mißbilligt

die EntscheidungEnglands tn der Sanktionsfrage
London. 19 . Juni.

«lach einer Reutermeldung aus Gens wird der britische
Wluh zugunsten einer Aushebung der Sankiionen in Nölker-
Wd- Ircisen als . unverständlich und vcinahe un-
. liudlicti " bezeichnet ES wurde erklärt, daß England wcit-
Ml > unterstützt worden wäre, wenn cs sich sür die Ausrccht-
Mnmg oder Verstärkung der Sanktionen entschieden hätte,
hur b >e Ausgabe der Sanktionen verliere der Völkerbund
Um einzige Waise, und England werde durch seine Initiative
a Ansehen verlieren.

*
Protest der englischen Arbcilerparlel

London, 19 . Juni.
Nach der UnterhauSauSsprache richtete die parlamentarische

Hulnon der Arbeiterpartei am Tonnersragabend einen Pro-
i» in!er der Uevcrschrift. Der große Betrug- an dreeng-
Är Nation . Darin beißt eS u . a ., daß die ganze Zukunft des
WrvundeS und des Weltfriedens auf dein Spiele siebe . Tie
Wiche Regierung habe ihre feierlichen Versprechungen ge-
«den. Tie gegenwärtige ernste Krise müsse als eine große
Ätginbeit benutzt werden , um daS Anseben deS Völkerbundes

der bcrzustellcn . Noch sei es nicht zu spät sür da» englische
1. die bevorstehende Katastrophe zu verhindern , wie es ja

vor wenigen Monaten die Annahme des Hoare- Laval-
lluieS verhindert habe.

LLließlich rust die Arbeiterpartei alle . Männer und Frauen
M Willens - aus, sich durch ihre Kirchen und Verbände für
I« Verteidigung der kollektiven Sicherheit, des Friedens und
ie Gerechtigkeitdurch den Völkerbund zusammcnzuscharen. Die
WMchleit wird aufgesordert, ihre Meinung noch vor der

VölkerbundSraiSiagung durch öffentliche Kundgebungen. Ent¬
schließungen und Briefe an den Ministerpräsidenten und die
Abgeordneten kundzutun. Ein sofortiges und energisches Vor¬
gehen sei erforderlich. »

Drohender ElektrtziläiSstreU in Paris
Paris , 19. Juni.

Die französische Hauptstadt ist von einem Streik des Elek¬
trizitätswerkes bedroht. Tie Arbeiter und Angestellten des
Pariser ElektrizitiätswerkeS haben am Donnerstag gegen die
Haltung des Nerwaltungsrates protestiert, der angeblich ihren
Forderungen keine Rechnung getragen habe. Sie haben den
Innenminister gebeten, eine allgemeine Aussprache zwischen
den Arbeitnehmer - und Arbeilgcbcrvertretern unter seiner Lei¬
tung herbcizusührcn. In einer am Donnerstag stattgesundenen
Versammlung der Arbeitnehmcrvertrcler wurde beschlossen , An¬
gestellte und -Arbeiter in Alarmbereitscbatt zu batten.
Am Freitagabend findet eine Massenversammlung statt, aus der
die Sireiklage endgültig entschieden werden soll.

*
Schweres Gewitter tn Algerien — Sechs Eingeborene

ertrunken
Paris , 19. Juni.

Ueber Tebessa und Umgebung (Algerien) ging am Don¬
nerstag ein ungewöhnlich schweres Gewitter, begleitet von
starkem Regen, nieder. In wenigen Minuten stand dar ganze
Eingeborenenviertel unter Wasser. Zwei Eingevorenenbaracken
wurden vollkommen überflutet , und ihre Einwohner , drei
Frauen und drei Kinder, kamen umS Leben. Zwei andere
Eingeborene , die in einer Hütte schliefen , wurden von den
Wassermassen sortgeschwemmt. Ter Sachschaden ist bedeutend.

Himmler in Danzig
Tanzig , 18. Juni.

Aus dem Garnison - Friedhof in Danzig wurden am
kiibierstaguachmittag in Anwesenheit des Reichsführeis

Himmler und unter ungeheurer Teilnahme der Bevöl-
dllmg die beiden von kommunistischen Verbrechern erschos-
>vu>> Tanziger SS - Männer Ludwig und Fressonke
!»i ihren Kameraden zu Grabe getragen.

Ter Reichsführer , der zwei große Kränze des Führers
itnbrachte, richtete am Grabe dieser beiden jüngsten Opfer
ßi roten Terrors einen ernsten Warnruf an die Welt.

Reichssührer SS Himmler sagte wörtlich : „Meine lieben
Kameraden! Ich bin vom Führer , der von Eurem

Hch'al weiß, beauftragt , Euch seinen letzten Treuegruß zu
ßmgcn und die Kränze von ihm an Eurem Grabe niedcr-
stlPii . Und nun nehme ich als Reichsführer SS von Euch
Mi braven SS - Männern Abschied und sage Euch und
i«ni Kameraden hier am Grabe : Ihr wäret gute Sol-
Mii, treu und anständig , und habt Eure Pflicht getan.

wie Ihr es im Eid geschworen, habt Ihr Euer Leben
m-isetzt.
, . Für alle andere Welt aber sage ich : Ihr seid ein Opfer
«ä unseligen Verhältnisses eines Staates in Europa , dem
«nrände gebunden sind im Kamps gegen die Pest,
nr last einmal Europa über den Haufen gerannt hätte,
"nzigs Volk hat das Opfer Eurer Kameraden von der SA
^ Euer Opser verstanden . Ihr seid zu Grabe geleitet wor-

wie früher Fürsten nicht zu Grabe getragen wurden,
M damit hat Euer Tod einen tiefen Sinn . Ihr habt dazu
«-«ragen , daß Danzig deutsch bleibt , und tragt dazu bei,
llm die Augen zu öffnen sür die Gefahr , in der Europa
Hl.'

.Und nun lege ich als Zeichen der Dankes und der
«wiiadschast der gesamten 200 000 Männer der SS diesen
«anz der Tchuystasfel an Eurem Grabe nieder . Und ich
«mnde Euch als letzten Befehl des Führers als höchste

die dem SS - Mann widerfahren kann : Von nun ab
der fünfte Sturm der Motorstandarte 7 den Namen

^ »stonkc - tragen und Euren Dienst mit verrichten , in
' -«m Geist marschieren und in Eurem Geist anständig«« dmcn sein . »
, .« °n nun ab . lieber Kamerad Ludwig , wird der erste
rmnn der 71. Standarte . Weichsel' den Namen . Ludwig"°' ?«> und in Deinem Geist den Dienst verrichten. Die beiden
»«men und di , beiden Heldengräber mahnen Such, Ka-
«laden von Danzig , es den beiden gleichzittun an Tapser-
m> und Anständigkeit, und damit : Lebt wohl ! Wir werden

° I» Wiedersehen in einer anderen Welt . '
Worte des Reichsführers SS wurden von den un-

suMssten Tausenden von Männern und Frauen , die sich auf
^ -nwmme^

^ " arsunden hatten , mit tiefer Ergrissenhrtt

Maxim Gorktj s
Moskau , 18. Juni.

Am Donnerstag verstarb nach längerer Krankheit der sowjet-
russische Schriftsteller Maxim Gorktj im Alter von 88 Jahren.

Der „Adler von Lille*'
ör . Berlin , 13. Juni.

(Sonderbiensi unterer Berliner Schriflleilung)
Am 18 . Juni 1916, heute vor 20 Jahren , stürzte der

Kampfflieger Max Jmmelmann aus 2000 Meter Höhe
tödlich ab . Ein Schuß aus seinem eigenen Maschinengewehr
hatte den Propeller seines Fokkers zerstört. Taufende gaben
Jmmelmann das letzte Geleit , als er wenige Tage später in
seiner Vaterstadt Dresden beigesetzi wurde . Jmmelmann
war , zusammen mit seinem Freunde Boelck « , der eiste
deutsche Flieger , dem der t >our Is msrits , die höchste deutsche
Kriegsauszeichnung , verliehen wurde . Der Ausstieg des jun-
gen Kampffliegers war kurz, aber glänzend . 15 Lufisiege
hatte er zu verzeichnen, als ihn das Geschick erreichte. Später
haben eine ganze Reihe von deutschen Kampffliegern Jmmel¬
mann an der Zahl der Abschüsse überlrossen . Jmmelmanns
Bedeutung besteht aber vor allem darin , daß er als Erster
eine ganz bestimmte Angriffstaktik entwickelte, die zum TeU
auch von den englischen und französischen Fliegern über¬
nommen wurd « . Noch während des Krieges haben Fach-
schrisisteller der Feindesseiie sich ausführlich mit den Kamps.
Methoden Jmmelmanns beschäftigt.

Der „Adler von Lille-
, wie er im Volke genannt wurde,

gehört zusammen mit Boelcke und Richthofen , die gleichfalls
den Fliegcriod fanden , zu den großen deutschen Luflhelden,
deren Namen unsterblich grwörden sind. Die neue deutsche
Luftwaffe hat ihre heldische Tradition übernommen . Tie
Geschwader, die heute die Namen Jmmelmann und Nicht-
hosen führen , sind von dem gleichen Geiste beseelt, der einst
diese Helden der Lust zu ihren großen Siegen befähig,e.
DaS neue Deutschland denkt ihrer deshalb nicht mit Trauer,
sondern mit Stolz , denn sie starben den Tod sür das Vater¬
land als heiliges Opfer.

wroßfeuer lm Riesengebirge
In der bekannten Adolf-Baude im böhmischen Nieten-

gebirge entstand am Donnerstagnachmttlag ein Brand , der
tnsolae Wassermangels große AuSdcbnung annahm . Nach
Mitteilung der GendarmerlepostenS tn Spindlermüble ist der
Brand wabrschcinlichinsolge Entzündung alter Farben an den
Fensterrahmen entstanden. Unter dem Dache geriete» Hobel-
späne In Brand , und bald daraus «and die Adols Vaud« In
Hellen Flammen . An der Brandstätte batten sich die Feuer-webren au» Spindlermühle und Umgebung eingetunden ES
gelang thncn, die StnrichtungSgegensiände zu retten . Trotzdem
tst der Schaden sevr groß. Verletzt wurde niemand . Rach
Mitteilung der Sendarmeriestation tn Spindlermühte dürsteder Brand , der um 23 Uhr noch andauerte , erst tn den Morgen¬stunden gelöscht werden.

In wenigen Seilen:
Der Führer und Reichskanzler hat dem ReichSverweser

de - Königreichs Ungarn , von Horch» , zu seinem 68 . Geburts¬
tag herzliche Glückwünsche übermittelt.

In Budapest überreichte der ReichSverweser von Horthv
l)r. Schacht die Instanten deS ungarischen Verdtenstorden»
I . « lasse

Tie Reichstagung der NS - Kulturgemei»de in München
fand am Donnerstag nach fünftägiger Dauer ihren Abschluß.

In Essen wird eine große Fachausstellung vorbereitet,
die alle Gebiete der Werbung umsassen wird . Die Reich »,
sachschast der Wervelachleute wird ani Ausbau der Ausstellung
und an der Lieferung des AussteUiingsmaterial führend be¬
teiligt sei» . d

DaS Luftschiff GrafZeppelin ist nach beendeter Süd-
amerikasahrt wieder nach Friedrichsbasen zurückgekehrt.

Tie Internationale ArbeitSkonserenz in
Gens bat die Abkoniinciisentwürse über die Eiusübrung der 49-
Stunden -Woche in der Textilindustrie unv im Hoch - und Tics¬
bau gegen die Stimmen der Arbeitgeber und einiger Regie-
rungsvertreter angenommen . Nach der GeschästSordnung mutz
im nächsten Jahr eine erneute Aussprache und Abstimmung
siattsinden, ehe die beiden Abkommen zur Ratifizierung auf¬
gelegt werden können. ,

In Paris fand am Mittwoch die vierte und letzte Ver¬
steigerung deS Nachlasses des ehemaligen sranzösischcn
Außenministers Barthou statt. Unter den zur Versteigerung
gelangten Biographien , Briefen und Büchern veland sich auch
eine bisher unveröffentlichte musikalische Studie WagnerS auS
Siegfrieds Tod , die sür 11590 Francs verkauft wurde . Die
Versteigerung ergab insgesamt etwa 229 099 Franken , so datz der
Gesamtertrag der vier Versteigerungen sich aus 6 699 009 Francs
veläust.

Donnerstag wurde der jüdische Rechtsanwalt vr . Ignaz
Nußbrecher in Wien verhaktet. Nutzbrecher ist ein Sohn des
in Hast befindlichen Direktors der Pbönir -Versichernngsgesell-
schast Viktor Nutzviecher. Seine Verhaftung hängt mit dem
Zusammenbruch der Phönix zusammen.

Der französische Senat bat in einer Nachtsitzuug
die Beratungen über die 49 Stunden - Woche fortgesetzt und das
Gesetz schließlich mit 182 zu 84 Stimmen verabschiedet.

Am Donnerstagabend wurden in den einzelnen vom Streik
betroffenen französischen Departements noch folgende Strei¬
kendenzahlen seslgesiellt : Departement Nord 59 615 , Seine und
Loire 10 568 , untere Loire 13 408 , Rbonedelia 15 459 , Gironde
17 509 . Im allgemeinen ist überall eine Abnahme der Streik¬
bewegung sestzustellen . Aber insgesamt sind in ganz Frankreich
noch 24« 135 Arbeiter im Ausstand.

In den staatlichen elsässischcn Kalibergwerken und auf dem
Kalivcrgwerk St . Therese ist am TonncrStagmorgen der Streik
von neuem ausgcbrochen. Tie streikendenArbeiter batten sämt¬
liche Schächte unv auch die Verwaltungsgebäude besetzt . In
Paris ist das Personal des amerikanischen Krankenhauses von
neuem in den Streik getreten.

Der Sejm nahm ein »Gesetz über die Staatsgrenzen-
an , das die Befugnisse der Verwaltungsbebörden zur Aussied¬
lung unerwünschter Personen aus dem Grenzgebiet erweitert.

Die schweren Gewitter und Wolkenbrüche, die bereits zur
Verschiebung des Boxkampfes Schmcling—Louis ( Siehe Sport)
gesüyrr haben, haben im Stadtbezirk Lewvork sowie in den
mittleren Teilen deS Staates Newyork erheblichen Sachschaden
verursacht. Vielfach ist di« Er n t e v ö l l i g v e r n , «S re t . In
der Umgebung von Newvork wurden durch Blitzschlagdrei Per¬
sonen getötet und zahlreiche weitere mehr oder weniger schwer
verletzt.

Wie man auS amerikanischen HeereSkreisen er¬
fährt , erwartet man vom Kriegsdepartement die Billigung deS
Kontraktes sür den Bau von 77 Spezialbomvern mit
ungewöhnlich hoher Fluggeschwindigkeit.

Tie am 16. Juni von der Regierung beschlosseneNieder»
legung der Altstadt Jaffas ist umgehend in die Tat
umgeseyt worden , und die Abbrucharbeitcn sind am Donners¬
tag in Angriff genommen worden.

Nach einer Mitteilung der abessinischen Gesandtschaft wird
sich der Negus Ende Juni nach Gens begeben Der Völker¬
bundsversammlung wird er jedoch persönlich nicht beiwohne,r.

Eine Abordnung führender Araber traf in Lon-
don ein . Nach Meldungen aus Jerusalem kam es am Mitt¬
woch zu neuen schweren Zwifchensällen in verschiedenen Teilen
Palästinas.

Nach dem diplomatischen Mitarbeiter der » Dativ Tele¬
graph - wird der britische Gesandte in Abessinien, Sir Sidneh
Bar ton, der zur Leit nach England unterwegs ist , sehr
wahrscheinlich nicht mehr aus seinen Posten zurückkehren.

Die Aufhebung deS Belagerungszustandesin Tokio steht bevor. Gestern wurden bereits vom Stadt-
komanvantcn die militärischen Posten aus dem RegicrunaS-vtertel zurückgezogen , die seit dem Umsturzversuch von Ende
Februar Wache hielten. Wie weiter verlautet , werden gegenEnde des Monats alle Verfahren , die mit den Februarercig-
nissen zusammenbängen , abgeschlossen sein.

DaS Oberste Gericht in Keijo (Japan ) verurteilte am
Donnerstag aus Grund einer Bestimmung de » SondergeseyeS
für össentlicbe Sicherheit 18 kon , muntsttslve Koreaner
, umTodeund zwei weiter- , u 15 Jahren Gefängnis . Damit
ist der große Prozeß gegen jene Kommunistengruvve beendet
worden , die im letzten Jahre wegen einer Putschversuches
verhaftet worden war

. „ Tie Führer deS chinesischen SüdwestenS, Tschcntschitang.Litschungien und Peitschunghsi, haben an Marschall Tschiang-
kaischek zum ersten Male gemeinsam ein Telegramm gesandt,tn dem sie idr Bedauern zum Ausdruck dringen , daß das Vor-aeden des südwestens von der Nanking-Regierung mißver-standen worden sei. Ter Südwcsten werde lediglich von deinWillen zum bcwassncien Widerstand gegen den äußeren Feind
geleitet Die genannten Generäle erklären sich gegen einen
Bürgerkrieg und fordern die Nanking Regierung erneut zu ge¬meinsamem Widerstand aus, sür den die Südwesttruppen von
Nanking den Marschbefehl erwarten.

Nach einer Meldung auS Hongkong ist bei der japanischen
Kwantung - Armee ein, Befeblshaberkris» au- gebrochen.Fünf Divisionskommandeure haben bereit« idr Abschiedsgesuch
« ingcrcicht.

Wie au « einem amtlichen Bericht über die von der
amerikanischen Regierung erteilten AuSsubrg » .
nebintaunge» bcrvorgcht, spielen amerikanische Llcscrun-gen bei der Ausrüstung Ehinas eine erhebliche Roll«.

Da« japanische LandwirtschastS - Minist « .rtum plant die Sinsührung einer landwirtschaftlichen ver-
siche rung gegen RetS- und Maulbeer -F - Hlermen »nsolg«von Unwettern . Uebrrschwemmungen und Naturkatastrophen.
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vfternbur « . den 19. Iunt 1936
Am 17 . d . M . verschied plötzlich und unerwartet

durch UngtüSsfall metn lieber Sohn , Bruder , Neffe
und Vetter

i ' lSt 'dsl 'l ^ sdsi'
tm blühenden Alter von 21 Jahren.

In ttefer Trauer
Heeinln « I êll»« » HVv»

»tnd . jnr . Ontdoe Gelder
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 22 . Juni,
um >5 .15 Uvr vom PiuS -Hospttal aus statt . Andacht
15 Uhr.

Se5le emsiikreiittsle
^ k̂ 7n 7svs »t « srkn !

» « » »» « »» »» i »« » » >i<
rada 1 t« r o K^I a n d^ u n a

JurBeervtaung
unseres

lieven Vereins - 1
kameraden

i-isk ' dei 't

fedei'
versammeln sich unsere Mtt-
gttever am Montag um 15 Uhr
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sSud « . den 18. Juni 193« !
Unser lieber , herzens¬

guter Vater , Schwteger-
und Grobvater
Rechnungsrat i. « .

ist beule tm 79 . Lebens-
jahre saust entschlasen.

In tteser Trauer tm
s Namen aller Angehörigen >

tfik sorrken unü kns
Lent geh . Rabe.

Sinöscherung in Bremen >
Montag , den 21 . Junt,
100, Uvr ^

l Bon « ran,spenden bitten I
^ wir abzuscben.

Ofternburg . den 18. Juni IM
Gestern abend entschlief nach langem Leiden, iedochplötzlich und unerwartet , an Herzschwäche, meine liebe

Arau , unsere herzensgute Mutter . Schwiegermutter
Schwester , Schwägerin und Tante

/^ avis ki - iclc
ged . Wlttse

im 57 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinr . « riik.
Wild Bria und Frau

Erna ged. Otten.
Frieda Brick.

Beerdigung am Sonnabend , dem 20. Juni , 2>j Uhraus dem alten Friedhof in Osternburg . Andacht um2 Uhr im Trauerhause.

Heute nachmittag 2K Uhr entschlief sanst an Alters,
schwäche unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter , Grob-mutter und Urgroßmutter

frslivelv . «Wim L . Wien
geh . Schwarting

im 85 . Lebensjaher.
In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen

C - Krüger und Frau Martha geh . Wolters.
Bremen . 17. Juni 1936 , Bleicherstrabe 16.

Tie Traucrfeier findet am Sonnabend , 13k Uhr. !mKrematorium statt.

Nach Gottes heiligem Willen entschlief sanst nach
längerem Leiden mein lieber Mann , unser treusorgen,
der , guter Vater , Bruder und Schwager , der

König !, vrcutzische Generalobcrarzl

Ritter deS Eisernen KrruzeS I . Kl . und des Oldcn-
burglschen BerdienstlreuzeS I . Kl . und anderer Liden

wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen Sterbe¬
sakramente , im 75 . Lebensjahr.

In tiefer Trauer auch im Namen der Verwandten:
Frau Anna Brüning ged . Niemöller.
Gerlach Brüning.
Job » Brüning . Kaplan.
Paul Brüning.

Wiesbaden (Kleiststrabe 18). Hcrborn , Niederlahnftein,
RüffelSheim a . Main , den 16. Juni 1936.

Di « Beerdigung findet Freitag , den 19 Juni , nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem Südsriedhof statt . Das feierl.
Requiem ist am gleichen Tage , vorm . 9 Uhr , in der
St .-Dreifaltigkeit -Pfarrkirche.

LlliMgllligei,

Wir danken allen berzlichst für die bewiesene Anteil¬
nahme beim Hinschelden unserer lieben

Wilma

Oldenburg , 19 . 6. 36

am . Lothar Iacobi
erhard Oihold

Wik - rdariksr ' »

auf diesem Wege allen herzlich , die uns beim Tode un¬
serer lieben Entschlasenen ihre Teilnahme zum Ausdruck
brachten,
« rotzenmeer , im Juni 1936 . Familie Lucken.
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j. VtiÜKAk w Nr l«s der .^loarlchteo für Stad « uad Land" vom Freitag, dem l». Funi 19»«

Die Reichssrauensührerin aus liorderney
Der zweite Reichsschulungslehrgang der NS - Frauen-

Ws, auf Norderney erreichte am Donnerstag seinen Höhe-
,u»ki. Zu den 3«XX> Lehrgangsteilnehmerinnen kamen am
Men Morgen » och etwa 700 „Eintagssliegen " vom Fest-

herüber, um den Vortrag der Reichssrauensührerin
«jizuerleben . Frau Scholtz - Klink war am Mittwoch
abend mit Or. Groß zusammen rm Flugzeug eingetrossen,

den begeisterten Frauen , die den Flugplatz umlagerten,
jubelnd begrüßt . Sie besichtigte noch am Abend die Reise-
mdenkenschau der ND -Frauenschast , der Deutschen Frauen-
kulmr und der Ostfriesischen Landschaft. Den Abschluß des
; ages bildete die nationalsozialistisch« Feierstunde der Gau-
Merschule Pewsum in den Dünen , an der die Reichs-
siauensührerin teilnahm . Der Donnerstag überbot das seft-
M Bild der Vortage noch um ein Erhebliches . Als «rster
Redner des Tages sprach Or. Gro ß . Rach kur ^ r Paus«
ml, von Jubel und Freude willkommen geheißen , die
^ jchssrauensührerin Scholtz - Klink im Kurhaussaal
,iu. Rach der herzlichen Begrüßung durch die Gausrauen-
jchasirleitcrin Friede ! Klausing sprach Frau
xcholtz - Klink zu ihren Amtsleiterinnen . Sie gab den
ragen großen Erlebens aus Norderney einen unsagbar er-
-ktilenden Abschluß und den Auftakt sür die nun wieder
beginnende Arbeit an jeder kleinsten Stell « im Reich« . Alle,

die diese Feierstunde miterleben dursten , werden sie als Ge¬
schenk und heilig« Verpflichtung empfunden haben . Es geht
ein« ungeheure starke Kraft von dieser Frau aus , die jeden
in ihren Bann zieht. Gerade weil Frau Gertrud
Scholtz - Klink so ganz Mutter ist . ist sie die beste Ver¬
treterin und Repräsentantin der deutschen Frauen : und aus
ihrem Muttertum schöpft sie auch die Kraft , die tiefsten
Quellen in der Seele der deutschen Frau sreizulegen und
dem gesamten deutschen Volke nutzbar zu machen. Das
Schlußwort sprach Ministerpräsident Joel. In Omnibussen
fuhren die Reichssrauensührerin und ihre Mitarbeiterinnen
durch die Stadt , wo die 2500 Lehrgangsteilnehmerinnen
aus den anderen Sälen an den Straßen Ausstellung genom¬
men hatten . Jede einzelne hatte Gelegenheit , Frau Scholtz-
Klink persönlich zu sehen. Blumen und Karten wurden an
den Wagen gereicht, das Grüßen . Winken und Jubeln wollte
kein Ende nehmen . Wie eine einzige große Symphonie der
Freude und Begeisterung wird das Erleben dieser Tage
durch ganz Deutschland gehen und mithelsen , das zu er¬
reichen, was Frau Scholtz-Klink aussprach : „ Wir deutschen
Frauen müssen es lernen , zu den uns ausfüllenden Auf¬
gaben in Beruf oder Familie aus einer stolzen inneren Hal¬
tung heraus auch noch die Dinge unseres Volkes aus unser
Herz zu nehmen und sie durchzutragen .

"

..Das 3elllager der jungen Kunst"
Kameradschaft im Geistigen

rar Kultur - und Rundsunkamt der RetKsjugendführung hat ;u
>Mm Z. ArdellSlacier vom 1. blr IS. Juli aulgcrufen . Heidelberg.
Kilt» illelle reiLSdeullSe UntverlUS« um dieselbe Zell ibre LLÜ-
gUrjeiei begebt, und das durch die » roßen RetchSlelNvtel« und durch
langen des » uluturlenalS zu einem kulturellen Milielpunkt des
reiches geworden ist . wird auch die Lrittte des großen kulturpolitischen
»ideiiSiagerr der ReichSjugendsildrung werden , des . Zeltlagers
»II Jungen Kunst - . Was diese Lager bisher immer ausgezeichnet
pu. ist die Tatsache, daß hier zum ersten Mal soldatisch« und geistige
Sette in einen harmonischen Zusammenkiang gebracht werden und

hier zum ersten Mal — um mit den Worten eines dieser sungen
Knilchen zu sprechen — ein« . Kameradichasr im Geisttgen-
»ichailen. die in Deutschland bisher selten gewesen ist.

Sin . Borlager- wird alle die Persönlichkeiten zusainmensassen
«ch»orbereilen, die aus den Gebieten der Politik , der Kunst, der Wissen-
ichaiiulw . irgendwie richtunggebend sind. Diese innerlich gestraslie und
wi die nachsoigend« Arbeit ausgerichtei « Gcmetnschast bildet dann den
iirm deS zweiten eigentlichen Lagers . Neben dem größeren Mitarbetter-
!mi des Kultur - und Rundsunkamtes und den HJ -Führern und BTM-
ziiireiinnen, die in den Gebieten als Treuhänder und Vermittler der
dliniiellcn Arbeit stehen und neben einem Teil der aktiven Führerschaft
«dm«n auch auSlandsdeulIch « Kameraden sowie einige ausländische
Zdiitubsührer an dem Lager teil.

Der Lagerplay
Zum Lagrrplatz wurde der schöngelcgene Sportplatz am Bierbelder

bei, der in der Nähe des würdigen SdrensrtedboseS liegt , bestimmt.
Zr diesen Tagen wird bercilS mit dem Aufbau des Zeltlagers begon-
in>. Aus dem großen Platz wird außer dem eigentlichen, in sich ge-
ichielleucn Zeltlager noch ein große» Bersammlungszelt errichtet, das
n«- M Personen saßt und größeren Besprechungen und Kamerad-
iSaiirabenden dient , soweit diese nicht im Freien Natisinden können,
ziii Lport und Spiel ist das Gelände außerordentlich günstig. U . a.

wird ein kleine» Schwimmbecken an Ort und Stelle gebaut . Für die
männlichen Teilnehmer werden eiwa .AI weiße Spitzzelle, die teil« 12.
teils 1L Mann lassen, errichtet . Die weiblichen Teilnehmer erhalten als
UnterkunstSstälte einen besonderen Bau , der eigens zum Zeltlager ge¬hört . Die verpslegung wird mit zwei Feldküchen durchgesühr».

Dar Heidelberger Lager wird ganz im Zeichen der kulturellen
Schöpsungen der jungen Generation stehen, um zu beweisen, daß sichdie jungen fruchtbaren Ansätze trotz aller negativen Kritik , die sichgerade in den letzten Monaten wieder stark hervortat , durchgesetzt habenund Krasi genug besttzen , sich zu bedeutenden künstlerischen Schöpfungenzu entwickeln.

Die Folge und Art der vom Heidelberger Arbeitslager ausgehen¬den Veranstaltungen liegt bereit» fest . Aus der Art der einzelnen Ver¬

anstaltungen ist zu ersehen, wie sehr e» dieser Jugend daraus an-
kommi, ein Betennlni » zu den Meister » der deutschen Kunst abzulegen.

Die einzelnen Veranstaltungen: So findet Mittwoch , den
« . Juli , abend « , im KonigSlaal de » Heidelberger Schlosse,- ein musika-
» scher Abend mit Pros -ssor Diener und seinem collegtum musicum
statt , Professor Diener Ipieli hier . Da « musikalische Ovler - von Johann
Levasttam Bach. Dieses gewaltige Werk wird durch den Nundsunk im
Nahmen der »Stunde der sungen Nation - aus alle deutschen Sender
übertragen.

Donnerstag , den !>. Juli , wird am späten Abend die Lagergemein-
Ichast in einer Feierstunde aus dem iivrensrtedhos der deutschen Toten
gedenken. Im Schweigemarsch wird die Lagermannschalt mit Fackel»
zum trdrensitedhos ainücken. ir »>e Blasermusik über daS Lied . Horch
aus , Kamerad - leitet die Feierstunde ein. Gemeinsame Lieder. Trom-
melruse und Fanfaren werden die Feteriede , die ObergebtetSsührer
Cerss hält , umrahmen.

Freilag . den w . Juli , von 2«I bi» 21 .AI Uhr , veranstaltet das Lager
für die ttllernschäst der Heidelberger Hiller -Jugend in der Aul - der
neuen Universität einen kantatenavend . Die Veranltaitungssolge steht
eine einleitende Instrumentalmusik , eine kurze Begrüßungsansprache,
ein gemeiniame » Singen und die Ausführung der beiden Kantaten
vor : . Von der Arbeit - , von Heinrich SPitta und . Tie Welt gehör , den
Führenden - , von Netnhold Hchde» .

Sonnabend , den II . Juli , um 20 Uhr . beteiligt sich da« Lager an
einem VolkSrumSabend mit der Bevölkerung der Gemeinde Handichuhs-
heim auf dem doriigen Reitplatz . Mitwirken »« sind eine Bauernkapclle,
Volkstanzgruppen de» BTM , Puppenspieler , lustige Erzähler und ei»
» urpfälzer Bauernquarlett.

Die Arbeit des folgenden Sonntags wird durch eine Morgenfeier,
die nur im Lager staufinder , eingeleilet.

Montagabend , den 1Z. Juli , von 21 bis 22 Uhr . findet in der
Peterskirche ein Orgelkonzert mit Werken von Johann Sebastian Bach
statt . ES wird auSgesührt vom Univeisitäls -Musikdireklor Prolestor
Hermann Poppen unter Mitwirkung von Professor - ermann Diener
und dem Kammerorchester.

Den gewaltigen Abschluß de» Zeltlager » der jungen Kunst bildet
die Aufführung d«S Spieles . Ewige » Volk- , von Wolfram Brockmeier,
mit der Musik von Gerhard Maaß . an der 2lXXI Jungen und Mädel
der Heidelberger Hitler -Jugend Mitwirken. Die Aufführung erfolgt
aus der Heidelberger Feiersiätte , dem Heiligen Berg.

Mittwoch , den 1ö . und Donnerstag , den 1k . Juli , veranstalten die
Lagertcilnehmer eine gemeinsame Fahrt nach Rothenburg ob. d.
Tauber.

Während des Lagers werden aus dem Kreise der Teilnehmer her¬
aus die bekannten jungen Dichter und Komponisten >» den Fabrikenund vor den Belegschaften mehrerer Heidelberger Betriebe Werksetern
gestalten. Ehöre und Lrchestergiuppcn der Hitler -Jugend in Heidelberg
tverden dabet Mitwirken . Bei allen Veranstaltungen sprich, Lberge-
vtetssübrer Cerfs über die Forderung der nationalsozialistischen Jugend,
daß Arbeiterschasi und Jugend zulammengebören.

So wird da» Heidelberger Lager des Kultur - und Rundsunkamtes
über da« badische Land hinaus eine Demonstration der kulturschöpfe-
rischen Kraft des Nationalsozialismus werde» , die am stärksten und
lebendigsten ln seiner Jugend zu finden ist . Otto Zander.

Vesichligung eines stedingschenErbhoses
Die Volksbildungsstätte Oldenburg unternahm eine

Radsahrt in das schöne Sledinger Land . In Moorhausen
stellte man fest , daß die schwimmende Insel augenscheinlich
sich jetzt festgesetzt hat . Die malerisch liegenden Bauernhöfe
dieses alten Teiles des Stedinger Landes entzückten das
Auge , und der Reiz wurde durch die knappen und treffen¬
den Erläuterungen des Fahrtleiters , Pg . Busch , erhöht.
Das erste Ziel war der Erbhof August Heinemann in
Schlüte . Man bewunderte zunächst das aus der Tätigkeit der
Heincmanns als Deichgräfen herrührende ausgezeichnete
Kartcnmaterial und die bis auf Hermen Heinemann in das
Jahr 1550 zurückreichende Ahnentafel . Fast alle Generatio¬

nen können durchschnittlich 10—14 Kinder aufweisen . So¬
dann nahm man das schöne Haus und den alten Hausrat in
Augenschein, den Viehbestand , soweit er „daheim " war , den
Blumen - , den Gemüse- und den Obstgarten sowie den zur
Befruchtung der Lbstbäume dienenden Jmmenstand . In der
Lohnmosterei bereitete man gerade Rhabarbermost , und der
von Frau Heinemann kredenzte Most war den Wanderern
willkommenes Labsal . In Berne besichtigte man die schmuckealte Kirche, Stcdingens weitsichtbares Wahrzeichen, und die
Stedinger Gcdenkhalle mit den Freskogemälden von Prof.
Winter, und fand in Pastor Logemann eine liebens¬
würdigen und sachkundigen Führer . Die Rückfahrt trat man

ISoklletzung VSI1 s- ssr > O>S Otto sRachdruck verboten)

„Tanzen wir ? "
Bianca nickte , schwebte am Arm ihres Begleiters auf das

Parke ». Fünf oder sechs Paare wiegten sich im Tango . Die
Temen trugen lange Abendkleider und warfen spöttischeBlicke
aus das anspruchslose Sommerkleid Biancas , irgendwie be¬
friedigt, daß es weniger elegante Wesen gab als sie . Die
Herren indessen ließen sie viel eher gelten , fanden das Per¬
sönchen sogar ausnehmend hübsch und kritisierten ihrerseits
wieder ihren Tänzer , der doch ziemlich vierschrötig und un-
knlliviert aussah.

Wein , Musik, Tanz , farbiges Licht sind Faktoren , die im
allgemeinen nur aus ganz nüchterne und herzlose Menschen
oljne Wirkung bleiben . Bianca kicherte vergnügt , strahlte
ihien Gegenüber an und fand das Leben schön.

Es mochte etwa 23 Uhr sein. Das Lokal hatte sich gefüllt.
Plötzlich erschien ein Paar , das von den Kellnern mit besonde-
m Wichtigkeit und Ergebenheit an einen reservierten Tisch
gtsühri wurde : der Herr im Frack, ein Fünfziger , glattrasier¬
tes, volles Gesicht , ergrauende Schläfen — und die Tarne hoch-
gewachsen und schlank , in erlesen kostbarem Abendkleid. Sie
satte ein schmales, hochmütiges Gesicht , das blonde Haar
m Nacken geknotet, trug ausfallende Ketten und Ringe sehr
deutlich zur Schau und ebenso die purpurn lackierten Finger-
aägel.

Carlo zuckte unwillkürlich zusammen , duckte sich, um von
de» Angekommenen nicht gesehen zu werden , straffte aber
»ach wenigen Sekunden wieder seine Haltung und flüsterte:
Kein Chef, Bankier Pascal " .

„Ach . . ." Bianca musterte sorgfältig die gewichtige Per¬
sönlichkeit — dies also war einer der Geldgewaltigen von
Lenedig —, fixierte dann die Dame und erklärte überrascht:
-Tie kenne ich doch : das ist Ninon Gritti ; sie läßt bei mir
Photosentwickeln. Ich habe oft mit ihr gesprochen. Uebri-
gensist sie gerade nichts Besonderes . Ihre Eltern waren
einfache Leute. Sie trat mal eine Zeitlang beim Theater
«»! , . . Und jetzt hat sie anscheinend Karriere gemacht:
Freundineines reichen Mannes .

"
„Aber sie hat die Sache ziemlich satt .

"
„Sie kennen sie auch —, die Ninon ? "
Kurzes Zögern . „Ja — , ich war schon ein paarmal mit

>ht aus."
Bianca fragt nicht weiter . Er war schon ein paarmal

»nt ihr aus — . mit dieser Modepuppe , die nichts kennt als
Males Vergnügen und pikante Abenteuer . Jung ist sie auch
«cht mehr; macht sich natürlich mit allen Farben zurecht
md mimt die jugendliche Unschuld.

In diesem Augenblick entdeckt Ninon Gritti , die Dame
Mn Welt , die Anwesenheit des Kassierers Carlo Wagner.
i»4tli ihm huldvoll zu und macht eine Bemerkung zu dem
Bankier, der sich darausbin auch zu einem grüßenden Reigen
Mi Kopses herabläßt . Carlo errötet , verbeugt sich gegen die
feudalen Gönner , wendet sich dann zu Bianca.

„Sehen Sie da drüben —: da wird Sekt aufgetragen,
m gibt - Austern und eine ganze Platte voll Delikatessen;

das kostet hier Geld . Dagegen sind wir arme Schlucker,
Bianca . "

„Möglich"
, erwiderte die Angeredete , in ihrer Laune

etwas beeinträchtigt , „aber ich persönlich zum Beispiel be¬
neide diese Karikatur von Ninon wirklich nicht im minde¬
sten "

. So , das sitzt . Soll er wissen, was ich von ihr halte.
Mich geruhte sie ja überhaupt nicht zu beachten — , aber solche
Leute haben ja keinen Anstand.

„Ja , diese Ninon Gritti ist Geschmackssache "
, räumt er

etwas undurchsichtig ein . „Aber diese Finanzkreise ! Manch¬
mal kommt man über den Gedanken nicht hinweg : warum
verfügt unsereiner nicht auch über diese Mittel , warum ist
uns die große Welt verschlossen, warum dürfen wir nur
Außenseiter sein . . . "

Schweigen . Die Stimmung ist verdorben . Bianca könnte
ihm viel erwidern : lieber Gott , mit dem gesunden Instinkt
ihrer zwanzig Lenze weiß sie genau , daß Geld und Luxus
für sie nicht der Inbegriff des Glückes sind, denn Trug und
Schein sind da doch immer dabei . Sonderbar , daß sie Carlo
Wagner , diesen sonst so aufrechten Menschen, von dieser
Seite kennenlernen muß.

Die Musik intoniert einen neuen Tango . „Entschuldigen
Sie "

, raunt ihr Wagner plötzlich zu, „ ich muß mal mit Ni¬
non tanzen ; es gehört sich. Sie wartet darauf . " Er erhebt
sich, ohne Antwort abzuwarten , geht an den seudalen Tisch,
verbeugt sich zweimal tief , führt die Dame im tiefaus¬
geschnittenen Kleid , die sür den Kassierer ihres Freundes
eine Schwäche zu haben scheint , auf die Tanzfläche . Bankier
Pascal lächelt nachsichtig, nickt freundschaftlich Bianca zu.
Aber Bianca will nichts wissen. Bianca starrt geradeaus in
das Gewühl der Tanzenden , sieht wie durch einen Schleier
immet nur ein Paar , steht, wie vertraulich Ninon die weiße
Hand mit den rotlackierten Nägeln aus Carlos Schulter
liegen hat ; spürt körperlichen Schmerz, da Carlo mit ihr
lacht und unablässig , wie es scheint, in diese Sphinxaugen
blickt . . .

Er muß mit Ninon tanzen — ; es gehört sich. Sie wartet
darauf . Natürlich , da kann er nicht anders , da muß er wohl.
Die kleine Bianca mag allein sitzen ; die ist ihm ja nicht so
wichtig, die hat keine Nummer , ist keine Nummer , ist keine
große und raffinierte Dame , sondern nur eine kleine Signo-
rina aus einem winzigen Laden in der Merceria.

Als Carlo Wagner zurückkehrt, heiter und aufgeräumt,
sagte sie , daß sie gehen will . „Sie können natürlich ruhig
bleiben ; ich will Sie nicht abhalten — , aber ich möchte nach
Hause . " Vergeblich sucht er sie zurückzuhalten. Da sie nicht
nachgibt , ruft er den Kellner, zahlt , begleitet sie , nach kurzer
Verbeugung zu dem feudalen Tisch hinaus.

„Warum sind Sie nicht geblieben ? " fragt Bianca ausdem Heimweg und blickt auf die Seite.
„Warum ? Es liegt mir nichts daran . " Seine Worte

klingen überzeugend . Sie freut sich darüber , schöpft neue
Hoffnung , di« sie schon begraben wähnte . Sie hat doch Wohl
zu vorschnell geurteilt . . .

In den Gasten ist es leer geworden . Dumpfe Feuchtig¬
keit erfüllt die Luft . Zuweilen vernimmt man das Plät¬
schern des Wassers in den Kanälen , da und dort ein
dumpfer Ruf eines Gondoliers.

Vom Uhrturm schlägt es zwölf, als sie sich trennen.
3.

Ein entfernter Verwandter von Bianca , Herr Leo
Spöri , Lesterreicher von Geburt , aber seit einer Reihe von
Jahren in Venedig ansässig, 35 Jahre — ein Mann im
blühenden Alter , wie er zu sagen pflegte — , heiteres Ge¬
müt paarte sich bei ihm mit angenehmem Aeußeren : mittel¬
große Statur , vollschlank, ovales , ebenmäßiges Gesicht mit
rötlich-gesunder Hautfarbe , schönes, naturgelockres blondes
Haar — , dieser Herr Spöri betreibt am Campo San Luca
ein gutgehendes Tuchgeschäst und beschäftigt sieben An¬
gestellte. Er lebte im Wohlstand , und allmählich schien es ihman der Zeit , aus Freiersfüßen zu gehen . Eine Ehe hatte er
schon verschiedentlich erwogen , die und jene gute Partie,wie man zu sagen pflegt , sich durch den Kopf gehen lassenund dann doch nicht zugegriffen . „Eine Frau unter Scchzig-
tausend heirate ich nicht" , sagte er zuweilen zu seinen Freun¬den . Allmählich aber kam er zu der Ansicht, daß die persön¬
lichen Vorzüge einer Frau für ihn doch ausschlaggebender
wären als die finanziellen — ; und so interessierte er sich
neuerdings für seine entfernte Kusine, die kleine Bianca
Rogge , die in der Merceria ein unbedeutendes Lädchen be¬
saß.

In einer warmen und angenehmen Nacht, in der er
nicht schlafen konnte und sich übellaunig in den Kissen wälzte,
festigte sich in ihm der Entschluß : diese Bianca Rogge , zwarein armes , aber äußerlich recht ansehnliches und hübschesund seiner dadurch doch wieder würdiges Mädchen zu hei¬
raten . Mit diesem Vorsatz erhob er sich frühmorgens , pfiff
gutgelaunt eine heitere Melodie , rasierte sich sorgfältig und
rieb sich danach has Gesicht mit einer wohldustendcn Matt¬
creme ein , band sich eine leuchtende Schmetterlingskrawotteum und warf sich in den besten Anzug . Er frühstückte gutund reichlich, wie es an einem so entschcidungsvollen Tage
sich wohl gehört , sah in seinem Geschäft nach dem Rechten,
ohne das sonstige Interesse freilich, wandelte dann strahlendund da und dort heiter grüßend durch die Straßen bis zudem bewußten kleinen Laden.

Bianca war noch nicht anwesend ; ein Lehrmädchen
vertrat sie und gab an , daß Fräulein Rogge nocki oben in
der Wohnung zu tun hätte . Dies käme ihm gerade gelegen,erwiderte Herr Spöri , die Kleine möge sich nicht stören
lassen, er kenne sich gut im Hause aus — ; begab sich, ohnedie Erwiderung abzuwarten , in die Ladenstube und stieg die
schmale Treppe hinauf , die zu der Keinen Wohnung führte.

Sehr erstaunt empfing Bianca , noch im Morgenkleidund mit dem Besen hantierend , den frühen Besucher , führte
ihn in das Wohnzimmer , entschuldigte sich dann für einige
Augenblicke; sie wolle sich eben rasch noch fertigmachen . Leo
Spöri nickte gewährend , ließ sich in einen Stnhl fallen und
musterte befriedigend di« Sauberkeit und Ordnung in dem
kleinen Zimmer — : wirklich, « in« nette und gute , kleine
Frau wäre ihm da beschieden, mit der man sich sehen lassenkönnte.

(Fortsetzung folgt)



1212
im Abendsonneschcin über Holle an . dieser alten holländi-
silie» Siedlung , die früher . Holländer Kerle" hieb . Bon der

beabsichtigten Besichtigung des Heiuemannschen
Orvhofes in Neuenwege mußte man der vorgeschrittenen
^scu wegen Abstand nehmen . Man wird dies ein andermal

nachholen. Der Tag war auch so überreich an Eindrücken,
brachte Städler und Bauern einander » aber und festigte
die Hochachtung vor dem Führer , der durch seine Gesey-
gebung da« Bauernlum , diese älteste und stärkste Wurzel
deutscher Bolkskrast, rettete und schützte.

Beratung -er Gemeindecäte der Landgemeinde Varel
Am Toniicrsiag hatte sich der Gemeindcrat der Land¬

gemeinde Barel unter Leitung von Bürgermeister Pg.
Wilhelm Hillen zu einer Sitzung im „Torhegenhaus " ,Borgsted.v Ungesunden.

In dem steten Bestreben der Gemeinde , die Bautätigkeit
z» fördern und damit die Wohnungsnot zu beheben, stand
wiederum eine Reihe Verkäufe von Bauplätzen von Ge-
mcindeland , sowie auch mehrere Uebcrnahmen von Bürg-
schaslen für Bauvorhaben seiten« der Gemeinde zur Be¬
ratung . Der Gemeinderat gibt zu den durch den Bürger¬
meister getätigten Verkäufen seine Zustimmung und zwar:
t . Verkauf eines Bauplatzes vom Lchulland in Büppel,
Parzelle 6l3 46 zur Größe von 13,9t Ar zum Preise von
40 Rps je Quadratmeter an den Maurer Bernhard Stuk,
Varel . 2 . Vertaus eine« Bauplatzes von Parzelle 593 69
Flur 33 zur Größe von 12,46 Ar je 50 Rps. je Quadratmeter
an den Schuhmacher Gerhard Spille , Lbenstrohe . 3 . Verkauf
eines Bauplatzes von Parzelle 769/254 zur Größe von 19,6s
Ar , je Quadratmeter 50 Rps . , an den Musiker Paul Loch¬
mann in Langendamm . Der Bürgermeister hat sich weiter
entschlossen, für die folgenden Volksgenossen: Schuhmacher
Gerhard Spille , Obenstrohe , Musiker Paul Lochmann,
Langendamm , Wilhelm Hoshenkc , Rallenbüschen, und Hinr.
Decker , Langendamm , für fein Baudarlehcn in Höhe von
25 Prozent der Gesamtbaukosten, einzutragen nach 50 Pro¬
zent der Gesamtbaukosten gegenüber der Landessparkasse in
Varel die Aussallbürgschafr zu übernehmen . Zinsbeihilscn
werden in allen Fällen abgelehnt . Auch hiergegen erfolgen
keine Einwendungen , so daß also die Bürgschaslsübernahmen
genehmigt sind und damit wiederum einer Reihe Bauvor¬
haben zur Verwirklichung geholfen ist . Wegen Entschädigung
der Bezirksvorstcher wurde verhandelt und im Sinne der
Vorlage entschieden. Die Besitzung des Bauern Heinrich
Kuhlmann , Altjührden , ist zum Zwecke der Unterbringung
obdachloser Familien der Landgemeinde Varel , sür ein Jahr
zum Preise von 65 RM je Monat von der Gemeindeverwal¬
tung gemietet. Darin sollen zunächst drei Familien aus der
Landgemeinde untergcbracbt werden . Zwecks Wegebegradi¬
gung in Obenstrohe mußten Landerwerbungen erfolgen.
Von Ebenig werden dazu 92 Quadratmeter , von Weßels

581 Quadratmeter , von Fr . Lühken 251 Quadratmeter , un¬
entgeltlich erworben , dafür unentgeltlich wieder ausgelauscht
an Wessel « 664 Quadratmeter , an Gagelmann 123
Quadratmeter , an Bollmann geb . Lühken 445 Quadratmeter.
Der Gemeiuderar gibt seine Zustimmung zu der Vorlage.

Durch Vereine der Landgemeinde Varel wird die Par¬
zelle 587/20 Reuenwege , der sogenannte Plattenberg genutzt.
Die Gemeinde beabsichtigt jetzt , eine größere Fläche von die¬
ser Parzelle käuflich zu erwerben , zweck« Anlegung eine«
Sportplatzes , unter Einschluß einer Wasserstelle für die
Feuerwehren . Der Sportplatz soll in erster Linie der Jugend
dienen , dann auch den Vereinen . Der Ankauf vom Sied¬
lungsamt Oldenburg wird vom Gemeinderat gutgcheißen.

Dem Volksbund Deutscher Kricgsgräberfürsorge , Lan¬
desbezirk Oldenburg , wird 50 RM überwiesen . Bei dieser
Gelegenheit teilt Bürgermeister Hillen mit , daß die Orts¬
gruppe Landgemeinde Varel der DKGF bereits 300 Mit¬
glieder zähle. Ter Pächter des Landgemeinde - Gutes Almsee
beantragt seiten« der Gemeinde ein Arbeiterhaus gegen
Verzinsung zu errichten, oder dem Pächter eine zwei Hektar
große Grundfläche gegen eine mäßigen Kaufpreis zum Bau
eines Arbeiterwohnbanses zu verkaufen, oder ihm den Bau
eine« Arbcitcrwohnhauscs auf der Pachtstclle gegen Ueber-
nahme nach Schätzung bei Ablauf der Pacht zu gestatten.
Nach längerer Aussprache wird dieser Antrag zurückgestellt.
Wegen Beseitigung und Gewährung von Zuschüssen dazu,
bei Alkoven, wird eine Verfügung bekanntgegeben . Die Ge¬
meinde will nach Prüfung von Einzelfällen eventuell bis
ein Viertel des Gesamtzuschusses übernehmen . Einem be¬
sonders begabten Schüler einer Sch» le der Landgemeinde
Varel , wird zum Besuch einer Handelshochschule eine Bei¬
hilfe bewilligt.

Mitgeteilt wird , daß ab 1 . Juli allen Neuvermählten
auf dem Standesamt der Landgemeinde Varel , nach der
standesamtlichen Trauung da« Buch: Hitler „ Mein Kampf"
ausgehändigt wird . Aus Antrag wird genehmigt , daß die
Pflege und Unterhaltung des Ehrenmals in Lbenstrohe
teilweise durch die Gemeinde erfolgt . Auch sollen die Schul¬
kinder der Lbenstroher Schule dazu herangezogen werden.

beitgrbcr an ihn heran wegen der Bezabluna u-. .und drohten mit Anzeige . Daraus begab sichRaabe , jorderl « von chm anteilige Bezahlung 7rdl !^
einen kleineren Betrag — über die Höhe sind ü
Angeklagten nicht einig sühr.« aber dann di «?.10 RM doch nicht an den Auiovcnnieter ab
weise wandte er sich bei dem Besuch eindringlicher solle bei se. ner Vernehmung m dem Bettuaz ^ ' '
klaren , daß er Bielefeld 100 RM geschuldet habe » i? «
selb sich damals in Edewecht habe abholen wogenFall , daß di« «ache schief ginge, müsse er sonst au»Diebstahtsversuch heranziehen . B . hat . bevor er ei .»
hak : antreien mußte , dann auch noch einmal R spä, „ ,7,
reichen gesucht, aber dann eine entsprechende Besten »« !. -

'
bei dem Bruder von R . anbringen können. R p?? » »

'
seinerseits , als er unter Eid vernommen wurde ^
mtssarisch in Oldenburg , gerade die Angelegenheit d»100 RM abgestritten , jetzt aber aus Angst, sonst mitDiebstahlsversuch herein,usallen . dahingehend allch aÜ?
gesagt, daß er sich überhaupt nicht mit B . in Edewecht >>
auch nicht aus Verabredung , sondern nur durch Zusag
gesagt, daß er sich überhaupt nicht mit B . in Edewecht
auch nicht aus Verabredung , sondern nur durch ssuiall
troffen habe . Der Angeklagte B . blieb aber dann in ^

Oldenburger Schwurgericht
Wieder Zuchthaus - und Gefängnisurteil wegen MeineidverbeechenS

Oldenburg , 19 . Juni.
In der gestrigen, über fünfstündigen zweiten Sitzung

des Oldenburger Schwurgerichts in der jetzt lausenden
Schwurgenchtsperiode standen der am 12 . Juni 1912 in
Bohlenbcrge geborene Karl Raabe unter der Anklage des
Meineids , der am 17 . April 1909 in Norderschweiburg ge¬
borene Heinrich Bielefeld, zur Zeit in Untersuchungs¬
haft , unter der Anklage der Verleitung zum Meineid . Den
Vorsitz der Verhandlung führte Landgerichtsdireklor
Brahms, richterliche Beisitzer waren Landgerichtsrat
vr . Thomssen und Assessor vr . Hü pers.

Tie Verhandlung erforderte als Beweisaufnahme fast
ausschließlich nur die eingehende Vernehmung der beiden
Angeklagten . Tie Beweisaufnahme entrollte ein außer¬
ordentlich betrübliche« Bild als Hintergrund und Ursache
der Straftaten . Der Angeklagte Bielefeld ist bereits wegen
Betrugs fünfmal vorbestraft , der Angeklagte Raabe ist zwar
bisher unvorbestraft , hat aber , wie er in seinem umfassenden
Geständnis in der Verhandlung bekannte, bereit « mehrere
Diebstähle ausgesührt , bei denen er in dem Betrieb seines
Arbeitgebers Schinken und Wurst stahl, die dann durch den
eigentlichen Anstifter zu dem Diebstahl , der auch den Haupt-
antcil an dem Verkaufserlös erhielt , an Hehler weiter¬
gegeben wurde . Wegen dieser Straftaten wird sich der An¬
geklagte Raabe zusammen mit den Mitbeteiligten noch zu
verantworten haben . Nach seinen Bekundungen hat nun auch
der Mitangeklagte Bielefeld ibn zu bestimmen gewußt , bei
der Fleischwarcnsabrik M . in Edewecht einen Diebstahl aus-
zuführen , Zeitpunkt des Diebstahls wurde in zwei Au-
sammcnkünsien und in einem Telephongespräch sestgelegt.
Treffpunkt und Uebergabc der Beute sollte aus dem Ede-
wcchtcr Marktplatz sein. Bielefeld traf dann auch dort in

Edewecht ein mit einem Wagen aus Wilhelmshaven , den er
sich gemietet hatte . Er mußte dann am Ziel seststellen , daß
Raabe , der zu dem Diebstahlsversuch noch zivei Bekannte
mitgenommen hatte , erfolglos zurückgekchrtwar , nachdem er
überraschenderweise die Tür zum Rauchhaus verschlossen
vorgefunden hatte . Vorher war er über den Zaun geklettert
und durch eine rückwärtige Tür , die nicht verschlossen war,
in den Betrieb gelangt . Bielefeld fuhr nun unverichteter
Ding « wieder zurück und konnte dann , da er keine „ Ware"
bekommen hatte , auch das gemietete Auto nicht bezahlen.
Im Anschluß an eure Gerichtsverhandlung , in der er wegen
Betrugs bestraft wurde , trat der Chauffeur und dessen Ar-

eigentlichcn Verhandlung bei den Angaben , zu denen ü
auch R . hatte beeinflussen wollen . Es kam dann ,

'
u de«

Meineidsversahren , in dem schließlich N . alles offen a,st »»7
während B . alle früheren Behauptungen ausrechi erbieliund erst nach langwierigen Ermittlungen zugab daß düSache mit der Forderung von 100 RM nicht stimmte-
behauptet « allerdings auch noch in der Hauptverbandluna
daß er immerhin eine Forderung von etwa 38 RM an R
habe.

Nack dem Ergebnis der Hauptverhandlung beantroatedann der Vertreter der Staatsanwaltschaft
Assessor Or. Rehme, gegen Raabe 1 Jahr Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust wegen Meineids , unter Anrechnungder
Mildenmgsbestimmung von tz 157 I , der eine Ermäßigungder Strafe bei Meineiden um die Hälfte oder aus ein Viertel
Vorsicht , wenn der betreffende Angeklagte sich durch ,me
wahrheitsgemäße Aussage vor Gericht eine Verfolgung
wegen eines Verbrechen« oder Vergehens hätte zuziehen
können Gegen den Angeklagten Bielefeld beantragte er die
gesetzliche Mindeststrafe von 1 Jahr Zuchtbaus und 3 Jahre
Ehrverlust wegen Verleitung zum Meineid.

Das Gericht kam zu folgendem Urteil:
Gegen Raabe wegen Meineids und unter Berücksichtigung
des ß 157 I ein Jahr Gefängnis , gegen Bielefeld wegen
Verleitung zum Nieineid zu einem Jahr drei Monate Zucht-
Haus und drei Jahre Ehrverlust . Die Untersuchungshaft
wird angerechnet.

Der Verteidiger des Angeklagten Raabe , Rechtsanwalt
Oltmanns, bat das Gericht um milde Bestrafung und
Verzicht aus Aussprechung des Ehrverlustes , weil es sich bei
Raabe um einen energielosen jungen Menschen Handel « , der
seine Straftaten stets nur unter schlechter Beeinflussungbe¬
gangen habe . Das Gericht möge ihm noch nickt völlig den
Weg verbauen , sich in Zukunft doch noch im Leben tauglich
zu erweisen.

Rechtsanwalt Ruschmann beantraate für Bielefeld
Freispruch , weil nach seiner Aussage der Angeklagte Biele¬
feld seine Beeinflussung nur ausdrücklich nur auf den Fall
enier polizeilichen Vernehmung beschränkt habe. — Das Ge¬
richt dielt beide Angeklagte sür voll überführt , insbesondere
auch den Angeklagten Bielefeld , der nach den sicheren
Indizien und den vorliegcirden Aussagen den Raabe ganj
allgemein zum Meineid habe verleiten wollen. Bei de»
Strafmaß für B . ist u . a . berücksichtigt , daß seine Vorstrafen,
Betrugsfälle , auf ganz verwandtem Gebiet gelegen haben.

3wei neue Sehenswürdiakeitenin Jever
Altjcverländischcs Bauernzimmcr und Modell der Feststadt 1936

Rechtzeitig zur Tausendjahrfeier Jevers sind zwei Ar¬
beiten fertig geworden , die eine neue wertvolle Bereicherung
des Städtischen Heimatmuseums in Jever bedeuten . Es
handelt sich um die Neueinrichtung des jeverländischen
Bauernzimmcrs und die Herstellung eines Modells von
Jever im Jahre 1936. Die Neugestaltung des Baucrn-
zimmers im Erdgeschoß des Schlosses erfolgte unter der
Leitung des Vorstandsmitgliedes des Altertums - und Hei¬
matvereins , Marinewerksührer i . R . Fr . Evers in Jever.
Charakteristisch für das Bauernzimmer ist die bunte Malerei,
sowohl aus der Tür und am großen Schrank wie auch an
der Alkovenwand . Ein alter Bötofen aus dem Jahre 1768
fügt sich harmonisch dem Ganzen ein. Neu sind die Doppel-

StaaiSmiiiisterlum . Tie H a u p t le b r e r st e ll en an den
katholischen Volksschulen in Ahlhorn . Barßelermoor , Endel,
Kneheim, Vahren , Vardel und Varel sind zum 1 . Okt . d . I . zu
besetzen . Bewerbungen sind bis zum 1 . Juli 1936 über den
zuständigen Schulrat einzureichen. Ein eingehender, hand¬
geschriebener LebcnSlauf, der u . a . auch Aufschluß zu geben bat
über die Militär - und Kriegsdienstverhältnisse des Bewerbers
sowie über seine Beteiligung an den vaterländischen Bestre¬
bungen der NachkriegSjabre. ist beizulligen.

Amt Oldenburg . Gelegentlich des Beginnes der trockenen
Jahreszeit wird daraus aufmerksam gemacht , daß jedes Per¬
balten , daß die Gesabr eines Wald -, Heide - oder Moor-
brande« nach sich ziebt. unbedingt zu unterlassen ist. Gemäß
A 366 Zits 6 deS Strafgesetzbucheswird mit Geldstrafe bis zu
60 RM oder mit Hast vis zu 14 Tagen bestraft, wer an
gesäbrlicben Stellen in Wäldern oder Heiden oder in gefähr¬
licher Nähe von Gebäuden oder seuersangenden Sachen Feuer
anzlindet. Ferner wird nach 8 60 des oldenburgischen Gesetzes
betr. den Forsidicbslabl und die Forst- und Feldpolt,ei mit
Geldstrafe bis zu 50 RM oder mit Hast bis 14 Tage bestraft,
wer mit unverwabrtcm Feuer oder Licht den Wald oder ein
Torfmoor betritt oder sich demselben in gesabrbringender Weise
näbert im Wald oder Torsmoor brennende oder glimmende
Gegenstände fallen läßt , sortwirst oder unvorsichtig bandhabt:
abgesehen von den Fällen des 8 368 Nr . 6 des Strafgesetzbuches
im Wald oder Torfmoor oder in gefährlicher Näbe desselben
tm Freien ohne Erlaubnis des Bezirksvorsleber« oder des
MoorvogteS. in dessen Bezirk der Wald oder da« Torsmoor
liegt in Staatsforsien obn« Erlaubnis der zuständigen Forst-

beamlen Feuer anzündet oder das gcstattetermatzenangezündete
Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterlaßt:
abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr . 10 des Strasgesey-
buche - bet Wald- und Moorbränden von der Polizeibehörde,
dem Bezirksvorstever oder dem Moorvogt oder deren Stell¬
vertreter oder dem Forsibesitzer oder Forstbeamien zur Hilf«
ausgesordert, keine Folge leister , obgleich er der Aufforderung
ohne erhebliche eigene Nachteile genügen konnte . In diesem
Zusammenhang wird aus K 127 Abs . 1 der Strasprozeßordnung
hingewiesen. Tort beißt es : Wird jemand aus frischer Tat
betrossen oder versolgt, so ist, wenn er der Flucht verdächtig ist
oder seine Persönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann,
jedermann befugt, ihn auch ohne richterlichen Befehl vorläufig
fest,»nehmen.

« ml Cloppenburg . Die Reichsbabndirektion Münster de-
absichtigt, die Flu « brücke in Kilometer 59 .39 der Reichs-
babnslrccke von Oldenburg nach Osnabrück zu beseitigen und
durch einen Durchlaß von 1,60 Meter lichter Weite und 1,60Meter lichter Höbe zu ersetzen . Ter Plan sür die Herstellungdes Durchlasses liegt in der Zeit vom 15. bis 29. Juni d . I.
zur Einsicht in den Dicntträumen des Bürgermeisters in Essen
t . O. während der Geschälisstunden aus . Einwendungen gegenden Plan sind innerhalb der genannten Frist bei dem Bürger¬
meister einzureichen.

Entschuldungsamt Oldenburg . Das Entschuldungsversahren
für di« Ebeleute Landwirt Ernst Hillen in Munderloh ist
in da« Pächterentschuldungsverfahren übergeleitet worden.
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fenster, die nun einmal zu einem wirklich anheinielnden
alten Bauernzimmer gehören . Mit über hundert Jahren
alten Druckformen hergestellt wurden in Scheessel die Alko¬
venvorhänge mit ihren künstlerisch sein gegliederten Mustern.
Durch die blauweiße Tongebung des ganzen Raumes wird
die Bedeutung als jeverländisches Bauernzimmer unter¬
strichen.

Als Gegenstück zu dem bereits im Museum befindlichen
schönen Modell von Altjever , etwa aus der Zeit 1768 , haben
jetzt Schüler der Unter - und Mittelstufe des Mariengvmna-
stums in Jever unter der Leitung von Turn - und Sport¬
lehrer Brockmann und Obermusiklehrer Freese ein Moden
von der Stadt Jever im Jahre 1936 angesertigt . Das Mo¬
dell ist im Matzslab 1 : 1000 ausgesührt , und gibt einen
schönen Ueberblick über den Bebauungsplan der inneren
Stadt sowie der angrenzenden Straßen und Wege . Tu
Neubauten sind bis in die letzten Wochen berücksichtigt wor¬
den . Bis aus die Auszeichnung des Grundrisses wurdenalle
Arbeiten von den Schülern außerhalb des Unterrichts frei¬
willig ausgesührt . Das Modell wird in der Festwoche Jevers
im Museum zu besichtigen sein.

Neue Bücher
>200 HauSlraucnkntste — Frida Baumgarlen . Berlin . Unter diesem

Titel drin, , die Verlagsbuchhandlung Wilhelm « Sdler Minden -m
Buch Hera»« , da» ieder Hausfrau bald , um unenibcdrltchen Raige°°i
weiden wird . In knapper, klarer Form gibl das Buch auttgiebtge
wort aus Fragen , die der Hausfrau osi Kopszerdrechcn ncrurlawe-
»Wie vertreib « ich Medtkamenlgeruch im graulen,immer , wie mav-
ich einen allen Lchtrm wieder wasserdicht? " und » iele » andere de
wartet dieser Raigedcr . Klar und üversichlitch nach 2 a« gebielen, -
« esundbct,»psles- , Prakltsche Winke sür den Hau» d- li . echSn0et >son-B
usw , geordnet und innerdalb de» Terle » durch stichwortartig« u
schrillen gegliedert , dietei da« Werk der wirischasiltch denkenden H-n-
frau eine Handbade , die sie bald nicht inebr missen mochte.

S,Mau, - winke sür Hau » ,rauen . - Pros . Nr » - ha »,, und ^
klichenletlcrin Lotte Knall . Auch diese» Buch, beim gleichen Verlag
schienen, zeig! bei iidnlicher Sinietlung wie da» obige Werl ei >
de» Liassc » . Tie durch die Prari « ermadien Anregungen werden-
Hau » sr- u wertvoll « Ftn, «r,et,e sein , wenn 9' *

« Sirweri,will . Ta » Buch mach, nicht nur bekannt mit Herkommen,
delle Stnkaus » ,et , der belr . Nadrung » mttlel usw., sondern -» ' rm g w
auch durch seine klaren Angaben . « nie« von ^ ^ ' !^derv - i!-uun«
unterscheiden und dewadri dadurch die Hauttrau vor U ' der >
deim Einlauf . Tie beiden verantwortlich , etchn «nd«n Vrrian « »
leisten di« Richtigkeit der Anggdcn und gcden der Hau«Irau °>e
» eit. einen Raigeder zu » esitzen , aus den sie sich » erlasse » >» »»-
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Sonnabend : Duisburg 08—Viktoria
Einer der besten Niederrhein -Gauligavertreler

in Oldenburg
Weder einmal ist es der Vereinslritung des IS -Vik-

« i>! gelungen . die Reihe der Abendspiele sonzusetzen und
mn» namhaften Gegner vom Niederrhein nach hier zu ver-
Miem den Duisburger Futzball - Verein 08 . Wer
Mend der letzten Zeit im Deutschen Reich die Punkt-
M,e der einzelnen Mannschaften verfolgt hat , wird bei
zmaldlim« des Niedcrrheingaues immer wieder aus de»
kMurger Futzballverein 08 gestoftcn sein ; wurden doch
A» diesem Fortuna Düsseldorf 2 : 1 , der VfL Benrath 2 : 1,
M -Düsseldorf 3 : 2 geschlagen. Ein Privatspiel gegen den
M

'
lbcn Meister Schalke 04 endete unentschieden l : l . Der

jUmnschaft geht also ein ausgezeichneter Ruf voraus.
von Interesse ist , das, diese Mannschaft zusammen mit

W, einen Anwärter aus den Titel . Deutscher Meister" ,
Ärwna-Diisseldors , von dem internationalen Sportlehrer
»iger betreut wird . Die Grundschule erhielt der Ver-
z, «an dem ungarischen Trainer Herczka, welcher heute
M FL Madrid und die spanische Nationalmannschaft be-
M, . Tie Mehrzahl der Spieler spielte bereits für den Gau
hrderrbein sowie für die Stadt Duisburg repräsentativ.
!i, Mannschaft stütz « sich auf ein« erstklassige Verteidigung,
« j eine ebensolche Läuferreihe und einen technisch guten
Mnsturm. Tie hiesige Elf wird also keinen leichten Stand
Am . Wir wollen aber hoffen, dast die Biktorianer sich
m, derselben Kampscskrast und mit demselben Eifer wie
„ Ni Union Hamborn einsetzen werden , um auch dieses
stiel ehrenvoll zu bestehen. Der Anfang ist aus 19 .30 Uhr
cheseyi. Es ist also jedem Fntzballanhänger Gelegen-
iev gegeben, sich dieses Spiel anzusehcn.

Tie Pereinsleitung der » Viktoria " wird den Dank der
Liballanbängerfür die Verpflichtung solcher Mannschaften
jeiin sehen, dast diese durch zahlreichen Besuch auch den
jmnziellen Teil sichern helfen.

Kuder -Vesatta in Vremea
klärte Beteiligung des Oldenburger RudervercinS

Mittwochabend fand im BootShauS des Bremer Ruderver-
mr 1882 die Lcfsnung der Meldungen zur Bremer Ruder-
tiMa statt. Die Regatta bat eine sehr starke Beteiligung ge-
i«dm wie selten zuvor, gast alle Rudervereine Nord- und
Mdeuüailands sind vertreten . Der Oldenburger Rudcrverein
pi fünf Rennen belegt und trifft am Sonnabend , dem 27 . 6 .,
» Zwcitcn-Junior - Bierer aus Hamburger-Germania -Ruder-
M .Stuf Eisen -Ruhr , Angaria Hannover und RV Ruhrort,
Mend die Oldenburger Mannschaft — Tritten Vierer — ihre
Wie gegen Emden, Brcma Bremen , Wilhelmshaven , Leer,
ftmvurgcrGcrmania -RClub und HannoverschenRE von 1830
Mn mutz . Am Sonntag , dem 28 . 6., starten die Oldenburger
Malig in dem — Zweiten Senior -Vierer — . Für dieses
Ancn haben folgende Vereine ihre Meldungen abgegeben:
jmdurger -Gcrmania -RC , Angaria Hannover, Rubrort , Han-
Miilher RV 1830 und RE Favorite -Hammonia . Im dritten
-mior -Pierer liegen Oldenburg , Leer , Emden und WilhelmS-
lwm zuiammen an dem Start . Im Rennen 27 — Vierer —
vm neben Vereine ihre Meldung abgegeben. Es müssen
«l ihre Kräfte messen : Rubrort , Shell Hamburg , Brema Bre-
>m, Emden , Renngcmeinschast Favoriie -Hammonia -Phönix
stmvurg , Hannover 1880 . Fast alle Rennen haben eine sehr
inst Beteiligung gefunden. Auf der Bremer Regatta werden
»Hin spannende Kämpfe zu erwarten sein.

vfv.remilS'A- lelllma tu Varel
Hoher Gesamtsieg der Oldenburger

Am letzten Sonntag trug die Tennisabteilung des VfB
m Turnier mit dem Tennisverein 04 Varel aus . Trotzdem
rnschiedcntlich Regenschauer zu Unterbrechungen zwangen,
dmien sämtliche Spiele zu Ende geführt weiden . Die
Wer gewannen mit 15 :9.

Nachstehend die einzelnen Ergebnisse : Barel zuerst ge-
Mirt- Herr neinzsl: Schwarttng —Gronholz 4 : 0 , 1 -6,
Wllen jr .—Sichre 4 :6 , 5 : 7 , Bohlten sen .—Dählmann 4 :6,
»8 « Essen—Oeuner 6 . r 10 : 8 , Langheineken— Harn s 3 : 6,
tt , vr. Maaß — Schräder 2 : 6 , 5 : 7 , Heintzen—Zierrath 1 :6,
15, 4 :6 . Dameneinzel: Frl . Buhrrnann —Frl . Have-
äji 4 :8, 8 : 4 , 5 : 7 , Frl . Schwarting — Frl . Jentfch 6 : 2 , 6 : 2,
z-l. Neuhaus— Frl . Will« 6 : 3 , 6 : 4 , Frl . Seidel —Frl.
Ü-iuben S :o , 6 : 2 , Frau Or. Zwanziger — Frl . Wilmsmann
68, 8 :3 , 3 : 6 , Frl . Scherf- Frl . Hayen 6 : 0 , 6 : 2 , Frl.
N-»e' - Frau Wille 6 : 2 , 6 : 2 . Herren - Doppel:
cchwarting-Bohlken jr . — Tählmann - Suhre 7 :5 , 5 : 7 , 8 : 6,
kohlten sen. -v . Essen— Gronholz -Harms 3 : 6 , 3 : 6 , Or. Maaß-
jlniadeiuckcn - Schrader -Oettner 6 : 2 , 1 : 6 , 4 :6.

Gemischt Doppel: Irl . Buhrmann -Schwarting—
KI. Havclost-Gronhol , 6 : 1 , 6 : 4 , Frl . Schwarting -v . Essen-
stau Leitner- Suhre 4 : 6 , 3 : 6 , Frl . Neuhaus -Bohlke:, jr . —
kl. Jcmsch Dählmann 3 : 6 . 7 : 9 . Frl Seidel -Bohlk-n jcn-
kl. Hümme -Oet' ne, 8 : 6 , 7 : 5 , Frau I> . Zwanziger - l )r.
»oof - Frl . Jänchen -Schrader 0 : 6 , 2 :6 , Frl . Scherf-Lang-
kir -ten - Frl . Wilke-Harms 1 : 6 , 3 : 6 , Frl . Meyer -Heintzen-
k ! Wilmsmann-Zierrath 4 : 6 , 4 : 6.

VLV tu Vrauuschweig
beim Faustball -Turnier des MTB Braunschweig

. Die 1. Kreisklasse im Faustball der Männer des Bürger-
^ldn Turnerbundes folgt am Wochenende einer Einladung

MTV Braunschweig , um am kommenden Sonntag an
vom Männer -Turn - Verein Braunschweig durchgesührten

>! Nationalen Faustball - Turnier" teilzu-
«imen. Tie BTBer , die bereits am Sonnabendnachmittag

Fahrt nach Braunschweig antreten , erwidern damit den
« such des MTB Braunschweig vom letzten Oldenburger
sausidall -rurnier , welches, wie bereits heute erwähnt sei,
^ diesem Jahre am 3 0 . August seine achte Wiederholung
« Argnselde findet Das „2 . National « Faustball -Tur-
>>» ' des MTV hat eine ausgezeichnete Besetzung gesunden.
« wird in zwei Klassen durchgcsührt : Klasse X für KretS-
«>d Gaumeister , Klasse » für Mannschaften der 1 . SretS-
Me. Ter Bürgerselder Turnerbund ist der Klasse ä zu-
M >, die in zwei Staffeln ihre Spiele austrägt . Der
Eloisel 1 dieser Klasse X gehören an:

Lichtluftbad Frankfurt
DeutschvölkischerTV Hamburg
Tsch . Hannover von 1852
ABTV Bremen
MTV Braunschweig« tziend in der Staffel 2

Turngemeinde Schweinfurt
Turnklubb Hannover

Sportverein I . G . Farben Frankfurt
Bürgerjelder Turnerbund
MTV Lauierberg

spielen. Tie BTBer befinden sich somit in einem kreise her¬
vorragender Faustballmannschaftcn und stehen damit vor
einer großen Ausgabe . Nach den bisher von der Mannschaft
gezeigten Leistungen können wir aber volles Vertrauen zu
ihr haben . Wir hoffen daher aus ein gutes Abschneiden in
den Spielen.

Durch das Entgegenkommen und die Unterstützung
mehrerer Freunde und Gönner des BTB und durch die Be¬
reitwilligkeit der Spieler selber war es für den BTB mög¬
lich , die hohen Kosten der Reise und dergleichen bereitzu¬
stellen . Die Fahrt der 1 . Kreisklasse des BTB steht somit
einmal unter dem Zeichen echt turnerischer Kameradschaft,
andererseits trägt sie aber für die Mannschaft die große Ver¬
pflichtung , die Farben der Stadt Oldenburg wie die Spiel¬
bewegung des ganzen Kreises Lldenburg -Ostsriesland in
Braunschweig würdig zu vertreten.

Werbesvieltag in den Sommeespiele«
am 28. Juni in Oldenburg

Gestern tagten die Vereinsspielwarte bei Steffmann , um
über die Turchsiikrung des Werdcspieltages zu beraten . Es
wurde folgender Plan ausgestellt:

Tie Werbespiele sollen in erster Linie die Landvereine
treffen. So sind Spieltage angesetzl bei Glück auf, Moslesfehn,
Ohmstede und Nadorst.

Spieltag bei Glück auf (Leitung G Stolle , Glück aufs
Faustball : Männer : Glück aus Jugd . l —OTB3 , TuSI—

OTB1 : Frauen : Glück auf l —TSC 1 . Tu21 - OTB.
Schlagball, männl . Jugend : Glück aus—OTB
Korbball : Glück auf—TnI (Psiichispiel) . OTB —TuS.
Schlenderball: TSC —Komb. Mannschaft.

Spieltag in Moslesfehn (Leitung Hans Geldes , Haarcnior)
Faustball : Jugend : Moslcssebn —TuS , TuS —TvdH:

Männer : Moslesfehn —Glück aus, TE —TvdH ; Frauen : Mos¬
lesfehn—Glück auf 2.

Spieltag in Nadorst (Leitung W. Steenken, RTB)
Faustball : Knaben : BTB —NTV ; Mädchen: NTV—BTB;

Frauen : NTV—BTB : männl . Jugend : NTV—VfL ; Männer:
NTV 2- BTB 2 . NTV l —VfL 2.

Spieltag in Ohmstede (Leitung Max Rowold , LSuT)
Schleuderball: Ohmstede—Metjendorf 2.
Faustball : Männer : OSuTI —VfLI , OSuT2 —MTV2;

Frauen : OSuTl —VfLI , OSuT2 - VsL2.
Tie Obleute werden den Vereinen die Spielvläne in den

nächsten Tagen zustcllen.

Fcauenmefflerschastin Fairftdall
TuS 76 ist ausgcschieden

Gestern abend fand das fällige Pflichtspiel zwischen den
1 . Frauenmannschaften des BTB und des TuS 76 statt. Beide
Mannschaften standen noch tm engeren Wettbewerb um die
Stasselmeisterschalt der Staffel Mitte , die von den Frauen deS
OTB angeführt wird . In einem jederzeit überlegen und sehr
sicher durchgesührten Spiel siegten die Frauen deS BTB aus
dem TuS -Platze mit 35 :14 Punkten , nachdem das Spiel bereits

Senke Nacht : Schmeling—Louis
Notwendig « Verlegung wegen dauernden

Regen
Wegen des unbeständigen , kühlen und mit schweren

Regenschauern durchsetzten Weller », das den ganzen Don¬
nerstag über in Newqork herrschte, wurde di« Endausschei-
dung zur Weltmeisterschaft im Schwergewicht zwischen Max
Schmeling und Joe Louis auf Freitag verlegt Der Kamps
findet also nach deutscher Zeitrechnung in den frühen
Morgenstunden des Sonnabend im Rewyurler Uanler-
Stadion statt.

Louis nur sechs Pfund schwerer
Am Dounerslag mittag wurde in Rewyork das Wiegen

vorgenommen . Schmelings Gewicht betrug 192 englische
Pfund , während Louis überraschend niedrig nur 198 Pfund
aus die Waage brachte. Tie ärztliche Untersuchung wurde
von Or. Walker vorgenommen , der beide Kämpfer in aus¬
gezeichneter Verfassung befand . Schmeling rras zum Wiegen
erst mit halbstündiger Verspätung ein . da er durch schwere
Schauer bei seiner Autofahrt vom Trainingslager Napanoch
nach Rewyork aufgehalten wurde.

bei der Pause 14 :8 für BTB stand. Gegen daS sichere und
gleichmähtge Spiel der BTB -Frauen kamen die TuS Spiele¬
rinnen nicht mit . Im letzten Spiel der Stallet , OTB —TuS 76,
fällt die MeisterscvastSentscheidung. Siegt die TuS Mannschaft,
was für sie aber ohne Bedeutung ist , dann erreicht BTB mit
OTB Punktgleichbeit, und es wird ein Entscheidungsspiel
notwendig . Gewinnen aber die OTB -Fraucn das letzte Spiel,
dann sind sic Stalselmeister und nehmen als solcher an den
Kreismeisierschaften am 28. Juni in Wilhelmshaven teil. Das
Spiel OTB -TuS wird noch angeseHi.

Olympia-Prüfungen der Turnerinnen
Besseres Abschncidender norddeutschen Vertreterinnen
Die Wertungen in Bad Nauheim , die der Berectmungsaus-

schutz der Presse bekanntgegeben batte und die von den Zeitun¬
gen gebracht wurden , haben sich als falsch erwiesen. Tie Fehler
haben sich erst nachträglich herausgestellt. Unsere norddeutschen
Turnerinnen haben wesentlich besser avgeschnitten, als es nach
der ersten Bekanntgabe der Fall war Kälüe Sohnemann,
Hamburg , rückt mit 79,7 Punkten aus den zweiten Platz (nicht
dritten ) , Trudi Meyer, Hannover , hält mit 75,25 den sünsten,
Paula Pöhlsen, Hannover , rückt mit 74,65 vom 10. aus den
6 . Platz , während Anita Bärwirth, Kiel, mit 70,8 Punkten
folgt. Tie letzte Ausscheidung der Turnerinnen am 5 . Juli in
der Hanfeaienhalle in Hamburg, zu der ebenfalls wie bei
den Turnern 12 Bewerber einberusen werden , wird endgültig
die Olvmpia -Mannschast auf acht Teilnehmer feftlegen. Wir
hoffen, unsere norddeuischcnTurnerinnen alle auf guten Plätzen
zu finden . Da die Ausscheidungskämpfe eine Grojzveranstaliung
des Reichsbundes für Leibesübungen sein werden , werden Son-
derzüge von Bremen, Hannover und Berlin nach Hamburg
fahren . Man rechnet mit einem Ausverkauf aller drei Veran¬
staltungen. Sonnabend Pflichtübungen der Turner (Beginn
15 .30 Uhr) , Sonntag Llvmpiakamps der Turnerinnen um 9 Uhr
vormittags , und Endkamps der Turner in den Kürübungen um
15 Uhr. Ende gegen 18 Uhr.

Kampf der Sieger
Man mutz eS dem Königlich Ungarischen Automobil -Llub

schon lassen , er hat es verstanden, für seinen nach verschiedenen
Ansätzen zum erstenmal vor sich gehenden Grossen PretS von
Ungarn eine überragende Besetzung zusammenzubringen. Kei¬
ner , der sich tm europäischen Rennsport des letzten Jahres be¬
währt hat , fehlt, und die Sieger der grossen Veranstaltungen
1936 sind ohne Ausnahme am Start . Europameister Rndols
Caracciola, der Gewinner der Grossen Preise von Monaco
und Tunis , Achille Varzi, der sich den Grossen Preis von
Tripolis sicherte , Tazio Nuvolari, der Held von Barcelona,
und der junge Bernd Rosemeyer, der überlegene Sieger
deS Internationalen EiselrennenS. sie alle kommen in daS Bu-
dapester Vollswäldchen. Ihre Wagen stellen das Beste dar,
waS zur Zeit erdacht und verwirklicht ist : der Dreizackstcrnvon
Mercedes - Benz, die vier Ringe der Auto » Union, die
tchwarzen Pferdchen der Ferrari -Alfa bürgen dafür . Wäh-
rend die deutschen Werke ihre Vorberrscvasr durch je zwei Siege
erhärtet haben , ist den Italienern bis jetzt erst ein Sieg geglückt.
Mit unverminderter Schärfe tobt daher der erbitterte Kamps
zwischen Zwickau -Untcrtürlheim gegen Modena veiter . Tie
Ungarn haben einen günstigen Zeitpunkt für ihren Grossen
Preis erwischt!

Budapests Nspliget
ist, WaS für Berlin der Tiergarten bedeutet, für Dresden der
Grotze Gatten , für Köln her Stadtwald und für München der
Englische Gatten , ein gepslegtes Stückchen Grün , das das
Häusermeer der Großstadt ringsum vergessen lässt . Tie auf den
gepflegten Strassen zusammengestellte5 Klm. lange Strecke , die
50 mal zu durchsabren ist , ist sehr kurvenreichund weist anr eine
einzige Gerade von etwa 700 Metern Länge aus. Ter Kurs
gleicht zwei vielfach aus - und eingebuchteten Schlstsen, die sich
an einer Stelle bis auf 20 Meter nähern . Trotz der Kurven ist
er ungesäbrlich, da die Stiasscnbrcite mit durchschnittlich 11 Me¬
tern volle Sicherheit sür ein einwandfreies Rennen bietet. Nicht
etwa, dass die Strecke leicht sei, sie wird sich als eine der ichwer-
sien entpuppen, so dass nach John Brighton , einem der hervor¬
ragendsten Stratzensachversiändigen, der Sieger den Titel

„ungekrönter Fürst der Rennfahrer"
verdient. Wem kann diese Würde zufallen k Keiner zweifelt
daran , dass eS einer der schon erwähnte» Asse von Mercedes-
Benz, Auto Union oder Alsa Romeo sein wird . Gewiss , keiner
der Gegner aus vollwertigem Fadrzeug ist zu unterschätzen, nicht
HanS Stuck , nicht Manfred von Brauchttsch, nicht Louis Chiron
und nicht Tonino Brivio . Grosses Interesse wird dem Start
der Engländerin Helen Ellison enigcgcngcvracbi, aber sie wird
nicht in die Entscheidung eingreisen können. Gering sind auch
die Chancen sür Austin Tobson (England ) und seinen Lands¬
mann Charlie Martin , den die Hochzeitsreisevom NUrburgring
ins Ungarland fttbrt , und der wie Tobson elnen Alsa steuert.
Ungarns Metstersabrer LadiSlaus Hartmann startet auf einem
Maserati , und sogar Amerika« Farben sind durch den Ford-
Spezial des Rumänen Cristea vertreten.

« alp wurde Dritter
Rekordrennen in Englands T . T.

Prächtiges Wetter lag über der Insel Man , als dt«
Leichtgewichtler der 250er-Klasse mit 31 Maschinen an den
Start zur Tourist Trophy gingen . Wie am Dienstag führte
auch diesmal wieder die Strecke über sieben Runden , also
etwa 425 Klm. Die auch von englischer Sette favorisierten
DKW -Maschinen kamen nur durch reichlich großes Pech um
den verdienten Sieg . Der Engländer A . R . Foster gewann
ln der neuen Rekordzeit von 3 :33,22 Dtd . mit einem Stun-

Erster Grober vreiü von Ungarn
am Sonntag bei vudapeft

denmittel von 119,541 Klm . -Std . vor seinem Landsmann
Smith und dem Deutschen Gaitz ; Stanley Woods , der fünf
Runden lang führte , verbesserte mit seiner DKW den Run¬
denrekord auf 122 :631 Klm .- Std.

Allerlei vou überall
Eder wieder I . o . - Sieger

Der deutsche und Europameister im Weltergewicht,
Gustav Eder, siegte bei seinem dritten Kampf in Amerika
gegen Jay Macedon durch technischen k. o . in der siebten
Runde.

Max Baer boxt wieder
Der Erweltmeistcr im Schwergewicht. Mar Baer , von dem

nach der schweren Niederlage durch Joe Louis nicht mehr viel
zu hören war , wenigstens nicht, was den Sport betraf, hat
jetzt in Salt Lake City den unbekannten Schwergewichtler Tony
Souza nach Punkten schlagen können.

Fussball-LSnderkampf Norwegen- Schweiz 1 :2
In OSlo sand am Donnerstagabend ein Futzball-Länder-

kamps zwischen Norwegen und der Schweiz statt, der mit einem
2 : 1 (1 :0) -Stege der Eidgenossen endete. 15 000 Zuschauer wohn¬
ten dem Spiel bet.

Konrad Frey nicht schwer verseift
Die Verletzungen, die sicb der deutsche Gerätemetster Konrad

Frey (Kreuznach) beim Llvmpia -Prüfungsturnen in Greiz
zuzog, sind wesentlich leichterer Natur , alS zuerst angenommen
wurde . Frey wird in längstens zwei Wochen wieder lampsfühig
sein und an den Olympischen Spielen teilnehmen können.
Tagegen wird die Genesung des im Kranlenhause liegenden
Müller (Leuna) längere Zeit in Anspruch nehmen.

Segelslugmodell fliegt 3 !4 Stunden
Einen bemerkenswerten Rekord stellte daS kleine Segclslug-

modeü eines 14jährigen Hamburger Schülers aus. Bei einem
Wettbewerb auf der Fischbecker Heide bei Hamburg lieg der
Junge sein Modell aus die gebräuchliche Att mit Gummizug
starten. In ruhigem Fluge Ichwevic es davon und m die Höbe
und verschwand nach einer oalbcn Stunde in tausend Meiern
Höhe in den Wolken . Später kam aus dem kleinen Holsietnischen
Dorse Preetz die Meldung , daß das Modell dori auf einer
Wiese gelandet sei . Für die Bewältigung der Sl,2 Kilometer
langen Strecke hat das Modell 3 Stunden und 14 Minuten
gebraucht, eine Zeit und Strecke, die alle bisher von Segelslug¬
modellen vollbrachten Leistungen weit üdertrisst und einen
neuen deutschen wie auch Weltrelord darstellt.

Heut « , Freitag:
Schwimmen nur für Frauen von 20 .30 bis 22 .00 Uhr in der

Oeffentl. Badeanstalt , Huntestratze.
Gymnastik gcschl . Kursus nur für Frauen von 21 .00 bis 22 .00

Uhr in der Peterstratze.
Gymnastik nur sür Frauen von 19.45 bis 21 .15 Uhr in der

CSctlienschule, Theaterwall.
Körperschule nur für Männer von 20 .00 bis 22 .00 Ubr in de,

Grorgstratzr (Ausbauschul«).
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Vlettemloißer IckUlLenkrt

MI7M
Täglich ab beute

ver Abenteurer
vonksris

mit Karin Sardt , P . voft , S . Stelzer , Silbe von
Stol, - Theodor Loos ujw.

» Die Sensation von Parts:

Oer Nltternaedtskvvlg tsnrt!
und dieser ist - Mitja Artamanow.

Im Beiprogramm:
Karl Valentin und Liesl Karlstadt in

Selm kekblssnvsll
serner : » Zwischen vlansrr und BlumltSalp-

und neueste Ufa - Wochenschau

VUlenbnrser Uelttsplele
Ielepr >on 2161 5t,svv 66

Täglich ab 4 .00 , 6.15 8.30 Ubr . Sonntag ab HI Uhr

Das Gegenstück von » Bengali-

Card Grant , Claude Rain S,
Gerrrude Michael , Kalb . Burke

Spannung ist das Grundelemeut dieses Films,
Ter Blick vermag sich keine » Augenblick von der
Leinwand zu trennen . Man hört und sieht atem¬
los zu . Da erlebt man Aufnahmen , von
denen man sich sagt , wie war eS überhaupt möglich,
sie so zu machen , und man weih nicht , was man
mehr bewundern soll , die Gewalt der Natur oder
die Wagnisse des Menschen . Die Handlung spielt
in Kurdistan , Aegypten und Sudan.

Deutsch « Sprach « k

Jugendliche über 14 Jahre Wen Mit! ! !

llik eine 8lI »M kr lud » rniil ü « »W >,n .n
^

>

vurtav kröklick Dorolks,
« tu » r » llloul »«r » , ^ ckolk « »nllroll

in:

Anfangszeiten : 4 Ubr , 5 .30 Ubr , 8.15 Ubr
Sonntag : 3 Uhr , 5.30 Uhr , 8.15 Uhr

Am Sonntag , dem 2s . d . M.

vwotG « w » r » II
im Gut SundSmiihlen (E . Lanncmann ) Ans . 6 Ubr

ist gutl

Ii'iei'lmei'IislIlM Dsae -knriige!
Oickl,

1 k>1is,vn -, ol » s«nlsi6vn , vo,-
^ rsilig « ^ lltz,rs,lc ^ sisiungvn.
^ Zfosiwscsilsldvl ^ iws ĉlso

bwogsri 5iv vor clurcli:
L«obla «eb Leere«

„ Ia »mvr 1Ur»o« r"
uncl - »rvckl»»

Kren, -Trog. noi«o> , Lange Lir 43
Trog. slscnee. Lange Ltr . N
Ltau-Trog. Aosssls , Stauftr. 15
Trog. i. iiatlr,. Nadorfter Ltr . IO»
Trog bi. VistNsrs . Friedeubpiatz
Trog. bä, >«e. Schüttingftr. 1
Trog. U. 0 . 0tt,n . Oiener Ltr . 30

und Gartenftrahe 23

Farben - u . Tapeten - Spez .- Gesch.
Lange Straße48 ( beim Rathaus)

Im plter kommt Sie peue
Rheuma , Gicht , Arier .vcrkal-
kuna stellen sich ein , man wird
wackelig . Wer rechtzeitig Son¬
nen - Tee trinkt , bleibt jung
und gesund . Btl . 50 Pf . Wei¬

tere Auskunft und Verkauf:
Theater -Drogerie . Gaststr . 28.
Trog . G . Wessels , Slaustr . 15

X « r «1« o 8l>0 . 22 ? 8

in jeder Größe
Sttilkerei Leonhard

Donnerschweer Straße 57

sVsiailsus VIiae «IvIi
Am Sonntag , dem 21 . Juni

kin Mer Nachmittag und abends wird getanzt!
Cs laden srdl . ein

Cs wirken mil die fröhlichen Fünf
Der Festausschuß Fr . Kracke I

Gewinn « ,»,, g
3 . Ktaß« 47. Preußilch -Liddenlsch « (273. Preuß.) Kloßen-Losteiie

Ohne Gewähr Nachdruck »erboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Sewtnne
-ejallen, und zwar je einer aus di» Los « gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

knieL «' »

rli » Kor « « «lurck

ro « 1
kr 28

ItieurDro - ß V .XG >M6F,l ^ nss^6lr . 4-
> potk LtGr» »Ot. I4» » ren »r r. 4 4, vrr »̂ .
II . O. OttG> . Otener 8tr . 30 / 6 « rlen-
»1r « Se 23 , 0 » 0s » . l.Hnpk' 8tr . V6

Dro, . ßl«v»rli, « »

2. Siehungslag 18 . Juni 1836
8n der heutigen Donnittagrzlehung wurden Gewinne über 240 M.

gezogen
2 s «« ln„ , » t gooo M ZS7 -ts5
2 s «» in »« , a 55V0 M . S4S1S
2 Lewlooe zu 2IXX> R . 111155
s s - wlnn « , « 1<x >0 M . 1VS47S 121S4S 143350 314954

. . » F, « «w>nn , , , soo M . l3S2 > LS5S0 4S2I1 55IS2 esosl 125145>49275 2979S2 341420
^ sÄ !!" ' i " ävO M ' 0553 15192 45015 45524 49555 5393974V9I 75297 104543 127505 125I4S 155739 I75I4S 154935 190425255201 252555 290555 299912 315525 332528 354593 356551

172 Se » mn « , » 499 M 3745 5733 5935 9539 14999 17838 1858321987 21222 21533 31493 32574 32545 49797 59573 54587 75657
77798 75145 78849 87789 91945 92957 92755 93997 93247 191919
195375 199538 I14995 124974 129373 134999 148974 152833 153892
158195 158359 159555 155537 173995 174333 178788 179839 188519189369 199315 191798 194854 I 958I4 198335 214441 2I72I4 229235
224965 231193 234394 235589 251783 252175 283547 255452 257895
273881 279819 289114 295254 39189 ? 392735 394545 313757 323599325585 327751 328431 331924 333785 339941 348991 359399 355799
359858 359292 379862 382923 386783

8n der heutigen Nachmillagsziehung wurden Gewinne über 240 M.
gezogen

258399
391383
234317
289522
197491
151462 239515 279934 292797 386995

135 27233 75755 235383 353391 365485
43449 59959 69599 315184 345323 345518

Nelleaavrler
8ebMre «boI

Sonntag , den 21 . Juni

Ball
CS ladet srdl . ein I . Saferkamp

zit- 05terodor g

2 Gewinne z« 1V0000 N
2 Gewinne zu 60000 M
2 Gewinne z» 10000 M.
2 Gewinne zu 6000 M.
2 Gewinne zu 3000 M.

10 Gewinne zu 2000 M.
12 Gewinne zu 1000 A.

66 Gewinne !ü 600 M . 1184 6437 42866
'
47369 67000 SÖ267

126028 136067 141376 144173 181436 164964 169617 1SS6SS 236004
240459 286346 277406 262619 296137 S22S01 330602 342806 360714
3631 IS 3SSSSS S7S900 390492

162 Gewinne tu 400 « 11291 11799 17764 20420 21142 24300
27801 27922 36047 39218 48263 46724 66716 69668 64673 66668
69246 74839 74913 S6S07 69131 69896 94629 101614 117609
116441 13131 » 139978 140037 , 48580 146036 146464 149212 182366
159270 189323 189666 167763 173086 179666 161867 183601 191416
196492 196927 200146 201776 204429 207040 207102 217633 222646
226077 226166 232616 232619 236016 239778 283427 288863 288644
286423 263916 273602 273992 274127 279362 292447 296694 312026
S176S7 S2237S 323624 324961 336666 341169 342969 343479 382669
385070 386720 360790 361413 361626 362666 367117 366226 371107
S7SS4S 366266 S94S4S 396019

Die tziedung der 4. Klasse der 47. Preuhisch^ üddeutschen
(873. Prezch.) Klassen-Lottene findet am 10. und 11. Juli 1936 statt,

deu, « t »« »«»«ll:
»orrettige

llß «r»5r »ch«tmm »«n

äi'lkl' iönvöi 'tMting
ßoll » ll NlukUeuck
ik»ell»uvni »d«»ch » «rck5n

! o - s, » - >» >>

Ein atemberaubendes Geschehen aus d . rumänischen
Gesellschaft in Campina , der Stadt des flllliigenGoldes , nach dem Roman:

. Msetsme will nick , keirslen'

zugemMclie über 14 Istne tisden ruM

Staatliche Behörde sucht zu sofort oder spätestens zu September

s —Iv vitrorSume
gcgevenensalls auch an zwei Stellen . Angebote unter B B M
an die Geschäftsstelle dieses Blaues.

Gut erhaltener Küchenherd zu
kaufen gesucht . Blumcnstratze 57.

Zu ks. as . 1 - oder 2 Fam . -HauS
m . Eins . u . grüß . Hos o . Garten.
Ostb . b . An ; . 2—30«)«) RM . Ang.
unt . B S 5Ä an d . Gesch . d . Bl.

Zu kaufen gesucht starker
vierrädriger Handwagen.

Angebote unter P 15 an die
Filiale Lange Straße 45.

linke im kliikti 'M

Mi ligmjllviiei,

« m « bk 8 Hekim
in hiesiger Gegend anzukausen.
Sr . Läger , oereid . Berlteig.

Rastede.

ts.

1500 PIN
auf 1 . Hppotbek sosort zu beleg.

Finke , Bergstraße 5.

Zwei leere Zimmer
an berufstätigen Herrn oder

Dame zu vermieten.
Bergstraße 5.

Lin IMI8 zu vermieten
Kleine Babnhofstraße 8 unten.

Ar . m . Zimmer . Kasinoplatz 4 II.

Schön mbl . Zimmer (evtl , zwei)
zu verm . Haareneschstrabe 28.

Einfamilienhaus (5 Zim ., Bad
und Garten ) zum 1 . 8 . zu ver¬

mieten . Mietpreis 65 RM.
Angebote unter L B 535 an

an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Möbl . Wohn - und Schlafzimmer
zu vermieten . Ziegeivosstr . 111.

Schöne , räumige

Ndmsokmmg mü 8 « !
an der Alexanderstratze zum 1.
Fult an Brautleute zu verm.
Mietpreis 58 RM . Angebt , un¬
ter B R 528 an die Gesch . d . Bl.

Ersahr . Geschäsissrau iuchi Be¬
schatt . Uebern . Filiale von BSL
ob . dergl .

' - ^
an

. dergl . Ang . unter B T SN
die Gelchällsslelle d . Blamr.

Kraft . 17j . Laufjunge such ! Ltll.
Ana . mit Lobnang . u . B U SA
an die Gcschäsisslelle d . Blattes.

Männlichr
Gesucht aus sosort oder spi«

ein jüngerer
tomlioii ' tlltigtlliitiel Leliilli
Wwc . Wille , Wardenburg L

Techniker mit Crsabr . in Ciini-
beton gesucht . Ausfilhrl . Anged.
mit LebcnSlauf und Zcugmi-
abschriftcn unter B 122 an Bi-
schofss Anz .-Ann ., Lsierndaig.

Zugendülher AkbeN
sofort gesucht.

„Svo "
. Crire Oldenburger

Polstermöbeliabril,
Wilhelm st raße 23.

Möglichst auf sosort gelucktt

e
'
m bomiosbeitos

der mit sämtlichen landwiriich-
lichen Arbeiten vertraut ist
Heinrich Gröne , Eversten 3,

Verbindungsweg 70.

5t » !1kllNl !igef iMlblM
zum sofortigen Antritt gesucht.

Franz « crcns,
Das Haus für Burobedarf.

Laufbursche gesucht . Alcrander-
straße 50. Seitcncingang.

Weibliche
Kinderliebes , schulentlaff . TM'
Mädchen gesucht (evtl , auw für

ganz ) . Krau Herta Luvren.
Lonnenlampsiratze 32.

— MMieli gesM -
LlimannS Holet,

Bad Lwischenabn.

Pens . Beamter sucht in oder in
der Nähe von Oldenburg kleine

llbNIRltlklM
<3 Zimmer ) , um 1 . 8. od . früher
zu mieten . Ang . unter A T 509
an di « Geschäftsstelle d . Blatter.

Junges Mädchen für nacknniN
!gesucht . Aolcrstraßc 20 unten
Porsprcchc» nach - Ubr abends

Gesucht aus mögl . sofort sires

l.ebrirülllelo
OMbg . Scliukilsger

UmMer kisrvt.

Lange Str . 85_

per «chlent
rirkulinknodlsucti ferlenl

ksctil >,ogerie kofilmorgen!
Zlegelbosstraße l,

Kinderbett mit Matrahe ,
zu verlausen . Blumensiraße 57 . l

KeriiM jüngere
<si« Ltooogropki » vock Lcheoibmoechin » gv> boborrt^
äcstristlich « Xngobot » vnci / »ugnisobochciston«rdoioo

Iseullsml - KKIleilgerelkclisN olljenburg

Olckvnbvrg, Stougrobsn >
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WS ^tadt und Land
' Lldenburg . 19 Juni 193«

Die Uebeeraschung von geiieen mittag:

Luftschiff ..Sinderiburg" über Oldenburg!
VesonirteS Land

TeS Himmels heitre Bläue
Laaii dir in« Her> hinein,
Und Iwltcki wie « one « Treue
Mir tetiicm rach dich ein,

TV . ft o n I a n e.
Wolkenlos blaut der Himmel über der gesegneten Erde,

n,d die Lonne gießt in reicher Flut ihr leuchtendes Licht
all die Geschöpfe , die ihrem Siegesläufe folgten und

yn dunklen Schoß der Erde sich entrangen . Run prangt
»j weite Erdenrund , beseligt und beglückt ob all der jungen
iiii, und der reifen Pracht,

Rosen blühen in den Gärten und künden Freude,
ttwcilerlinge gaukeln über träumenden Blüten . Und auS
»» weiten Wiesen trägt der laue Hauch des Sommerwindes
m würzigen Tust des gemähten Grases , lieber die Korn-
jMi rieselt in feinen Wellen das Licbtgeslirr der glän-

Grannen , Unbewegt stehen die Wälder . In ihres
Micn Kühle blitzt nur hier und da ein leuchtender Strahl
Ni Zonnengolds durch das dichte Gelaub der Kronen.

Lonne liegt über dem Land und segnet mit ihrem Licht
»d ihrer Wärme die Felder und die Fluren.

Tes Sommers Lust ist neu geboren,
Tic Glut des Lebens angesacht.

Th . Körner. -mp-

Oldenburger LandeSlhealee
Ihkaterkanzlei:
hiuie. Geschloffen!
x . rgen : Neuaiifführung

„Sie Bohsine"
Locr von Puccini

k >» » Iag:
„Glü ckl i ch c Reise"
Operette von Künnckc

kr Kultur gemeinde:
ffirgen:

Für die 4 . Mittwochgruppe Beginn der Kartenausgabe
für die letzte Vorstellung zu —
„Tic Weiber von Rrddist"

Die Deutsche AebettSfrout
WH IlSG ..Kraft durch Freude"
d ^ Kreis Oldenburg-Stadt

UrlaubSfahrten
!k, bis 27 , Juni : Schwarzwald . Fahrkarten abholen.
L bis 30 . Juni : Norwegen . Fahrkarten abholen.
i, ) uni bis 3 . Juli : Wcscrbcrgland . Gesamtpreis 22,50 RM
Ibis l6. Juli : Allgäu . Gcsamtpreis 56,50 RM
I bis ll . Juli : Sprccwald und Berlin . Gesamtpreis

31,00 RM , nur Fahrt bis Berlin 9,70 RM
Iltis 18. Juli : Spessart , Gesamtpreis 32,00 RM

Kurzfahrten
5, Juni : Autobussahrt nach Phrmont . Fahrpreis ? ,80 RM
ll . Auni: Helgoland . Eisenb . - u . Tampferkarte zus. 6,00 RM
II Auni: Wangerooge . Eisenb .- u . Tampferkarte zs. 3,90 RM
kl Zuni : Sonderfahrt zum Reit - und Fahrturnier nach

Kremen ; veranstaltet von der Stadt Bremen unter Mit¬
wirkung der 22 . Division . Fahrpreis 1,20 RM

1 ) uli , Borkum. Eisenbahn - u , Tampferkarte zus. 4,50 RM
IZuli : Hameln. Fahrpreis 7,00 RM

Wandern
N.- 21 , Juni : Sonnwendfeier . Radfahrt nach Zwischen-

alm, Wandersührer Harms . Anmeldungen bis 18 . Juni,
Absahrt 20 . Juni . 20.00 Uhr , Casinoplatz , Rückkehr
21. Juni , 18 .30 Uhr.

k> Juni : Tagesradfnhrt Zwischcnahn . Wanderführer Feil.
Absahrt 7 .30 Uhr Casinoplatz , Rückkehr 18.30 Uhr.

Veranstaltungen
Lonnabend, 20. Juni 1936, 16 .00 Uhr und 20 . 15 Uhr,

i»> Gerten der „Union " Kreisausscheidung für den
dolkssender » und Rundfunksprecher - Wett-
itwerb 1936 . Erwin Bolt spielt mit seiner Kapelle
MTanz ! Ferner wirken mit die Rundfunkkünstler Jan
v>dHein (die berühmten Hamburger Hafentypen ) , Peter
diel (der Rundsunkkomiker Deutschlands ) , Ansager:
^ >lli Eßmann vom Reichssender Hamburg . . . und
«binds wird wirklich getanzt!

Jeder kann Mitwirken.
Tie Besten des Gaues kommen zum Reichsentscheid nach

« rlin, Anmeldungen nimmt die Kreisdtenststelle KdF , Stau
lk/17 , bis zum 19 . Juni entgegen.

Eintrittspreise: Vorverkauf : nachmittags 40 Pf .,
"dutds 70 P . ; an der Kaffe : nachm. 60 Pf . , abends 90 Ps.

Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung
m Saale statt.

hier spricht die Deutsche ArbeitSfrout
» n alle Volksgenossen! « n alle . .KdF " .Wanderer!

, Habt Jbr schon einmal vom Wandccn in der NSG . Kraft
mw Freude " gehört ? Habt Jbr schon einmal auf srober Wan-
« wbrt gelacht und getollt, aber auch aus -ies . iii Erleben Kraft
*MSvf , tiir die AlltagSarveit ? Nein ? Daun kommt zu uns.
»»> Sonnabend und Sonntag feiern sämtliche KdF Wanderer

Sonncnwend in Bad Zwischcnaün. Kommt und lernt Eure
«olksgenossen aus dem Süden und Norden unseres Gaue«
mnen,
, Am Sonnabend treffen die ein,einen Gruppen zn Fuß , mit
«»> Rade oder mit dem Zuge in Bad Zwischcnabn ein. Am
«üiwen Tage wollen wir am Sonnwendseuer unsere Lieder
» «ui, Ter Lllnborger » ring fäbrt mit uns . Neben Volks-
»" ! und VolkSfang sollen wir ein echte« , deutsches Heiniattv'el
«l' den . Wenn dann rings um unS die allen Banernhäuser

War das eine freudige Erregung in der ganzen Stadt!
Zum zweiten Riale halte Lldcnburg die große Freude , von
1,2 „ Hindcnburg " besucht zu werde» . Wieder einmal war
Lldenburg für einige Minuten aus Rand und Band , Man
konnte nicht schnell genug auf die Dächer kommen, Ueber-
haupt war das ganze Schauspiel ein Triumph der Lchnellig-

(Photo : . Nachrichten" )

keil : kaum, daß wir die Nachricht vom Kommen des Zeppe¬
lins richtig begriffen hatten und Anstalten machten, den
lieben , seltenen Besuch würdig zu empfangen , da war er
natürlich schon da.

Irgendwoher kommt die Meldung : Luftschiff „Hinden-
burg " zwischen 12 und 13 Uhr über Lldcnburg ! Mittels
Draht und Aetherwellen kommt die Botschaft, wird ver¬
nommen und eilt weiter . Von Mund zu Mund geht die
Kunde . Jeder will es jedem sagen, damit nur keiner das Er-

noch einmal im Schein der scheidenden Son .ie aufleiichten, dann
werden wir wissen um das Wort . Heimat" .

Am Sonntag werden wir dann wandern , spielen, Motor¬
bootfahren usw. An Betätigung wird cs nicht fedlen.

Wer an der Abcndseter nicht teilnehmen will, mog am
Sonntag zu uns kommen.

Meldet Euch aber sofort an , damit Jbc noch i .iitkommcn
könnt. Viele wollen kommen, aber wir nehmen nur soviel mit,
wie wir Play zum Uebernachtcn haben

Bad Zwischenahn erwartet euch am Sonnabend und
Sonntag zur Sonnwendfeier , Es ist alles hergerichtet , daß
ihr euch als Gäste Wohlsühlen werdet . Am Sonnabend,
dem 20 , Juni , treffen wir uns alle vorm Spieker zu einem
Heimatabend . Volkslieder und Volkstänze umrahmen das
lustige Heimatspiel : „Jacob Peper srect"

, gespielt vom
„Ollnborger Kring "

. Nach dem Heimalspiel mar¬
schieren wir alle zum großen Sonnwendfeuer am Zwischen-
chner Meer . Anschließend Volkstänze usw , ans der Diele
des Ammerländer Bauernhauses , Am nächsten Morgen
Wandern , Tummelspicle usw . Anschließend eine «instündige
Motorboolsahrl aus dem Zwiscdenahner Meer

Für Unterkunft und Verpflegung ist bestens gesorgt.
Also am Sonnabend und Sonntag aus nach Zwischenahn!
Die Einwohner Zwischenahns erwarten euch!

Specht, Lrtsgruppenleiter der NSDAP.
Grase. Kreiswart der NSG „Kraft durch Freude ".
Roggemann Gemeindevorsteher.

Anmeldungen nehmen sämtliche Dienststellen der
N2 -Gcnieinschast „Kraft durch Freude " entgegen . Die Teil¬
nehmerkarte kostet 50 Ps , und berechtigt zum Eintritt zum
Heimatspiel , Sonnwendseuer , Dorfabend , zur Uebernachtung
und zur Moiorbootsahrl . Da nur Karten in beschränkter
Anzahl zur Verfügung stehen, ist sofortige Anmeldung
«rsorderlich.

Presse , und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront und
NSG „ Kraft durch Freude ",
Gau Wescr-Ems.

Ollnborger Kring
Sonnabend fahren wir nach Bad Zwischenahn

zur Sonnwendfeier . Spielgruppe , Volkstanzgruppe und
Volksmusikgruppe wirken mit . Eine große Vortragsfolge ist
vorgesehen . Die Teilnahme an der Veranstaltung ist dem
Sinne einer Volksseier entsprechend kostenlos. Tie Zwt-

lebnis verpaßt . Die Zahl derer , die da« Nachsehen Hallen,
kann nicht groß geworden sein. Tenn plötzlich, kurz nnch
12.30 Uhr , heulten die Sirenen und Tampspsciscn los , und
miniitenlang gibt es von nah und fern ein vielstimmiges
Freudengeiön , Das rüttelt auch den Icütcn Träumer auf,
und wer noch lange fragt : was ist los ? , dem wird mu leb¬
hafter Geste im Vorbcirenncn bcigcbracht : Mensch, blick
nach oben!

Und richtig : da ist er ja schon ! Flugzeuge kann man
viel früher hören als sehen; beim „Hindcnburg " ist es um¬
gekehrt. Erst wenn der silbcrgrau glänzende Riesenlrib ge¬
rade über einem dahinschwebt, vernimmt man auch den Ge¬
sang seiner Motoren . Aus südöstlicher Richtung hat er sich
unserer Stadt genähert . Heute ist er nicht ganz so „herab¬
lassend" wie neulich auf der großen Tculschlandsahrl der
Wahlzeit . Aber langsam fährt er , nctl langsam Aus allen
Dächern, aus allen Fenstern richten sich viellauscndfach die
Blicke nach oben. Wir sehen deutlich die Beschriftung , die
olympischen Ringe , die Fenster und andere Einzelhcilen
unter dem mächtigen Gewölbe des stolzen Luftschiffes
„Hindcnburg " . Lange Zeit zu Betrachtungen ist nicht ge¬
geben, Aber wohl jeden erfüllt dieses eigenartige Gefühl des
Stolzes und der Freude beim Anblick eines Schisses, das
deutsche Tatkraft zeigt und dem völkerverbindenden Berkehr
über unendliche Weiten dient.

Einige Minuten lnng sehen wir noch die sausenden Pro¬
peller in den Sonnenstrahlen glitzern . Eben hatten wir noch
den schmalen Schattcnstreifen , den das Luftschiff auf die
Erde wirst , dahinhuschcn sehen. Gar zu bald entschwindet
es unseren Blicken, Irgendwo verklingt das Tuten der letzten
Sirene , und gleich daraus ist 1 .2 „Hindcnburg " uns aus den
Augen , Ter sUbcrnr Vogel hat seinen majestätischen Flug in
nordwestlicher Richtung fortgesetzt. Ein Flieger , der mit
einem schneidigen Doppeldecker zufällig um die Zeit über
Lldcnburg kreuzte, hat den großen Bruder aus nächster
Nähe begrüßen können.

Um ein stolzes Erlebnis reicher, bleiben wir zurück.
Einer fragt den andern : „Hast du das Luftschiff auch ge¬
sehen? " Schon werden Wetten abgeschlossen über die ver¬
meintliche Höhe, die es über Lldcnburg gehabt habe . Dabei
werden die unterschiedlichsten Schätzungen genannt . Wir
haben Männer von der Fliegerei gefragt . Die müssen cS doch
wissen. Also diesmal fuhr 1.2 „Hindcnburg " über die
Landeshauptstadt Lldenburg in einer Höhe von 600 bis
650 Meter.

Das Lustschiss stieg um 4 Uhr in Friedrichshofen nach
Frankfurt a . M . mit 77 Passagieren auf und trat von dort
aus mit 52 neuen Passagieren eine Teutschlandsahrt an,

DaS , Luftschiff. „Hiqdenimrg " ist UM 19 .08 Uhr wieder
in Frankfurt a . M . gelandet . Aus seiner Fahrt besuchte der
Lustriese u. «. Köln, Essen, Oldenburg, Ha,„bürg,
Hannover , Kassel , überall begeistert begrüßt . Am Freitag¬
abend wird T.2 „Hindcnburg " seine dritte Nordamerika¬
fahrt antretcn.

schenahner haben bereits einen gewaltigen Holzstoß ausge¬
baut . Im Mittelpunkt der Feier steht das Sonnwendseuer
mit dem plattdeutschen Feuerspruch , der Feuerrcde des Bür-
germeisters Roggemann, Bad Zwischenahn , und Volks¬
tänzen . Die Sonnwendfeier wird veranstaltet durch die
NSG „ Kraft durch Freude "

, Abteilung Reisen und Wan¬
dern . Alle Gliederungen der Partei wirken mit . Beginn der
Feier 21 Uhr.

VolkSbildungSflätte Oldenburg
Au den Ausgrabungen in Kleincnknctcn

fährt am Sonnabend , 15 Ubr , vom Marktplatz aus ein
Autobus . Zu dieser Besichtigung schreibt man uns : Die
Grabung ist seit Juni 1934 . allerdings mit größeren Unter¬
brechungen, im Gange . Es bandelt sich um ein rechteckiges,
22 Meter langes Hünenbett . WesentlicheTeile sind bereits
aurgcgraben bis aus die unmittelbare Umgebung der Grab-
kammcr, den nördlichen Jnnenraum und große Teile der
Autzenböschung . Diese Arbeiten sind nn Gange . Weiter
wird ein zweites Hünenbett von 34 Meter Länge aus-
gegraben. Bei diesem sind drei Grabkammern vorbandcn.
Zwei sind ausgegraben . Tie dritte soll auch in diesem
Sommer ausgegraben werden , — Tie Ergebnisse der Aus¬
grabungen dieser beiden Hünenbetten geben klare Aus
schlüsse über den Bau und die Bedeutung der Anlagen,
Es handelt sich um gewaltige Totendenkmäler aus der
jüngeren Steinzeit , etwa 2500 vor Cbr , An Funden konnten
bisber 100 bis 200Tongesätzc aus Scherben wiedervcrgesieltt
werden. Diese sind teilweise schon im Museum am Tamm
ausgestellt. — Die Ausgrabungen ergaben also einen ge¬
schloffenen Grabfund , wie er bisber in Deutschland kaum
gewonnen werden konnte. Das Grab soll in der mutmatz-
lickien steinzeitlichen Form wiederbergestellt werden.

Führung durch daS LandcSmuscum am Sonnabend , 15 Ubr,
Fortsetzung im Betrachten von Einzelgegenstänedn,

Besichtigung der Hefe und Spirituswerke am Sonnabend,
15,00 Ubr.

Eine Lonntagsfahrt in die landschaftlich schönen und vor¬
geschichtlich bedeutungsvollen Gebiete um und in Ablborn
unter der Fübrung von Hauptlebrer Hibbeler, Ablborn.
Die Autobusfabn beginnt am Sonntag um 8 Ubr vom
Marktplatz aus.

Lerne die heimische Bogclwrlt kennen! Am Sonntag eine
Frübsabrt noch Blob zur Beobachtung der Waldvögel
unter der Fübrung von Lebrer Maaß . Tungeln . Absahrt
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4 .UU Ul,r vom . .Ammerländer " ab . Mit dieser Fahrt findetdi » mit so grostcur Jiileresse aufgenoiilinene FllbrungSreiheihren Abschluß.
Bcstchtigung des Heimaimuscum » am Sonntag N Uhr . Es sührtSchuldirektor Orth.
Festtage im tausendjährigen Jever! Urbrr da«

Thema „ llXltt Jahre Jever " spricht am Freitag , dem19 Juni , 2tt .3tl Uhr , llr Aissrn in einem plattdeutschen
Lichtbildervortrag , der weitestgehendes Interesse verdient.

Anmeldungen sür alle Beranstaltungen sind zu richte» an das
Llovdreisevüro . Lange Sir . 68, an August Cordes , NadorsterStr . 8tz und a» die Buchhandlung Bischofs , Bremer Str . 8.
Im Vorverkauf sind die Preise sür viele Veranstaltungenim Preise ermäßigt.

Die heutige Sonnenfinsternis
Die Tonnciisinstern '. Z wurde heute an der Station des

Reichswetierdicnstes Oldenburg in der Zeit von 4 .22 bis
6 .04 Uhr wie folgt beobachtet : Infolge der guten Sichtkonnte eine a sgezeichg - te Beobachtung der teilweljen
Sonnensiiisteriiis vorgenoinmcn werden . In einer lang¬
samen Form bew - gten st h der Mond zwischen Sonne und
Erde . Die 2omle » scheibe war i» der Zeit von 5 .03 bis 5 .20
Uhr bi » zu einen Tritte , ded . ckl. Um 6 . 10 Uhr hatte die, - «
Naiurfthaajpiel da - Ende erreich»

Neichöluftschutzbund
Zur gestrigen Bekanntmachung über den »urgen abend

im Saale des . Lindenhoss " stattfindenden ösfentlichen
Lustschutzabend ist nachzuholen , daß im Anschluß an

den Vortrag der Reichssachbearbeiterin Frau Gertrud
v . Will ich die Verpflichtung weiblicher Selbstschutzkräfte
durch den Polizeiverwalter vorgenommen wird . Um jedem
Volksgenossen die Teilnahme an dieser wichtigen Veran¬
staltung zu ermöglichen , wird ein Eintrittsgeld nicht er¬
hoben werden.

*

* Lohnpfändungen wegen der Bürgcrsteuer 1936 läßt
die Stadtkasse Oldenburg zur Zeit in großer Zahl vor¬
nehmen , weil die Stcucrpslichligen trotz ergangener Mah¬
nung in den Tageszeitungen die in den Monaten März und
April 1936 sällig gewesenen ersten und zweiten Raten

der Jahressteuer ) nicht bezahlt haben . Viele Steuer¬
pflichtige beachten immer noch nicht , daß sie vor der Lohn¬
oder Gehaltspsändung nicht mehr erst einen Mahnzettel er¬
halten , sondern daß nach erfolgter öffentlicher Bekannt¬
machung in den Tageszeitungen sofort die Pfändung vor-
genommcn werden kann . Neben der Steuerschuld haben die
Säumigen jetzt auch noch die Beitreibungskosten und Ver¬
säumniszuschläge zu zahlen . Die Arbeitgeber , die genau wie
die Arbeitnehmer von der Sladlkasse ein Benachrichtigungs¬
schreiben über die Höhe der vom Lohn oder Gehalt einzu-
bebaltenden Summe erhalten , müssen diesen Betrag ohne
weitere Aufforderung an die Sladlkasse absühren . Sie hasten
der Stadt gegenüber sür den Eingang.

* Morgen weitere Impfungen im Stadtteil Lfternburg.
Die amtlichen Impftermine finden morgen ihre Fortsetzung
in folgenden Bezirken : Neuenwege: in der Wirtschaft
Mohr , Neuenwege , 8 . 15 Uhr (Erst - und Wiederirnpsung ) ;
Tweelbäke: in der Schule Tweelbäke .̂ , 8 .45 Uhr ( Erst¬
und Wiederimpfung ) ; Bümmerstede und Kreyen¬
brück: im „Bümmersteder Kurier "

, 9 .30 Uhr (Erst - und
Wiederimpfung ) . Tie Nachschau wird am Sonnabend , dem
27 . Juni 1936 , um dieselbe Zeit und am selben Ort vor-
genommen . Dem Jmpfarzt sind alle die Kinder zuzuführen,
die in den Jahren 1924 und 1935 geboren sind , sowie die¬
jenigen aus den vorhergehenden Jahren , bei denen die
Impfung ersolglos blieb oder noch nicht vorgenommen
wurde.

* Listen der säumigen Steuerzahler werden neuerdings
öffentlich ausgelegt , und zwar beim Finanzamt Oldenburg,
beim Siadlsteueramt Oldenburg und in den Tiensträumen
der Gemeinden Hatten und Wiefelstede.

* Feucrlöschpolizei . Nach Verteilung der Löschzüge im
Landesteil Oldenburg ist die Feuerlöschpolizei der Stadt
Oldenburg in folgende Löschzüge eingeteilt . Vier Löschzüge
in Oldenburg sind drei Normalzüge und zwei Halbzüge ; m
Osternburg ein Löschzug sind ein Normalzug und ein Halb¬
zug ; in Eversten ein Halbzug : in Ohmstede ein Halbzug und
in Ofenerdiek ein Halbzug . Führer sämtlicher Löschzüge ist
Stadtbrandddircktor Meyer.

* Kunstnotiz . Fräulein Helga Klusmann wurde
sür die kommende Saison als Tänzerin an das Stadt¬
theater Elbing in Ostpreußen engagiert.

* Bestandene Meisterprüfungen . Gestern legte vor der
Meisterprüsungskommisfion sür das Schuhmacher -Handwerk
zu Oldenburg der Schuhmacher Friedrich Nanninga aus
Rüstringen seine Meisterprüfung mit Erfolg ab . — Vor der
Meisterprüsungskommisfion sür das Mechaniker -Handwerk
bestanden folgend « Prüflinge ihre Meisterprüfung : Mecha¬
niker Herbert Winkler aus Oldenburg und Heinrich
Hollwedel aus Kircbhatten . — Am 17 . und 18 . Juni
d. I . legten vor der Meisterprüsungskoinmission sür das
Elektro -Jnstallateur -Handwerk zu Oldenburg folgende Prüf¬
linge ihre Meisterprüfung mit Erfolg ab : Elcktro -Jnstalla --
tcur Hermann Held aus Heidmühlc und Herbert Tyarks
aus Rodenkirchen.

* Der Volksscnder - und Rundfunksprecher -Wettbewerb
beginnt , wie angekündigt , morgen im Rahmen eines großen
Rundsunkabends der RSG » Kraft durch Freude " in der
» Union " . Die Rundfunkkapelle Erwin Bolt und andere be¬
liebte Künstler wirken mit.

* Botanischer Garten (hinter dem Haareneschsportplatz ) .
Am Sonnabend , 20 . Juni , von 16 .00 bi - 19 .00 Uhr , freier
Eintritt sür jedermann , vom Haarenesch wie vom Schützen¬
weg aus Direktor W . Mever schreibt uns : Hunderterlei
blüht , allem voran der „brennende Busch Moses "

. Aber der
Botaniker wird erstaunt sein über ganz unscheinbar«
Orchidcendlüten : Platanthera und Listera ovata hat er wohl
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schon gesehen , aber wahrscheinlich noch nicht Liparis Loeselii.
Ich weiß von ihr , daß ihre Kolonie in Poggenpohlsmoor
vor drei Jahren noch vier Biülenstengel hatte . Ohne Führer
wird dort niemand sie auf dem gefährlichen Schwingrasen
entdecken ; das ist schon in dem halben Quadratmeter Binscn-
rasen im Garten schwer genug . Sonst ist von ihr in Olden¬
burger Landen nichts mehr bekannt . — Daneben blühen von
der so interessanten Familie der Pirolaceen oder Wintcr-
grüngcwüchse augenblicklich Pirol « minor , rotundisolia und
clorantha . Di « schöne und sehr seltene umbellata und die
einmal im Lande bei Bunnen gefundene secunda haben
Knospen , und die zwei letzten unislora und media sind
wenigstens mit ihren Blattrosetten vorhanden . In ganz
Deutschland ist sonst keine Gelegenheit , alle sieben Pirolaceen
lebend nebeneinander zu sehen . Wie seltsam diese Familie
ist , mag damit belegt werden , daß bisher noch kein Natur-
forscher ihre Keimung gesehen hat oder gar studieren konnte
Man meint , daß es bis zum ersten Erscheinen eines grünen
Sprosses über der Erde etwa 6 Jahre dauere . — Um
17 .00 Uhr werden Landwirte und andere Interessierte Ge¬
legenheit haben , den giftigen Sumpfschachtelhalm (Duwock)
und den nutzbaren , wenn auch oft sehr lästigen Ackerschachtel¬
halm (Kattsteert ) unterscheiden zu lernen.

* Fest der deutschen Jugend . Tie Leistungskämpse der
Schuljugend sind in der Stadt während des Turnunterrich-
tes zum Austrag gekommen und von den einzelnen Turn¬
lehrern abgenommen worden . Im allgemeinen sind sehr gute
Resultate erzielt worden und ist die Mindestpunktzahl yorz,
180 Punkten von 30 v . H. aller Teilnehmer erreicht worden.
Am Sonnabend und Sonntag ist nun aus dem Haarenesch,
die Siegerverkündung und die Verteilung der silbernen
Siegernadel . Dieser feierliche Akt findet überall größtes
Interesse und ist mit einer dementsprechenden Beteiligung
zu rechnen . Tie Teilnehmer an den Leistungskämpfen . soweit
sie im Alter von 10 bis 14 Jahren stehen , versammeln sich
am Sonnabend um 16 Uhr , soweit sie im Alter von 14 bis
18 Jahren stehen , versammeln sie sich am Sonntag um
18 Uhr auf dem Haarenesch.

* Tausend Jahre Jever — 490 Jahre Stadt . Dieser
Vortrag heute abend in der Deutschen Oberschule beginnt um
20 .30 Ubr (8A Ubr ) pünktlich , vr . K . Fifsen wird aus seiner
großen Bildersammlung einen Ausschnitt durch die vergangenen
zehn Jahrhunderte geben . ES sind Bilder darunter , die heute
abend zum erstenmal gezeigt werden , da sie früher unzugänglich
waren , d . b . der ehemaligen großberzogltchen Privatbibliotvek
angevörten . vr . F . hat sie zum Teil erst in einem auswärtigen
Antiguariat wiedergesunden und so erworben . Es bandelt sich
um Stadt Jever , Jeverland und Wangerooge . Die letzte Fürstin
von Jever , Fräulein Maria , steht im Mittelpunkt . Sie erhob
bekanntlich den Flecken Jever im Februar 1536 zur Stadt . Ter
Vortrag wird ergänzt durch Ausnahme von Stücken aus dem
Landerarchiv Oldenburg und dem Ratsarchiv Jever . Hier
liegt die Urkunde mit dem jeverschen Stadlrecht . Auch davon
wird ein Bild gezeigt . Als Ergänzung des Vortrages können
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die in diesen Tagen erschienen geschichtlichen F e stschrillefür Jever gelten : Tausend Jahre Jever - 4vb i -drStadt ( Stalttng ) , Jeversche Volkskunde ( Meticker. Jever , undBurg und Schloß von Jever ( Litinian » , Oldenburg,Vorverkauf Llovdreisevüro , Lange Straße.
* TrollibuSobcrlcttting wird gebaut . Wie früher gemcldesoll vis zum 1 . September 1936 ein Teil der vorhandenen iliot,omiiivuslinien in Oldenburg au , Trollibusverkedr umaiin«werden , also auf schienenlose Omnibusse mit elektrischer Oberlcitung . Der Bau der Oberleitung sür den Trolliburveirieb i,in diese » Tagen begonnen worden . Aus der Strecke der Clovpcnvurger Straße , von der Bremer Straße bis zum Biimmeisieder Kurier sind die Psostenlöcher bereits ausgedoben und d,Holzpfosten für die Oberleitung bereits angcsahren Heu,wurde mit dem Setzen der Mosten begonnen . Ter Bau deOberleitung wird für die zunächst geplante Strecke bi « SudAugust beendet sein , so daß der Verkehr am 1 . September au,genommen werden kann . Tie bisher vorgesehene Liniensübumdes Trollibusverkehrs umsaßt zwei Linien Linie > von deNadorster Straße (Etzborner Weg ) über HeiligcngeiWiabePserdemarkt , Rosenitratze , Hauptbahnhos , Naiscrstraße, ZiauRitterstratze , Marktplatz , Damm , Bremer Straße , Elovpenburger Straße bis nach Kreyenbrück : Linie II von der Alexanderstratze (Flughafen ) über die Heiligengeiststratze zum Mark , unizurück durch die Achternstraße . Am Pferdemark,blay werdeidie Umstcigmöglichkeiten zwischen beiden Linien vorgesehen.
* Bohrungen am Schlossplatz . Die Bodenuntcrsuchunge,im Gelände am Schießplatz werden fortgesetzt und sind

jedenfalls mit den hier geplanten größeren Neubamen der
verschiedenen Art in Zusammenhang zu bringen . Tie je
in der Ausführung befindlichen Bohrungen , ausgesühri w
einer hiesigen Tiefbaufirma , finden zu beiden Seilen de-
Hausbäke neben der Landessparkaste statt . Tie Bohrunz
sind hier sehr schwierig , weil auf beiden Seilen des Bat8
von den Einfassungsmauern bzw . Gebäudcfundamenren dit
Stützpfeiler bis direkt an das Flußbett reichen.

* Zu einer Feuerwehrübung rückte gestern in den
Abendstunden der erste Löschzug der Freiwilligen Feuerwehr
Oldenburg aus . Tie Uebung fand aus dem Sportplatz in
Osternburg statt und wurde mit den mitgeführten Feuer-
löschgeräten ausgcsührt . Es handelte sich dabei um eine der
regelmäßig wiederkehrenden Feuerlöschübungen , die zur Er¬
haltung der Schlagkraft von Geräten und Mannschaften not¬
wendig sind.

» Blumrndiebe waren in der Nacht tm Stadtteil Everiien
an der Arbeit und haben aus den verschiedenen Borgäilen
Blumen ausgerissen und mitgenommen , unrerweas dann cd«
wieder fortgcworfcn . Ob es sich hier um die Tat von Naän-
schwärmern handelt oder ob den betrofsenc .l Anwohnern cin
Schabernack gespielt werden sollte , bedarf » och der Festsiell >>».
Ebenso wird von Anwohnern der Schleusenstraße darüber
geklagt , daß nachts zahlreiche Rosen aus den Vorgärten ge-
jlohlcn sind . Es wäre zu wünschen , das, es gelänge , die liebst
tätig zu fassen , die die mit soviel Mühe verbundene Albest dcr
Anwohner zerstören.

* Rinder in den Vorgärten . Dieser Vorfall ereignet« sich
gestern zum wiederholten Male im Schleuscnstraßenviertel , wo
das aus einer Weid « am Wcstfalendamm ausgebrochcnc Rind¬
vieh frei umherlies und in die schönen Vorgärten eindrang.
Das Vieh wurde schließlich mit vereinten Kräften wieder m
die nur dürftig eingefriedigte Weide gebracht . Erwähn ! sei,
daß sich an dieser Maßnahme Beamte der Schutzpolizei , die
sich in der Badeanstalt an der Hunte aufhieltcn , vorbildlich
der Schüttung des ausgebrochcncn Viehbestandes beletligle ».

* Das Loch im Fahrdamm . In der Fahrbahn der «rsi
rzlich umgcpslasterten Stedinger Straße entstand gestern
gen Abend in der Höhe der Glashütte plötzlich ein neu
>ch . Das Loch bildet « sofort eine schwer« Gefahr sur
samten Verkehr , wurde aber noch rechtzeitig entdeckt m>

sichert , so daß hier Unfälle vermieden blieben.
nsatz eines Ringes der Kanalisation ist der schaden heu
1H sofort behoben worden.

* Berbrcchcrjagd auf dem Damm . Gestern um dk Mittag
inde gab es aus dem Damm eine richtige Verbrecher, ag,
:l Aufsehen erregte und an der sich die Bcvolkeiungbei
: trn Transport eines »schweren Jungeil ' burco e> ^
ngenenwärter hat ver Verbrecher plötzlich ^ »" m Wacb r
Pole aus der Hand geschlagenund dann das Wette ge,u^
,r Verbrecher ist dann auch noch wclterge lUchlcst m« u «

^itdcr «rgrtssenen Pistole nacheinander starke»gegeben wurden . Auf dem Damm konnte <-2„, >cn,»rkehrS der .Nichtige Verbrecher nicht »
7

°^ ^
e er sich da« gedacht hatte . Vor einer Wirtschaft am
- llte der flüchtige Verbrecher sich em S - h^er dabei das Rad eines in Zivil befindlichen io ) ^
r sich nun seinerseits auch an der V " vre» cri ad Willen,
>d alS SportSmann den Flüchtigen kur , vor ^
ücke wieder einbolte und üverwaltigte . ^ knebelt 'v rvc^
crbrccher nun dem UntersuchungSgcsängmSwie >
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Mmerll sei . daß er trotzdem noch einen erneuten Fluchtversuch
^ ittnadm . der aber recht,eil», vereitelt worden ist.

» Berkehrsunfällr ereigneten sich auch gestern wieder in
Straßen der Stadt . Jedoch Verliesen dies« meist glimps.

,jcher als i" den letzten Tagen . An der Straßenkreuzung bei
llllmanns Eck« wurde um lS .30 Uhr rin Radfahrer , der au«
kk Langen Straße in Richtung Pserdemark , fuhr , von einem
Personenkraftwagen angefahren , der von dem Heiligengeift-
»,1 in die Heiligengeiststraße einbiegen wollte . Ter Rad-
sahrer kam zu Fall und erlitt Verletzungen am Oberschenkel.
Außerdem entstand Sachschaden an seinem Jahrrad . Ruf
kr Bremer Heerstraße hat ein Trekker mit Anhänger einen
kr dort befindlichen Laternenpsähl « umgesahren . weil er.
«us der Ladestraße de » Bahnhofs Osternburg kommend, dem
nis der Bremer Heerstraße von Bremen kommenden Möbel-
°Mastwagen sonst nicht ausweichen konnte. Durch den in
diesem Falle entstandenen Sachschaden an dem Trekker und
dem Laternenpsahl ist dank der Geistesgegenwart des Iah
in » ein größeres Unglück vermieden worden . — In der
Padndossallee lüste sich gestern in den Abendstunden der An-
dimger von einem Lastzug und fuhr selbständig weiter . Da-
dn geriet er über den Bürgersteig hinweg in den Straßen-
grabe » und darüber hinaus gegen die Einfriedigung deS
hausgrundstückS . Die Einfriedigung wurde stark beschädigt,
»cil der Anhänger schwer mit Bauholz beladen war . Ar
Anhänger mußte umgeladen werden und konnte dann aus
iiiner gesabrlichen Lage wieder aus den vorgeschriebenen
Fahrweg gebracht werden.

» Ein noch glimpflich verlaufener BerkchrSunfall er-
ngneie sich beute morgen kurz nach 7 .30 Uhr aus der Haupt-
braße , Ecke Marschweg. Aus der Fahrbahn fuhren mehrere
jWwagen der Absuhrgesellschaft Eversten hintereinander
m Richtung Stadt , und den Radfahrweg südlich der Fahr¬
bahn benutzten viele Radfahrer ebensalls in gleicher Rich¬
tung . Ein Laufbursche des Bäckermeisters B . , Marschweg,
kr. mit seinem Brötchenkorb beladen , aus dem Marschweg
lam, wollte nach Westen auf den Radfahrweg der Haupt-
jnaße einbiegen. Bevor er aber den Radfahrweg erreichte,
nmrde er von einem entgegenkommenden Radfahrer ange-
sabren und zu Boden geworfen . Hierbei siel er nach der
Fahrbabnseite und mit dem Kops vor die Borderräder eines
Müllwagens . Der aufmerksame Kutscher bremste sofort stark,
md wie durch ein Wunder wurde der junge Mann vorm
Ueberfabren bewahrt und nur eine kleine Strecke mitge-
Weift . Von hilfsbereiten Passanten wurde der Verunglückte
mein Arzt zugeführt , der glücklicherweise nur leichte Ver¬
legungen seststellle , so daß er in die Wohnung entlassen
seiden konnte.

* Betriebsunfälle . Schwer zu Schaden kam gestern ein
Malermeister , der eine größere Fahnenstange zwecks Anstrich
niederlegen wollte , diese dann aber nicht halten konnte, so
daß die schwere Stange mit voller Wucht aus seine Schulter
ßel. Turch den heftigen Aufschlag wurden ihm zwei Rippen
gibrochen und erlitt der Verunglückte, der mit dem Unfall»
vagen in das PiuS -Hospital gebracht werden mußte , auch
noch Beschädigungen an der Wirbelsäule . — Aus einer Bau-
lüll« siel ein Bauhandwerker aus beträchtlicher Höhe vom
Gerüst . In diesem Falle erlitt der Verunglückte allerhand
innere Verletzungen, die im einzelnen noch nicht ermittelt
waren, als der Transport mit dem Unfallwagen zum Pius-
hospilal erfolgte.

* Kleines Schadenfeuer . Gestern gegen 20.30 Uhr wurde
die Feuerwehr Oldenburg nach einem Bodenbrand im Hause
Ziegelhosstraße 90 gerufen . Ter erste Löschzug, der sich ge¬
rade bei einer Uebung auf dem Sportplatz Osternburg be-
iand , rückte sofort nach der Brandstelle , mußte dann aber bei
dn Ankunft feststellen , daß der Hausbewohner das Feuer auf
dm Boden bereits mit einer Kübelspritze endgültig abgetö-
I« halte.

* Die „verschwundenen" Frühkartoffeln . Gestern , am
Morgen, mußte ein Anwohner im Stadtteil Ohmstede sest-
« lien , daß sein« gesamten grühkartosseln , die am Tage vor¬
her noch in bester Verfassung aus dem Acker gestanden batten,
von der Bildfläche verschwunden waren . Zunächst wurde an
die Tal böser Buben gedacht. Eine nähere Untersuchung
zeigie dann aber , daß die Schnecken über Nacht die ganze
Fläch« kahl gefressen hatten . Der Schaden für den Betroffe¬
nen ist erheblich, da durch das Absressen des Kartoffelkrauts
die Ernte um mindestens vier Wochen verzögert wird . Die
Ungeziescrplage ist , wie auch dieser Fall zeigt, in diesem
Fahre also überaus groß . Es bedars eines eingehenden
Sampses gegen das Ungeziefer alter Art , um di« Ernten
nicht in Frage zu stellen.

* Grober Unfug und ruhestörender Lärm ist in den
Nachtstunden an verschiedenen Stellen der Stadt verübt
vordcn. Mehrfach sind dieserhalb Anzeigen vorgenommen
worden. Am Kasinoplatz wurden Fußraste und sonstige Ge¬
genstände entfernt und verschleppt und wahrscheinlich in den
Äadlgraben geworfen.

* Zum Ferkel, und Schweinemarkt waren rund 1100
Ti- re « » geliefert worden und damit der Auftrieb um fast
Ni« Tiere höher als in der letzten Woche . Der große Mehr-
«»strieb erstreckte sich fast ausschließlich auf Sechswochen-
krlcl, die daher in sehr reichlicher Auswahl zur Verfügung
fanden , In der letzten Woche wird di« beginnende Heuernte
den Austrieb beeinflußt haben . Gestern ist daher das an
Ferkeln mit zum Markt gebracht worden , was eigentlich
schon eine Woche früher hätte angeliefert werden können.
Leider war gestern der Besuch des Ferkelmarktes nicht in
dem Umfang gesteigert, wie eS nach dem Umfang der Zu-
Mhren erwünscht gewesen wäre . So gab es nach den langen
Lochen eines meist mehr oder weniger flotten Ferkelhandels
Schern nur ein sehr ruhiges Geschäft. Großaufkäufer , die
«it eigenem Lastkraftwagen di« eingekausten Tiere abtranS-
portieren , waren nur zwei erschienen, nämlich aus Hannover
und vom Rheinland . Die übrigen Einkäufer , die nur kleinere"

osten erworben haben , konnten den Gang des Geschäftes
nicht so beeinflussen, daß erstens der Handel sich belebte und
zweitens die groß « Zufuhr abgesetz « wurde . Rach einem
schleppendem Geschäftsgang , der sich sehr in die Länge zog,
mußte der Markt beim Vorhandensein eines größeren Heber-
standez abgeschlossen werden , obgleich in letzter Stunde noch
^ rschiedene Master au - dem Lande die sich bietende günstige
«mlaussgelegenhett ausnutzten . Bemerkt sei noch , daß die
Preise trotz de - ruhigen Handels kaum beeinträchtigt waren,
das eine Folge der sehr guten Qualität der zum Verlaus
Schellten Tiere war.

»
vide»» «r,UL, « e»tt»» n >» Ui,«eeftl >tz>,nft « k» fte. In einer Eitun«

»»«»eiten Vorstände» der Nage wurde von dem Vorsitzendenein
du« » der den « aenwärtiaen Stand »er Kasse aegeden. Diesen
lU>n«en «ft zu entnehmen, das in den ersten Hins Monaten diele»

« elq,asl«ia» re » die Nass « tu .12 Llerdelallen den - iiUerdUedenen dt«
latzunniinöfttge » Leistungen gcwäbrle . wayrend i » der « ieichcu rjcii
de» variable » in So StelbcsiNlcn die ltalfenletstungen gewarnt wurden,
s » ist ioniil ein erdedilcher Ntlägang der Zavt der Llerbefälte ein-
getreten . Ti « Zopi der Neuauinavme » betrug tn dem gleXden Zeitraum
74. DI« ttnanjtelle Lag« der stalle ist nach wie vor ein« günstige, Auch
dt« vttiikverstcherung, die von der stass « ebenso wie von verschiedenen
andere » BegiLbntrtalsen unsere» Lande» , und iwar schon l8S4 bei der
osseniltchcn Lebe» « -Pe >sicverung»a» stalt LIdendurg abgeschlossen wurde,
hat sich ln jeder Hinsicht durchaus» bewähr ».

» stamcrads <basi»a»»ell der vttrgerlelder strtegerrameradsaiall . Zn
. Wischer « Parlvau » - , « urgerseldc , sand der die» ,» ona „ ge » amerao-
schast » app«L der Blirgerseldcr ürtegerlameradschast statt . Stach allge¬
meiner Begrllftung gab der stameradlchatirsübrer Hill je eine Sierbe
von dienstlichen Anordnungen besannt . Den Hauptpunkt bildete scdoch
die Detlnabme an der Idüläbrtgen Zubclseler de » sftclchsliiegerbnnde»
. stvtlbänler - de » !»ietch » trtegerlage» am 4. und L. »lull in stallel.
Den letlncdurenden üanreraden wurde au « der » ameradschallgsaste ein
gröberer Stcisebeitra, bewilligt . Dann wurde die Frage de » Lchieb-
ftande» eingehend erörtert . Zum gröbteu Bedauern aller stamerade»
beantragie der bsghcrtge stallenwart He > lwIg au» berusltchcn Grün¬
den Unihebung von seinem Posten . Der staineradschas>»subrer de-
stimrnle daraus zum stassenwart den stameraden P r e ch >. Fllr den
stanieraden Hellwtg sand er Worte de » Dante » sllr die blöherlgc Uiiloe-
volle Arbeit und mustergttlltge Fllbrung der kameradschasirkallc.

Hb
W e ch l o q.

Ter schöne Pfingftbaurn , der am Freitag vor Pfingsten
beim Feldschlößchen gesetzt wurde , ist von einigen handjcsien
Männern des Nadorstcr Turnvereins . geklaut" worden . Am
nächsten Sonnabend wird er nun gegen ein Faß Bier zurück¬
gebracht . Verbunden ist diese Feier l» it einem großen Ball.

Etzhorn.
Großes Interesse bringt man der Veranstaltung entgegen,

die am 4 . Juli bei Stiibrenverg unter dem Namen » Dem
Fröhlichen gehörtdie Welt" von der NS - Frauenschast
m die Wege geleitet wird . Da zur Mitarbeit die Nadorster
Vereine, wie Turnverein , Gesangverein und Radsabrerverein
. Adler" ausgeforderr sind , und diese ibren Anhang gleichfalls
mttbringen werden, ist mit einem guten Gelingen des Abends
zu rechnen und ein Massenbesuch zu erwarten.

Wahnbek.
Dle LchulungSarbcft des Reichsnährstandes im Rahmen der

Srzeugnngsschlachl wurde sorlgcsetzt durch eine Feldbegehung.
Diplomlandwirt Nieschlag von der Landesbaucrnschaft , ein
alter , gerngesehcner Bekannter hier, gab den lehr zahlreich er¬
schienenen Bauern Antwort auf ihre Fragen bei dieser Be¬
gehung. Zudem stellte er ses«, daß der Haser durchweg bester
steht als in anderen Gegenden. Vor allem pries er den aus¬
gezeichneten Stand eines Wintergcrslenseldes. Es konnte na¬
türlich nicht jedes Feld besichtigt werden . Diese sollen auf spä¬
teren Begehungen beurteilt werden . Am Schluß der Begebung
führte der agrartcchnischeSacliberater. Bauer N. Harms , sieben
verschiedene einrädige Handhackmaschinenpraktisch vor.

Deutsche » Jugendsrft und Sonnwendteler 1836 Der Süden
der Gemeinde Rastede, Leuch,enburg, Neusudende. Haukhausen,
Loh , Ipwegermoor und Wahnbek vereinigt sich tn diesemJabre
, um ersten Male tn Wahnbek zu einer gemeinsamen Feter Am
Morgen des 20 . d . M . , «Sonnabend » tragen die Jungvolkmann
schalten und Jungmädelschasten genannter Lchulachtendie spart
liehen Wettkämpse auf dem Sportplätze aus . Am « vend um
148 Uhr sindet an derselben Stelle die Siegerverkündigung Natt,
und um X9 Uhr nehmen die Politischen Letter. Parteigenossen.
NS Arauenschaslc» . Feuerwehren , SA , HI , BTM , DIB und
IM dorr Ausstellung, um von hier gemeinsam zur Kiesgrube
in Ipwege zu marschieren. Hier soll in würdiger Weise die
Sonnwendfeier begangen werden . Gauredner Lverslurmvann
südrer Pg . Haak, Oldenburg , hält die Feuerrede . Von den Sin
wohnern der genannten Bauernschaften , sofern Ne nicht tn ge
nannten Organisationen vertreten sind , wird erwartet , daß sie
sich dem Nmmarscheanschließen und an der Feier mit beteiligen.
Die Kiesgrube , ein historisch bedeutsamer Ort , biete« Platz sür
Tausende,

Rastede.
Der Kohlenweg in Rafteder Moor wird zur Zeit von

vielen interessierten Volksgenossen ausgesuchl. Auch einige
Schulklassen waren schon dort . Es Handel ! sich um einen
ttnüppelweg , der offenbar die Verbindung zwischen zwei Sied¬
lungen verstellte. Hossentlich geling» es , bei der weiteren Frei¬
legung auch auf Siedlungsspuren zu stoßen. Tie heimische
Moorforschung würde dadurch wesentlich bereichert.

Falschgeld im Umlaus ! In einem diesigen Geschäft wurde
am Mittwoch ein Einmarkstück eingenonimcn, das sich bernach
als salsch herausstellte. Es wurde sofort Anzeige erstatte». Das
Geldstück dal einen bleiernen Klang unv südlt sich etwas schmie¬
rig an . Es trägt die Jahreszahl 1936 und den Prägebuch
staben .4 . Die Einwohnerschaft lut gut , in den nächsten Tage»
aus das evtl. Vorkommen weiterer Falschgeldstücke zu achten.
Dabei wird daraus hingewiesen, daß sich jeder strafbar macht,
wer eine Fälschung erkennt und sie trotzdem tn Umlaus bringt.

Brand in Hankhausen. Am Donnerstag gegen 14 Uhr ent¬
stand bet der Ziegelei Hankkausen ein kleiner Brand . Durch
Funkenslug von einem etwa 30 Meter entsernlen eisernen
Schornstein des Maschinenhauses geriet das heidegedeckle Dach
eines Schuppens in Brand . Die in der Nähe beschäftigtenAr¬
beiter entdeckten den Brand sosort und löschten ihn . Größerer
Schaden ist nicht entstanden.

Luftschift über Rastede! Das Luftschiff „Hindenbura " über-
slog Rastede von Oldenburg kommend gegen 13 Uör und
wurde jubelnd begrüßt , wo es rechtzeitig erkannt wurde . Das
stattliche Schiss flog tn größerer Höbe und war beim Weiter-
slug noch lange zu beobachten. Weil die Fahrt des Luftschiffes
vorher nicht angekündigt war , ist leider einem Teil der Ein¬
wohnerschaft das schöne Bild versagt geblieben.

Oldenburg. Der ungepslasterte Teil der Ebner 'n '-
straße erhält ein S > e i n p s l a st e r . Das Material ist bereits
angefahren und zum Teil an den Setten abgelaben.

Oldenburg . Ter weiße Flieder oder Holunder
steht überall in schönster Blüte . Sowohl die Blüten wie auch
die saslreichenBeeren lasten sich verschiedentlichverwerten . Flie¬
dertee und Fliedersast sind als gute Hausmittel bekannt.

Oldenburg. Aus der Schulwegsiedlung in Nadorst
sollen jetzt noch wettere Neuvauten von der Gemein¬
nützigen Siedlungsgenossenscvasterrichtet werden , und zwar auf
den direkt am Schulweg liegenden Landflächen. Die Bauarbei-
ten sind bereits in Angriss genommen worden.

Oldenburg . Gestohlen wurde gestern ein Herren-
sahrrad . Miele"

, das unangeschlosten vor einer Wirtschaft an
der Slleranderstraßc stand,

Osternburg. Im Anschluß an den Dienst am Mittwoch¬
abend nahm Stadrbranddirektor Meyer die Ernennung der
Wehr Osternburgs vor . Führer der Löschzuges Ostern-
bürg wurde Brandmeister Wempe, der zum Lberbrand-
meifter ernannt wurde . Stellvertreter Brandmeister G. Frank
und Brandmeister W. Leerhoss.

Osternburg. Einen Umbau läßt Gastwirt Hanken,
Bremer Heerstraße, vornehmen . Nachdem vor noch nicht langer
Zeit sein neuer Saal geweiht wurde, sollen jetzt die Wirt-
schastsräume eine Verlegung erfahren.

Rastede. Polizeioberwachtmeister Hoppen wurde aus
RUstringcn nach Rastede versetzt . Er wohnt vorläufig im . Blin¬
ker Hos " und ist unter der Nummer 411 telephonischzu erreichen.
Für die beiden stark in Anspruch genommenen Gendarmerie-
kommistare Schmidt und Kruse bedeutet die Versetzung
eine Enllastung , die auch der Bevölkerung zugute kommt.

Rastede. Eine silbergraue Brieftaube flog in er¬
mattetem Zustande dem Geschäftsführer Schröder der Hank¬
hauser Ziegelei zu . Sie trägt am linken Bein einen Ring mit
der Nummer 0 151 35 S19 und am rechten Bein einen Gummi¬
ring mit der Nummer 126.

Rastede . In der Badeanstalt herrscht Hochbetrieb.
Das Sommerwetter bat viele Besucher in die Badeanstalt ge¬
führt , die im Laufe des Winters neu inslandgesetzt war . In
jedem neuen Sommer kann scstgcslellt werden , daß diese Bade¬
anstalt notwendig ist und dringend vergrößert werden müßte.

Bad Zwifchenahn . Bei der Schweine,wischen-
zählung wurden in der Gemeinde 1400 Schweine- und 133
Schafe haltenden HauSdaltungen gezählt Die Zahl der
Schweine belief sich insgesamt auf 15120, die der Schafe aus
233 . « älvcr wurden IOei '2 gezählt : 247 Hausschlachtungen wur-
den tm letzten Vierteljahr vorgenommen. Aus unseren Weiden
befanden sich 340 Stück Mastvieh.

Bad Zwischenahn . Zeppelin ist da! Auf diesen
Ruf hin eilte gestern mittag alles auf die Straße . Das Luft¬
schiff . Htndenburg " war etwa 10 Minuten lang gut zu beobach¬
ten. Es war ein prachtvoller, unverhoffter Anblick.

Bad Zwtschenahn . Das » urkonzert am Mitt¬
wochabend auf dem ideal in nächster Nähe des Meeres gelege¬
nen zur Brüggeschen Gartengrundstück war ein voller Ersolg.
Der Musik,ug der Standarte 19 gab unter der Leitung des
Musik,ugsübrerS Grafe ein schneidiges Konzert — da« erste
Konzert in diesem Jahre , daS im Freien stattsindcn konnte!

Bad Zwischenahn. DaS Amt Ammerland bat ein
Erempel dasür statuiert , daß der baupolizeiliche Land-
schalt - schütz jetzt im Interest « der Erhaltung des Land-
schastSbilde « scharf durcvgesührt wird . Ein Grundstück- eigen-
tümer hatte am Zwiscbenahner Meer ein Gebäude errichtet,
ebne sich gemäß der baupolizeilichen Vorschristen die Genehmi¬
gung de « AnttSbauptmannS einzubolen. Der BmtSbauptmann
lad in dem Gebäude eine Verschandelung der Landschaft und
ordnete den Abbruch des Gebäudes an.

Bad Zwischenakt n. Auf einer Besichtigung « ,
fahrt ins Ammerland kam die Landwirtschaftliche Bezugs
genossenlchaft Adelheid« nach hier, um verschieden, landwirt-
schaltliche Betriebe usw. zu besichtigen . Die Führung halte
LandwirtschastSrat Abels, Zwtschenahn, übernommen.

Berne. DaS Rührige Säbnchen der kinderreichen Fa¬milie Siebje . Obrt . stürzte am Mittwochabend von der Kappedes dort gelegenen Teichschaartes. Die Höbe betrug 5 Meter.

Soweit bisher vom Arzt sestgestcllt werden konnte, hat das
Kind eine schwere Gehirnerschütterung erlitten.

Berne . Im Stedinger Turnverein herrschtHoch¬
betrieb. Das Turnfest tn Brake rückt immer näher , und waS
gibt es noch alles zu üben. Turner und Turnerinnen wollen
doch alle, mit dem schlichten Eichenkranz geschmückt , nach Hause
tommen.

ElSfleth . Zum Schützenfest ünd in diesen Tagen
die ersten Wohn- und Packwagen der Marftbezieber « ingelros-
scn . Eine besondere Note erbüll der Vorabend zum Schützen¬
fest in diesem Jabre dadurch, daß die Reichssportflagge des
Verein« geweiht Wird .

' ' '' '

ElSfleth , Ein recht lebhafter Betrieb herrscht
zur Zeit an der Stadlkaje beim Ausladen von Heu, das aus den
Wesersänden getrocknet und von hier mittels Fuhrwerken av-
gefahren wird.

WildeShausen. Nachdem dieser Tage daS Nichtscbwim-
mcrvecken der Badeanstalt beim Wildesbauser See gründ¬
lich ausgereinigt worden ist und auch die Avstützungen beim
Sprungbrett wieder hergestellt wurden , setzte seit gestern der
Badevetricb in vollem Umsange ein , wozu auch die schöne som¬
merliche Witterung wesentlich beitrug . Die Aussicht an der
Badeanstalt führt ab mittags 1 Uhr , wie in den früheren Jah¬
ren , Bademeister Johann Poppe - Wildesbausen.

WildeShausen. LandeSbischos Volkers der evan¬
gelisch - lutherischen Landeskirche weilte zusammen mit dem Kir¬
chenrar vr . Jürgens- Oldenburg in der alten Wittekindsladt,
um zusammen mit dem Rirchenrat Wildesvausen kirchliche
Tinge zu besprechen . An dieser Zusammenkunft nahm auch der
stellvertretende Kreispfarrer , Pfarrer Roth -Ahlhorn , teil.

Wildeshausen. Nachdem der diesige Bezirk, mit Aus¬
nahme der Markttage , ziemlich verschont geblieben ist von Z i -
geunein, tras dieser Tage hier wieder ein Trupp ein, der
sich von den srüberen Zigeunern davon unterschied, daß sie nur
einen kleinen Handwagen bei sich sübrlen , auf dem das säurt-
liche Bettzeug und alle anderen Gebrauch- gegenstände verstaut
waren . Sie zogen noch am gleichen Tag » Wetter.

WildeShausen, Ein von der Goldenstedter Straße kom¬
mender Personenkraftwagen kam aus unvekannlen Gründen
ins Schleudern und stieß mit voller Wucht gegen einen
Baum. Der Fadrer erlitt erhebliche Verletzungen, der Mit¬
fahrer mußte ins Krankenhaus eingcliefert werden.

WildeShausen. Der Besuch der Ausgrabungen
bei den Kleinenkneter Steinen hält unvermindert an . Tag sür
Tag stellen sich neue Besucher ein, an einem Sonntag waren es
sogar über 500 Personen , Viele nehmen die Gclcgenbeit wahr,
um sich tn das bet den Kleinenknetcr Steinen auSlicaende Gäste¬
buch ein, » tragen und sür die Wiederherstellung des Hünen-betteS einen kleinen Beitrag zu leisten. Am letzten Dienstagwurde die 1700 . Eintragung im Gästebuch gezählt.

WildeShausen. In Job , Kolloges Saal veranstaltete
die Reichsrundfunkkammer in Gemeinschaft mit der hiesigen
Rundfunkhändlerschast eine große Werbeaktion.

Frtesohthe. Sein silbernes Prieslerjubiläum
konnte Pfarrer Westerhoss «n Altenodthe , der lange Jabreals Pfarrer in Nordenham wirkte, begeben. Bei der kirchlichen
Feier de « Jubiläums hielt Kaplan Möller aus Duisburg,der früher ebenfalls in Nordenvam wirkte, die Festansprache.

Dinklage In der GcmcinderatSsivung wurde beschlos¬
sen , dem Schlachter Hönemann seinem Antrag entsprechend,eine Fläche zu überlasten. H . beabsichtigt, auf diesem von der
Gemeinde erstandenen Placken eine Versand Schlachterei zu er¬richten. ES wurde ihm zur Bedingung gemacht , daß er den
Bau sofort in Angriss nehmen muß.

Sommernscktkskrt
n- ci.
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1222
82 Jahre alt

Ihren 82 Gcvurtslag seicrle
nm 18. k> M . Frau kö » lje,
die älteste Eiulvohueriu von
Jpivege . Zn ihrem IO Leveus-
jalire zog sie mit ivrcu Etter»
au« Attcuhuntors nach ZV'
wcgermoor und weis al« eine
der ältestcn Siedler noch viel
von de » Anfängen der dorti¬
gen Moorkuttivicrungen ;u er¬
zähle» . Ziveimal war sie ver-
veiraict . Beide Männer sind
verstorben. Jetzt vcrwavrt sie
noch mit ivrein Enkelkind
Hausball und Landwirtscvast.
ras gäiize Tors navm an
idrcm Festtage regen Anteil
und ivünscltt idr » och einen
lange» Lebensabend. Sie ist
eine treue Bezieverin der
„ Nachrichten".

Goldene Hochzeit
TSnnics de Ward und Fra » in Elsfleth -Lienen be¬

stehe » am heutigen Freitag das Fest ihrer goldenen Hochzeitin völliger Gesundheit und geistiger Frische. Im Jabre
189l wandertc de Ward aus Holland ein als Neymeistcrder hiesigen Lachsfischerei, die auf dem Elsflether Sande im
Jahre 1889 von einer holländischen Gesellschaft gegründet

wurde , aber nur zwölf Jahre ihren Betrieb aufrecht erhielt;
de Ward fand dann aber wieder Beschäftigung bei der Fi¬
scherei Pot , und als auch diese ihren Betrieb einstellte, trat
er bei der Elsslethcr Heringssischerei ein , der jetzigen großen
Betricbsstätte der Brcmen - Vegesacker Fischcreigcsellschast.
Elf Kinder wurden dem Ehepaar geschenkt , wovon jetzt noch
fünf am Leben sind. Nachdem er 1910 in Deutschland neu¬
tralisiert wurde , traten seine Löhne ihre » Militärdienst hier
an und einer von ihnen blieb auf dem Felde der Ehre im
Mai 1918. Leit mehreren Jahren leben die beiden Alten,
der Mann ist 74 und die Frau 71 Jahre alt , im Ruhestand,
ganz in der Nähe deS Betriebes der Fischerei, seinem frü¬
heren Arbeitsfeld.

»
Jeddeloh 2.

Eine « mtsleitrr - und Amtswaltrrbcsprrchung , zu der auch
die Amtswalteriunen der NS - Frauenschast und Fübrcrinnen
des BTM erschienen waren , fand vier in Blevs Gaslhol statt.
Ortsgruppcnleitcr Gerhard Westendorf leitete die Bespre¬
chung , in deren Mittelpunkt über die Durchführung des am
19 . Juli vorgesehenen Volksfestes, das in Verbindung mit der

Einweihung der neuen Siraßcnstrecke Prinzendamm veran¬
staltet werden soll , gesproäicn wurde . Es wurde ein Fest¬
ausschuß eingesevt. der die umsangreiche» Vorarbeiten sür
dieses Volksfest übernimmt . Es ist vorgesehen, größere Wort
lichc Wettkämpfe auszulragcn zwischen RAD , LA , HZ und
Turnverein Zeddeloh Diese Wettkampfe sollen möglichst schon
vormittags durchgefiivrt werde» , während stir den Nachmittag
ein Siraßenlaus mit Scluvimnicinlagcn sowie Hindeenisstall 'in
und Faustballspiele vorgesehen sind . Die NS Frauenscbatt wird
i » Verbindung »ii« der Lehrerschaft die kiilderveliistiguiigcn
übernehme» . Der BDM wird mit Volkstänzen auswarien,
während der Turnverein Jeddeloh turnerische Darbietungen
bringen wird . Von den kriegerkameradschaiten im Or' s-
gruppenbercich wird ein Prcisschietzen durchgcsüvrl werden.

Z w > s che n a h n.
Echte Kamcrndsänift zeigten die Gehilfen des Maler¬

meisters Willi BrnnS , die zusammen mit ihrem Betriebs¬
führer einem Arbcitskameraden bei den Ausschachtungs-
arbciten zu dcssem Eigenheim halsen . Auch die Kameraden
der LAR waren zur Stelle ; sie haben übrigens schon oft
dieses schöne Beispiel nationalsozialistischen Handelns ge¬
geben

Ausflug der Evangelischen Frauenhilfr , Ortsgruppe Zwi-
schenadn . 54 Personen hatten sich Dienstag früh um 5 Uhr aus
dem Zwischcnanver Marktplatz eingesundc» , um mit einem
Pekolwagen die sestgclegte Fahrt » ach Bethel anzulrclen . Bei
schönstem Wetter nahm sic einen glänzende» Verlaus , lieber
Bad Essen , wo die Berge zu einer kurzen, erfrischenden Wande¬
rung verleiteten, gelangte man gegen Mittag in Bethel an und
nahm in dem Diakonenhaus . Groß Nazareth " ein schmackhaftes
Mittagresscn ein. Bethel Kat jeden Tag Besuch ; man ersuhr,
daß täglich etwa -Ml Besucher die BodclschwinghschenAnlagen
besichtige » Um ihnen den richtigen Einblick in das große Werk
christlicher Barmherzigkeit zu vermitteln , findet täglich ein Ein-
sührungsvortrag statt. Unsere Gesellschaft hatte Gelegenheit,
daran tcilzuucbmcn. Nachmittags jand man sich im Diakoncn-
haus ein : an der Kaffeetafel hielt Pastor Lcdippcr eine
kurze Ansprache , in der er über das große Werk christlicher
Barmherzigkeit, das in Bethel geübt wird , treffliche Worte
fand. Eine aufgelegte freiwillige Lammlung ergab den schönen
Betrag von 41,70 RM , der mit Dank von der Anstalt enlgcgcn-
gcnommcn wurde. Um 17 Uhr wurde die Wcitersahrt anaetie-
ten . In Bad Ocvnhauscn wurde der Kurpark bei herrlichem
Sonnenschein in Augenschein genommen. Bei der Porta be¬
suchten die rüstigen Teilnehmer schnell » och das Kaiser Wil¬
helm-Denkmal, Nach kurzem Aufenthalt ging es dann weiter,
wieder der Oldcnbnrgischcn Heimat entgegen, die wohlbehalten
und mit reichen Eindrücken kurz nach Mitternacht wieder er¬
reicht wurde.

Das Deutsche Jugcndsesr auf dem Ammcrlande bildete den
Hauptgcgenstand der Tagung , zu der die Führerschaft der HI,
des BDM und der IM aus dem Kreise Ammerland sowie
Vertreter der Partei und des Amtes und verschiedene Lehrer
aus den Gemeinden hier in Mcners Hotel zusammcngekommcn
waren . Tie Veranstaltung hat man sür das Ammerland in
vier Teile gegliedert : 1 . Sinzelleistungsmessungen der Schulen
«die Messungen, die in den Turnstunden vorgenommcn werden,
müssen am 18. Juni beendet sein) . 2. Tag des Deutschen
Jungvolks am 20 . Juni (Mannscvaftsdrcikamps für Pimpfe
und Jungmädel ) 3. Abbrennen der Sonnenwendseuer am
Abend des 20. Juni . 4 . Tag der HI am 21 . Juni IMannschafts-
dreikampf für HI » nd BTM ) . Sonnenwendfeucr werden im
kreise Ammerland an folgenden Plätzen abgebrannt : Gemeinde
Apen aus dem ehemaligen Molkereiplatz in Augustfehn neben
dem Kanal : Gemeinde Westerstede auf dem Hössenplatz : Ge¬
meinde Zwischenahn auf dem Buddenschcn Grundstück am See
und in Meverbausen : Gemeinde Edewecht in Edewecht und
Jeddelob : Gemeinde Rastede Wiefelstede in Neuenkruge, in
Bokel (Bokelerburg) , in Lehmden bei Habn und Loh , In den
Gemeinden Westerstede , Apen und Zwiscbenahn werden auß-w
den Mannschastskämpsen Spiele und Staffeln zusätzlich aus-
gesührt : in den übrigen Gemeinden stößt das auf Schwierig¬
keiten , weil dort keine Sportplätze vorhanden sind . An die
Elternschaft ergeht auch in diesem Jahre der Ruf , an dem Fest
unserer deutschen Jugend regen Anteil zu nehmen. Die Schul¬kinder bieten in diesen Tagen in den Häusern Plaketten zum
Preise von 20 Pf an : wer eine erwirbt , trägt dazu bei , die
Durchführung der schönen Veranstaltung zu erleichtern.

Monatsa^
Besuch des
Kamerad-
radschal,
Ilcllvenre.

ehrenden Worten des zur großen Armee
'

ävbsrmenen' â !!.de» und Veteranen von 1870 71 , Hinricb Barlel « . Dann

„Allee H- . e .- , Trotz des lwöüen L7tt „ 7
'
7a7 ? -7Ll 'm

Appells der grobe» » riegerkameradscbas, Varel im o ^
schastsveim . Allee -Hotel" «ehr gut, was der Namer^ '

ü "?"-
«üvrer Lotto mi, Freuden scststellen konnte Der» am- radschas .ssübrer B r u m u n d gedachte unL '

!
" !

wiederum die Ehrung zweier Verdiener , langjähriger
" ^ '

'
«.

'
." "

deir ersolgem indem de » Kameraden Heinrich E ordcs Wegemeisicr a , D „ und Rentner Wilhelm Bubrman« .7—KNsshäuserbildmit Ehrenurkunde sür 4Uiävrige treue Mimn -Ü'schalt im Nhssbäuserbund übermittelt wurde Krcisschi-Lsvon Kneten konnte an zwei Mitglieder sür hervorraar,^Scvießleiltungen Ehrennadeln aushändigen , kan , 2borst erhielt die silberne » nd kam , Klingevicl die u/. ,'zene Ehrennadel , Im Anschlußan die geschäftlichen Erledimmgen hielt Studienrat l)r, B r i n k m a n n eine » hochimcressömenund aufschlußreichenVortrag über die europäische Pölich"
JeverS Jubiläum « Rennen . Das vom Jeverländcr Mnnverein sür den Mittwoch der Festwoche Jevers vorberei -l.Jubiläum « Turnier und Halbblutrenncn versprich , ew bed-„tendes pferdesportliches Ereignis zu werden. Etwa 8„nungcn sind für die Veranstaltung erfolgt. Für die Eianu as,Prüfung sür Wagenpferde lE , ein Amlsprcis ) sind sieben G,spanne gemeldet. Das nichtöffentliche Ehrenpreis Trabsalu/nsür Dreijährige , in diesem Jahre zum erstenmal durchaei'ülir,wird fünf Pferde am Start sehen . Die Beteiligung an demTrabsahren um den Preis von Jever hält sich mit sechs Ne» ,nungcn in de », üblichen Rahmen . Alle Teilnehmer hieranmachen mit ihren Pferden im weiteren Verlaus der Veraniial-tungen auch das Trabreiten um den Preis von Kuiphauscn mit.Spanennde Augenblicke wird sicher wieder das Flachrennenum den Grashaus -Preis bringen , wofür acht Nennungen vorliegen. Es befinde» sich unter den hierfür gemeldeten Pferdenwieder viele aus bekannten auswärtigen Ställen , so aus HongBremen »sw . Sehr rege ist die Beteiligung an dem Z, GeorgsPreis -Jagdspringen , Kl . II mit 19 Meldungen, Das sü , denjeverländischen SS -Reitersturm l R 9 vorgesehene Ebernpreis-Flachrennen wird sieben Pferde an den Ziart bringen Anden Eignungsprüfungen sür Wagenpserde um den Jade Preisnehmen neun Gespanne teil . Die letzte große Veranstaltungwird , wie alljährlich, das Flachrennen » m de» Großen Preisvon Jever sein , Tie Beteiligung daran ist dieselbe wie beimGrasiiauS -Prcis -Rcnncn . Ergänzt werden die genanntenPer-

anstaltungen durch die Vorführung mehrerer Lchaunummernwobei besonders die Reitcrjugend Mitwirken wird . Man rechnetdamit , daß Gauleiter Reichsstattbalter Röver und Neichs-obmann Ltaatsrat Meinberg, die anläßlich des Bauern-
tages in Jever weilen werden , dem Rennen beiwohnen.

Letzte Lokalnachrichte«
* Probealarm der Reichsbahn . Gestern abend um 22,06Uhr ertönten die Unfall Alarmsirenen beim Bahnhof, Während

in der Stadt zunächst angenommen wurde , das Lustschiss könnte
nochmals Uber Oldenburg erscheinen , bandelte es sich diesmalum einen Alarm , wie er alljährlich für die beteiligten Süllen
probeweise durchgesiihrt wird . Der Uebung war die Annahme
zugrunde gelegt, daß beim Bahnhof Sande ein größerer
Eisenbahnunsall passiert sei . In kurzer Zeit waren Arzt und
Hilssmannschaften zur Stelle , so daß der Hilsszug, der in
diesem Falle aus Arztwagen und Gerätewagen besieht, nach
15 Minuten Oldenburg verlaßen konnte und nach 35 Minuten
auf der angenommenen Unsallstelle eintras . Tort hatten sich
inzwischen die ebenfalls benachrichtigten Aerzte der Nachbar¬
orte, eine Sanitätskolonne und Feuerwehren cingesunden , um
sich am Reltungswerk zu beteiligen Um 0.30 Uhr war die
Uebung beendet. Sie ist zufriedenstellend verlausen.» Hochbetrieb im Strandbad . Wie nicht anders zu «>
warten , erleben die Männer vom Strandbad nun doch noch
die langersehnten Großkampftage . Gestern waren etwa 5606
Menschen dort . Der Ansturm wurde von dem geschulten Per¬
sonal der Städtischen Flußbadeanstalten gut bewältigt . Auch
heute früh übte das Strandbad wieder seine starke An¬
ziehungskraft aus.

kWlMN,
Sonnabendabend , 19.30
Uhr , Fuftballgroßkampf

aus dem Vilitons-Horlplsir : vukdurg88 vmioris I
Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Iik M» »kl WmW SIMMs

liegen in der Zeit vom 2V . 6 . bis 20 . 7. 1936 in der Registratur
des Finanzamts , Zimmer Nr . 8 , aus.

Außerdem erfolgt Auslegung
sür die Stadt Oldenburg beim Stadtmagistrat ( Stadtsteueramt)

Zimmer Nr . 4,
für die Gemeinde Hatten f . , , . ^
für die Gemeinde Wiefelstede / "" G -m -mdebüro

Finanzamt Oldenburg

lsgar
Ea . 1400 Hektar Niederwildjagd
iHümmlinM sofort avzugeven
Angebote unter I 1120 an Bütt
ners Annoncen Erpcd ., Olden

bürg , Handclsbof.
Garteiunövcl , Bank. Tisch , vier
Stühle , fast neu. 25 RM , » lich.
elnrichtung, Sosa billig. Nachz.
in der Fili Nadorster Strafte 30.

lUedruMe futisiÄer
lausend avzugeven.

I . Vosgcrau , Damm 25.
Telephon 5039,

Werbung
kostet 6etci/

Wenden 5 >e ckerkslb Istetrekck
rickilis an . Fleicken Fse olle
wi/cken lkeßlomen unck olle
knseesten . seieckknte " Wersten
§ >e ckurlst ckooeepi -oble Werbe¬
mittel . Oie Hcbrlrhten

ür 8l » ckl unck I. onck"

lluinMeiMer 8ro1
^ varzbrotMvnfterlSndrr 2

Nienburger Brot
Ahlhorner Stuten

mit und ohne Rostncn
Karl Schmidt . Stuustt. 17

Hlrrriier » >e >ne Maßarbeit," » ZUge , lteser, preiswert
Donnerschw. Str . 12

VKH ZMedekisue
zu verlaus . Hctttgengctsiltr. 2

» AM lUStigl » MIN 8 M
in Ncuenbrok an der Staats-

chaussce belegen, avzugeven.
Th . Schmidt, vereidigt.

Versteigerer, Großenmeer.

LommertilMe
in Hundsmüblen billig zu verk.
oder verm . Ang. unter E A 534
an die Geschäftsstelle d Blatte « .

Die MiilMsverpachtim
vom 19 . 6. in Jadcrbollendagen
fällt auS, da bereit- verpachtet.

Löger , Rastede.

kW ku » .
H« >N«ule cker Luyenrlrntt

Kairo !ck einen
Dienst per Tastauto eingerichtet und
» ili äsmit erreichen , cinü Lure Kahn¬
güter und sonstigen hiekerungso
prompt rugsstsllt » erden , gedient
kucd daher der kinrichtung , damit
diese kuck erkalten dielbt

k.U .veur
Vvr » mtlieke Ü»tm«pv<UtslU' will HLUsspsäitsur so vieler Ken/Ievte.
Immer oved em Ksdodotspletr 8 unter der Xr. 3741 ru vrreirkea

Anfang 8 Uhr. Eintritt stet

Sommeraacvttlisii
Fabelhafte Dekoration — Feenhafte Beleuchtung

Anfang 5 Uhr. Eintritt frei . Es spielt unsere veltevteHaiiLkapelle

M
Sonnabend , den 20 . Zuni

f

Kmüe; IlibilSlim; Iteimeii
in cioppenblisg

kiSelldeim -WeMsii
in Oldenburg tn der Gaststätte . Union " ,
Heiligengetstsiratzc, Sonnabend , den 20 . Juni,

und Sonntag , den 21. Junt 1936.
Am Sonnabend von 15—21 Ubr, am Sonntag von 10- 21 Uhr

<o »fenlo »e uncj verfroulicft » berotun g in allen
sirogen cier siinonrisrung eins » kigsnksimr

Lailsparkasse 8emeillschast der Freunde Mslenrol
« ndwigsdnrg Würti . — Gemeinnützige Ges. m . b . H.

« « lieft« « nd größt « Vanlparkafft Deutschland»
Bisher über 16600 Sigenbeime mit rund 236 MillionenReichsmark finanzier«

am Sonntag , dem 21 . Juni

Beginn der Vorprüfung der Gespanne 2.30 Ubr
Beginn des Rennens 3 Uhr nachmittags

felikklilMlien Vecliliv
Morgen , Sonnabend , » Uhr

UW Sks MW«
WchlWiid: Vrolß « »' » sU

Aut die morgen nachmittag
3 Ubr liattsindcnde

NmlMiierftejiieliiilU
ttsule lkulelerltrsk 28

wird hingewiesen.
8. StochWilii. Berfteigerer
Donnerschwee, Junkerstrab « 34

StAtlllker 8chl«k1lios
Aretbanl

Sonnabend ab 8.30 Ubr:
Fleifchverlauf

Bet Nr . 75 anfangcnd.

Sedrauchte Möbel billig
« » , . Smid , Grüne Straße 1.

Schietzklnb Wechto»,
Jedermann herzlich willkommen

D . Denker

M MM
in sebr gutem Zustande, 40VM
Kilom. gefahren, Modell 1929,
steucrpfl., Verbrauch 13 Liter.
Der Wagen eignet sich sebr aut
für Geschäftsleute, die ihn täql.
benutzen können, da sehr kräftig
gebaut ! Preiswert zu verkaufen

Ed . Schmidt, East vtktoria.
Nordenham.

Avzugeven ca.
ZfliUer gut . Nutteldoüen
für » Abholen. Ziegelhofstr. 3si die Geschäftsstelle

Prekwert
Nutzvaum Klavier <Tcrbler> >n.
Bock, eich. Schrankm . hob.
gel , eich. Grammopd l - d>wnt
form) m . Pl .. 3 eichene Stttblc,

zu baul . geiullit
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Nix schnell doch die Zeit vergeht . Schon sind wieder'
Hwcidrittcl des Rvsenmunals

sonnen , von dem wir Menschen in jedem Jahre immer so
sonders viel erwarlcn . In diesem Jahr « aller machte er
« wie sein Vorgänger , der Wonnemonat und bescherte uns
«>s, Kälte und Feuchtigkeit. So haben wir bis jetzt leider

recht wenig von der Natur genieße» können, und ist
,il Linciung , der Jahreszeit nach gerechnet, nach wie vor
«ch unfreundlich . Erst die letzte Woche brachte uns wärmere
W , koch auch sie waren selten ohne Niederschläge, so daß
« wir der Heuernte nur langsam vorangcht . Nun , am
k«mendcn Sonntag haben wir erst

Sommersonnenwende — Sommcrsansang
l-r mag für viele ein kleiner Trost sein in der Erwartung,
M der Sommer uns nun wenigstens viel Wärme spendet,
mit wir überhaupt merken, daß wir in der heißesten Jah-
Mil sind. Bis jetzt war cs eben abends noch so ungemüt-

daß der Bauer , der mit seinen Familienmitgliedern
B Gcsolgschastsleuten»rüde vom Felde heimkam, sich kaum
muhen ausruhcn konnte. Wenn der Bauer und alle seine
Werbeiter um diese Jahreszeit schon frühmorgens zwischen
, md 5 Uhr die Federn verlassen, um nach dem Melken so-
i,n aus das Feld oder die Wiese zu ziehen, um zu mähen
«d hernach zu heue» , dann gönnt ihm jeder jetzt gern seine
s be und Behaglichkeit. Wenn ihm auch die kurze Mitlags-
m während der heißesten Tageszeit « ine kleine Ruhepause
pdi, so ist doch der Nachmittag lang und wärmer als der
jst'mitiag . die Arbeit daher nicht gerade leichter. Insofern
m die Witterung ja nicht gerade unangenehm , denn gar
A arg schwitzen und dursten braucht« man bis jetzt nicht,
jüds, nicht bei

der Heuernte,
di min wohl allenthalben eingesetzt hat . Wir benötigen noch
zm bis drei Wochen gutes Heuwetter , dann ist das meiste
iM geborgen . Sicher gibt es auch dann noch viele Be-
imbsleiier, die anfangeu wollen zu mähen . Dazu gehören
munal diejenigen, die ihre Flächen vorgeweidet haben oder
»um Wiesen bis vor l4 Tagen unter Wasser standen und
d! notz ihres Wartens nichts ernten werden . Sie alle sind
wschuldig». Aber es gehören dazu auch jene, die immer noch
ui Zuwachs warten und warten , ja , solange warten , bis
US meiste Gras übcrständig und verholzt ist . Diese sind ge¬
raut und ihnen gilt die Rüge . Erfreulicherweise können wir
« Miellen, daß ein überaus großer Teil unserer Bauern
l diesem Jahre rechtzeitig mit dem Mähen begonnen hat.
sie alle haben den Wert eines frühen Grasschnittes erkannt,
>u ihnen wertvolles Eiweibfutter sür den Winter liefert,
laue aber , die nicht hören wollen und auch nicht beobachten
iuntn, lassen lieber erst den Honiggrassamcn auf den Wie-
m reisen, um wenigstens ausreichende Mengen Heusamen
i> ernten. Was ihnen aber verloren geht, das ist
«er wichtigste Nährstoff sür Mensch und Tier , das Eiweist
kesonders eiweißreich sind nun aber einmal die Blätter und
>>4i die Sicngeltcile . Je früher wir also mähen , uw to mevr
Natimasse und damit um so mehr Eiweiß ernten wir . Je-
» 'hr Eiweiß aber jeder einzelne Betriebsleiter für seinen
kitbsiapel ernten kann ohne besondere Geldausgaben , um
'» billiger wird er im Winter die Milcherzeugung gestalten
linnen . Wie groß der Nachteil eines späten Schnittes ist , be¬
ibetten wir am besten im Frühjahr , wenn Roggen für das
W gereicht wird . Ter junge , zarte , grüne Roggen füttert
wlgezeichnet und steigert die Milcherträge . Sobald aber die
kbrenbildting eingetreten ist und selbstverständlich erst recht,
»enn die Aehren schon halb ausgereist sind, beträgt der
Miwert kaum noch ein Drittel und die Wirkung ist sehr
Mng Achnlich mit der Aufnahme stark verholzter Teile
»nbäll es sich ja auch bei der Bereitung von Gärsutter aus
tinem Winterwicksnttergemcnge, in dem ebenfalls noch
iWen hochgeschossen ist . Wir können später im Winter bei
b«r Bersülterung derartigen Gärfutters immer wieder be-
»bachien , daß die Kühe diese stark verholzten Roggenhalme
l>«ll«nlasscn, ebenso wie auch die Bohnenstengel im Sommer-
Menge . Jeder Bauer also, dem daran liegt , im kommenden
Linier aus möglichst billige Art und Weise viel Milch und
?«» aus seinem Kuhstall zu erzielen, der muß jetzt aus Draht
l«>» und dann das Gras mähen , wenn es den höchsten Nähr¬
ten besitzt . Das ist aber kurz vor bzw. bei Beginn der Blüte.

allgemeinen können wir wohl sagen , daß die Heuernte
» diesem Jahr durchaus zufriedenstellend ist , stellenweise so-
I»r rech , gm. Wir müssen aber andererseits an dieser Stelle
»xb einmal mit allem Nachdruck aus jene Schäden hin-
dkilen , die uns das verspätete Hochwasser gebracht hat . Aus
Etlichen überschwemmten Griinlandsläcben findet man
lildst heute noch kaum einen befriedigenden Grasbestand.

geblieben ist , das sind in erster Linie die vielen , vielen
siustänter. Tie guten , zum Teil mit viel Mühe und Unkosten
«" gesäten Gräser sind restlos verschwunden. Ihnen erging
6 Mau so wie so manchem Säufer , dessen Lebenskrast
««» allmählich verstecht . So haben wir einzelne Betriebe,
d>« bei ihrem ersten Schnitt etwa nnr ein Fünftel von dem
«h»en , was sie in normalen Jahren ernten . Vereinzelt sind
«st Reuansaatenrestlos kaputt , so daß hier noch einmal wieder
«">« Ansaat durchgesührt werden muß . Jeder aber , der ein-

eine solche angelegt bat , weiß , wie schwierig und kost-
»>elig sie sich stellt . Somit haben all« Ueberschwemmnngs-
««biete der Hunte Saase und anderer Flüsse großen Scba-

der sich aus viele Jahre erstreckt . Noch einmal sei daher
«" dieser Stelle die Bitte und Forderung aus schnellste Ab¬
klung der Mißstände Nachdruck verliehen.

heuen , heuen und nochmals Heuen,
stmet die Parole sür die kommende Koche. Jemehr aber

Gras nach dem Mähen bewegt wird , um so größer sind
b>« Blotlverluste und damit dl« Verluste an Eiweiß und
deld . Ein frühzeitiger Schnitt allein ist erst halbe Arbeit,
hwzukommcn muß unbedingt die

Von Lskar Hartwig , Berlin
Während in den meisten gewerbliche» und industriellen

Betrieben umsanareiche Vorsichtsmaßnahmen zur Verhü¬
tung von Unfällen bestehen , findet man in landwirt¬
schaftlichen Betrieben manchmal noch eine große Gleichgültig¬
keit diesen sich doch von selbst verstehenden Einrichtungen
gegenüber vor. Meistens macht sich der Betriebsleiter gar keine

Duldest Du m Deinem betriebnoch
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mangelhafte
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besonderen Gedanken darüber und glaubt , weil bis jetzt . ja
doch noch nichts passiert ist -

, auch weiterhin ohne diesen . mo¬
derne» Kram- auskommen zu können . Diese — glücklicherweise
seltene — Ansicht ist ebenso töricht wie unsozial. Denn was ha»
der Bauer oder Landwirt davon, der sich durch leichtsinniges
Verschulden den Arm oder Fuß bricht , wenn er von seiner
Krankenkasse eine . Entschädigung- ausgezahlt bekommt oder
ihm die Unfallversicherung sür eine zerquetschte Hand »Ersay-
lcistet ? Gar nichts oder doch sehr wenig, gegenüber den kör¬
perlichen und oft auch seelischen Schäden, die er oder eines
seiner Familienmitglieder zeitlebens mit sich hcrumtragen
mutz . Abgesehen von der gesetzlichen Bestimmung über die
Pflicht der Anbringung unsallverhüicndcr Einrichtungen , sollte
jeder Betriebsleiter , der Anspruch darauf erhebt, als national¬
sozialistisch denkender Volksgenossezu gelten, von selbst daraus
sehen , daß seinen Gesolgschastsmitglicdern ein möglichst weit¬
gehender Schutz ihrer Gesundheit auch während der Arbeit aus
dem Felde, dem Hos und in den Wirtschaftsgebäuden sicher-
gestellt ist ! Tenn im Tritten Reiche hat der Landarbeiter
genau den gleichen Anspruch aus die primitivsten
Rechte zur Gewährleistung seines körperlichen Wohlbefindens,
wie der Bauer und Landwirt mit seiner Familie selbst Die
Erhaltung unserer vollen Arbeitskräfte ist ein wichtiger Punkt
im Rahmen des nationalen Sozialismus.

Das Gebiet des ländlichen Unfallschutzes ist zu groß,
um alles Wesentliche auch nur kurz zu erwähnen . Jeder in der
Landwirtschaft tätige Mann weiß >a wohl von sich aus , wo die
meisten Gefahrenherde zu suchen sind ; an ihm ist es also, hier
selbst sür Abhilse bzw . weitestgehendeVerhütung von Unfällen
zu sorgen. Wir beschränken uns deshalb daraus , lediglich aus
die leider nur zu oft übersehenen Gefahrenquellen hinzuweisen.
An erster Linie stehen naturgemäß die Maschinen, gleich¬
viel oh solche zur Bestellung, Bodenbearbeitung , Ernte oder
Verarbeitung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse verwendete.
Bei Näharbeiten , besonders mit dem Grasmäher , ist z . B
immer darauf zu achten , vor Beseitigung von Störungen das
Getriebe auszurücken, die Zugtiere abzusträngcn und sich selbst
stets hinter < nicht vor !) das Messer zu stellen . Dasselbe gilt
naturgemäß ebenfalls bei Arbeiten mit Traktoren , bei denen
man nicht nur das Getriebe ausschallen, sondern auch die Zün¬

dung abstellen soll . An Motoren ist größte Vorsicht am
Platze , besonders wenn sie mit Futterschneidemaschinen, Kreis¬
sägen oder dergleichen verbunden sind , auch der Laus des
Treibriemens muß gesichert sei» , damit kein Arbeiter von ihm
ersaßt werden kann. Im Stalle sorge man sür ausreichenden
Schutz vor bissigen und schlagendenPserde » , in Scheunen und
Gerätekammern auch sür richtige Aufhängung von allen scharfen
Werkzeugen, wie Sägen , Sicheln Hacken und dergleichen, damit
sie nicht aus jemand herabjallen könne » . Ten Gefahren sind die
Kinder in erhöhtem Maße ausgeseyt , da deren Wissensdurst
sie zum Herumstöbcrn in de » Wirtschaftsgebäuden drängt.
Darum hebe man auch Giste verschlossen aus!

Bei der nun beginnenden Erntezeit sind die Gefahren
noch erhöht. Wie os» hört man , daß durch einen schars geführ¬
te » Sensenschntt» Erwachsene und Kinder schwer verletzt wur¬
den. Auch durch achtloses Umherliegenlassen von Sensen oder
sonstigen scharfen Gegenständen ist schon viel Unglück heraus¬
beschworen worden. Recht achtsam sei man beim Ausladen
von Grünsutier , Heu oder Getreide, damit nicht mit den spitzen
Gabelzinken Unheil angerichiet wird ! Man vermeide aus dem
gleichen Grund ein zu Hobes Bepacken der Erntewagen und
sichere deren Last durch aufgelegte Langbäume oder durch ein
über die Ladung straff gespanntes Seil . Tie Bremsen aller
Acker- und Erntewagen sind jetzt einer letzten Prüfung zu un¬
terziehen, da deren Versagen bei steilen Wegen zu unabseh¬
baren Folgen führen kann.

Nicht minder groß sind die Möglichkeiten von Schädigun¬
gen der Gesundheit im Hose. Löcher , halbvcrdeckt durch Un¬
kraut, führten ost schon zu Knöchel - oder gar Beinbrüchen, die
die Arbeitsfähigkeit des Betrossenen aus Monate hinaus un¬
möglich machen . UnbedeckteJauchegruben sind besonders
sür unsere Kleinkinder gefährlich, desgleichen lcichrsinnigcr-
weise offen stehen gelassene Kartoffeldämpfer und un¬
geschützte , tiefe Brunnen. Ein besonderes, trauriges Kapitel
der landwirtschaftlichen Unfallstatistik ist das Stürzen von
Leitern , die nicht genügend durch oben angebrachte Haken und
unten befindliche Spitzen gesichert waren . Man prüfe nun die
Tatkraft dieser Hilfsmittel nach , die manchmal während des
Winters durch Fäulnis morsch geworden sind ! Bei Fenster¬
läden, die außen am Wirtschaftsgebäude angebracht sind,
um durch sie z . B . Heu einzubringen , sorge man für einen
Halt gebenden Riegel, damit ein Zuschlägen durch den Wind
verhindert wird.

Böse sieht es mancherorts noch mit den Boden- und
Futterräume » aus , die ost gar keine Sicherung gegen Ab¬
stürzen aujweisen : hier ist sofortige Abbilie notwendig,
nicht erst , wenn bei den Erntearbeiten jemand zu schwerem
Schaden oder gar zu Tode gekommen ist ! Ein leicht anbring-

Wenn Störungen zu beseiiisen sind , rück»
stets dLS Getriebe aus und steile Dich nie
vor das Messer ! Die Lugtioro adsträngen!

bares und bei Arbeiten in der Scheune während des Ernte¬
einbringens ohne Mühe entfernbares Ichuygeländer an
der Bodenluke ist eine unbedingte Notwendigkeit. Noch vieles
wäre über Schadcnverhülung zu sagen, aber bei gutem Willen
und ein wenig Nachdenken wird jeder vernünftige und sozial
denkende Betriebssichrer von selbst sür geeignete Maßnahmen
sorgen, um sich , seine Angehörigen und Gefolgschaft vor Un-
sällen zu schützen und damit praktische Volksgemeinschaft zu
üben.

bessere Hruwerbung
auf Trockengerüsten.

Als nächste Folgearbeit , die sich möglichst schnell der Ab-
erntung der Wiesen anzuschließen hat , ist aus jeden Fall

die Düngung
durchzusühren. Je nachdem, ob man noch kurzen Dünger oder
besser noch gut verrotteten Kompost liegen bat , wird man
diesen jetzt zweckmäßigerweise aus das Land bringen . Wir
haben in den letzten Jahren immer wieder die Beobachtung
machen müssen, daß ein derartiger Humusdünger , ver¬
abreicht nach dem ersten oder zweiten Umtrieb für die Weide
oder nach dem ersten Schnitt für die Wiesen , den größten
Erfolg bringt Es ist nicht allein die belebende Wirkung , die
Anreicherung des Bodens mit Bakterien , auch nicht allein
die düngende Wirkung , hervorgerufen durch die im Humus
lagernden Rährstoss« , sondern in besonderem Maße auch die
beschattende Wirkung , die diesen Erfolg auslöst . Es ist klar,
daß in dem Augenblick, in dem die ganzen Wurzel - und
Bestsckungslkiebedes Grases blotzgelegt sind, die Narbe un¬
ter dem Einfluß der Sonne bei heißer und trockener Witte¬
rung sowohl , als auch unter dem Tritt der Tiere in beson-
herein Maße zu leiden haben wird . Sorgt man daher in
diesem Stadium , wenn auch nur für ein ganz geringes , Be¬
decken der Triebe , dann ist viel gewonnen . Ein besonderer
Vorteil beim Ausbringen des Humusdüngers um diese
Jahreszeit liegt darin , daß nach dem Abweiden bzw. Mähe»
di « Kompostcrde sofort gut durch Schleppen mit dem Mutter¬
boden in Berührung gebracht werden kann, die düngende
Wirkung also erhöht wird . Ein Nachteil besteht allerdings
darin , daß um diese Jahreszeit in vielen Fällen aus Mangel
an Arbeitskräften diese Maßnahmen nicht durchgeführt
werden kann und daher leider schon im zeitigen Frühjahr
oder im Spätsommer nach der Ernte durchgesührt wird.

Eins aber sollte stets bedacht werden , den größten Er¬
folg bei der Humusdüngung zu Grünland
erzielt man im Verlaufe der Vegetations¬
periode , also jetzt . Steht wirtschaftseigener Humus¬
dünger in ausreichenden Mengen nicht zur Verfügung , dann
muß sofort nach dem Mähen , aber auch jetzt nach dem zwei¬
ten bzw. dritten Urmrieb

mit einem mineralischen Düngemittel
abgedüngt werden . Ist bereits im Verlaus des Winters in
ausreichendem Maße gekalkt und mit Phosphorsäure und
Kali gedüngt worden , was in den meisten Fällen wohl zu-
trifft , dann erübrigt sich jetzt diese und braucht lediglich eine
Stickstossgabeverabreicht werden . Diese wird in einer Form
gegeben, die möglichst schnell zur Wirkung kommt, das ist
Salpeter . Wir werden demnach im Augenblick zur Düngung
bereits abgeernteter oder abgeweideter Grünlandschläge am
besten Kalisalpeter oder Leunasalpeter und Kalkammon ver¬
wenden , sofern man nicht eine Düngung mit sämtlichen
Nährstoffen geben will in Form von RitrophoSka . Zur
richtigen

Pslege des Grünlandes
gehört ferner das Abmähen der Geilbulten , das vor dem
Düngen zu erfolgen hat . Wir machen aber daraus aufmerk¬
sam, daß man die Weide niemals zu kahl mähen soll. Das
trifft in diesem Fahr « ganz besonders zu , denn soviel Gras
wie wir vor vier bis sechs Wochen halten , so wenig finden
wir in manchen Fällen heule . Das hat zwei Ursachen. Zu
Beginn des Frühjahrs schien es so . als ob wir allenthalben
Gras in Hülle und Fülle haben würden . Das veranlaßt
manchen Betriebsleiter dazu , di« Weide zu stark zu be¬
setzen . Sodann aber haben auch viele geglaubt , unter der
Voraussetzung , daß es so bleiben würde , in diesem Jahr die
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W« ide mäden zu können. Die meist kalte Witterung bat nunrn de » zu stark besetzten Weide» das Gras nicht schnell genugnachwachsen lassen. Inzwischen aber ist es zum Beweibender zum Mäden liegen gelassenen Fläche zu spät geworden,weil das Gras dort schon zu hoch ist und somit zuviel Gras
^ rtreten und wegen Verbolzung auch nicht gcsressen würde.Der Nachwuchs , der zweile Schnitt aber ist noch nicht soweit , daß ein« Betveidung erfolgen kaim. Wir ersehendaraus , daß derjenige Bauer , der über kleinere Weide¬
flächen verfüg », dadurch jederzeit in der Lage ist , seinen ge¬samten Viehbestand ausreichend zu crnäkre » . Die Koppel¬wirtschaft ermöglicht dann ferner nach dem Umtrieb die
richtigen Pflegearbeiten . also das Ausmähen der über¬
ständigen Gräser . Die Verteilung der angesallenen Klobenund das Abschlcppe» , sowie die richtige Ernährung , entweder
durch Kompost oder durch Verabreichung wiederholterkleiner Gaben künstlicher Düngemittel . So wird sich die
Weideeinteilung in diesem an und für sich grasreichen Jahr
ganz besonders bewähren und viele Freunde und Anhänger
gewinnen.

Der Roggen
hat in der letzten Woche im ganzen Land « geblüht und
hoffentlich nicht allzu sehr unter der Ungunst feuchter Witte¬
rung gelitten . Glücklicherweise blieben wir ja von schweren
Nachtfrösten versckont, obgleich es in manchen Nächten be¬
denklich kalt war , so daß wir Ausfälle , wie sie in anderen
Jahren davon herrübrten , in diesem Jahr nicht zu befürchten
haben . Die Blüte ist aber noch nicht beendet , so daß wir
eher mit einer etwas späten Roggenernte , als mit einer
früheren zu rechnen haben . D>e Verzögerung der Roggen¬blüte , hervorgcrusen durch die Ungunst der Witterung im
Mai und dem ersten Drittel des Juni , macht schon etwas
aus . Nur eine längere Hitzeperiode könnte ziemlich aus-
gleichend wirken , jedoch würde das eine Notreife des Korns
zur Folg « haben , womit der Nachteil nur vergrößert würde.
Der günstigste Termin vom Zeitpunkt der Blüte bis zur
Schnittreise beträgt 40 Tag « gleich 6 Wochen, der un¬
günstigste etwa 60 Tage gleich 2 Wochen. Wir können an¬
nehmen , daß wir im Mittel sieben Wochen nach dem Beginnder Blüte den Roggen mähen können. Warten wir also
ruhig die Zeit ab nach dem Sprichwort : „ GutDingwill
Weile haben "

. Mit dem augenblicklichen Stand des
Roggens können wir allgemein sehr zufrieden sein. Wir
machen dagegen die eigenartige Beobachtung , daß in diesem
Jahr aus den leichten Böden der Roggen bis jetzt bester steht
als aus den besseren. Das mag vor allem daran liegen , daß
die Tonböden und Lehmböden insolg« de: anhaltenden
Regensälle sehr verkrustet sind. Die Nachteil« müssen sich in
diesem Jahr um so mehr bemerkbar machen, weil es
zwischendurch kaum so lange trocken war , daß man zum
Hacken der ein^ lnen Schläge kommen konnte. Hinzu kommt
noch , daß infolge der in diesem Jahr nicht immer sachgemäß
durchgesührte» Pflege di« bisher unterdrückten Unkräuter,
die auch leben wollen , sich rühren . Der Windbalm . die Korn¬
blume und auch das einjährige Ruchgras streben nach Licht
und Sonne , bekommen nach dem Schossen des Roggens Platz
für ihre Entwicklung , blühen jetzt und werden bald in über¬
reichem Maße ihre Samen ansstreuen , wodurch dann aus
Jahre hinaus das Land in überreichem Maße damit ver¬
sorgt ist.

Der Haser
erholt sich in den letzten Wochen zusehends und verspricht
» och eine gute Durchschnittsernle zu geben. Hier stehen die
zuletzt gesäten Saaten im Augenblick scheinbar günstiger.
Im allgemeinen aber beobachten wir immer wieder , daß
dies tatsächlich nur scheinbar ist , denn bei dem Drusch fällt
meistens der spät gesäte Haser sehr zuungunsten der frühen
Saat aus , bei der der Kornerrrag wesentlich höher liegt.
Sehnlich verhält es sich ja auch bei dem Roggen , der aus
besserem Boden gewachsen ist . gegenüber dem aus schlechtem
Boden gewachsenen. Ter aus gutem Boden stehende bringt
selbst bei einem dünnen Stand « oft höher« Erträge als der
gut stehende aus leichterem Boden . Wir möchten zum Schluß
nicht versäumen , daraus hinzuweisen , daß es allerhöchste
Zeit wird , die Runkelrüben zu verziehen . Jeder Tag
bringt uns große Verlust«. Dannn heran ans Werk!

Dt « L«nt«
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Bei den Kirschbäumen kann mit gutem Fruchtersolg ge-
rechnet werden , wenn der Standort und die Bodenverhält¬
nisse günstig sind. Dos verleitet leicht dazu , die Baumpflege
bei den Kirschen zu vernachlässigen. Werden die Kirschbäume
längere Zeit sich leibst überlassen , so werden die Früchte all¬
mählich in steigendem Maße größere Mängel aufweisen , die
zedoch vermieden weiden könnten.

Besonder .; groß ist bei den Kirschen die Maden-
gefohr, die von der Kirschfruchtsliege ausgeht . Die Ver-
madung wird zu einem guten Teil vermieden , wenn die
Kirschen vor der Vollreife gepflückt werden , wodurch sie
übrigens ansehnlicher und versandfähig bleiben . Rechtzeitige
Abcrntung ist daher das beste Vorbeugungsmittel gegen
größere Verbreitung des Schädlings . Jede am Baum hän-
genbleibendc , gereiste, scwie jede abfallende Kirsche kann zur

Sauerkirsche mit MoniltapUz - und Dchorfbesall

Vermehrung der Maden beitragen . Gelangen diese in den
Boden , so entsteht daraus im nächsten Frühjahr die Kirsch-
fruchtsliege. Madige Kirschen werden in den Gärten nach
Uebergteßen mit 15pro;entigcm Obstkarbolineum kompostiert
oder vergraben , in kleineren Mengen in kochende « Wasser
geworsen . Alle Kirschbäum« müssen peinlich sauber abge-
pflückt werden.

Unveredelt« Wild- oder Vogelkirschen, ebenso Hecken-
kirschen (Loniceren ) tragen stark zur Derseuchung bei , ihr«

Beeren sind wahre Brutstätten des Schädlings . Deshalb
dürfen Wildkirschbäume aus keine » Fall in der Nähe von
Süßkirsche» geduldet werden . Auch die Früchte der meisten
Saucrkirschcnsorten vcrmadc » leicht . Es ist anzuraten , nur
unanfällige Sauerkirschen anzupslanzcn , nämlich die echt«
lrundknospige ) S ck> a l t e u m o r e l le. Die Sauerkirschen
müssen rechtzeitig und restlos gepflückt werden , schon des¬
halb , um die spätreiscnde Süßkirsche nicht zu gefährden . Da
Frühkirschensorten stets srei von Maden bleiben , ist deren

Anpflanzung vor, »ziehen und bei größerer
Umpsropfung der Spätkirschen au , früh« «ne
fehlen.

^- » lieit zu
Die Durchführung der vorbeugendenum so wichtigê weil es gegen die Kir Llruch. f^ N"noch »ein brauchbares Spritzmittel gibt Bodens ^ er

zur Vernichtung der Puppen hat nur dort ^ lim«
Ld !7L

' Ech begrenzt ist und kein . Unt̂ L ^ e

Von Joh . Fuhrken, Rastede-Mühlenhof t. O.
I.

Aus Einladung des Srbgroßherzogs unter-
nahmen in der zweiten Maiwochc , vom 6 . bis 9 . Mai , etwa
20 Oldenburger Land - und Forstwirte eine Forstbesich-
tigungssahrt in die holsteinische Gegend . Wenn unser
oldenburgischen Forsten und Landschaften schon schön für
uns sind , so gibt es doch in Holstein ebenso reizvolle Land¬
striche und Gebiete von großen , wunderbar auf kleineren wie
größeren Hügeln und Bergen ausgebauten Wäldern , die an
einzelnen Stellen sebr reich durch herrlich umrandete Seen
und an anderen Stellen durch in saftigem Grün stehenden
Wiesen, Roggen - und Weizenfelder durchschnitten werden
und de» Besucher dieses Landes für Tage hinaus schönste,
unvergeßliche Augenweide zu geben vermögen.

Schon die Hinfahrt nach Hamburg , Deutschlands be¬
deutendster Hafenstadt , wo wir etwa gegen 9 .30 Uhr ein-
trascn , gestaltete sich äußerst reizvoll. Hohe Kiefern - , Eichen-
und Buchenwälder wechselten ab mit in dürrem Sand stehen¬
der Heide mit Birkcnbusch und riiefcrndickungen . Aus der
anderen Seite gab es dann unübersehbare Roggenfelder , die
wiederum eben vor Hamburg auf den schon besseren Böden
von weiten Raps - und Rübsenscldern abgelöst wurde » .
Zwei große , noch im Bau befindliche Autostraßen des
Reichsaulostraßciincyes kreuzten die Bahnlinie und gaben
dem Reisenden ein Bild von der Gewaltigkeit des Arbeits¬
einsatzes unseres Führers.

In Hamburg gab es kein langes Umsehen, sondern unser
Führer für den heutigen Tag , FachschaftSleiter Pein von der
Fachschaft Forstbaumschulen in Halstenbeck bei Hamburg,
führte uns sogleich zu einem bereitstchenden Omnibus und
nun ging ' s in langsamer , genießerischer Fahrt durch Ham¬
burgs wild durcheinander wirbelndes Straßcnleben hinaus
nach Halstenbeck, wo wir in zwei mit sauberen Bänken aus¬
gerüstete Lastkraftwagen umsticgcn , um mit diesen eine
Rundfahrt durch das größte geschloffene Baumschulenuntcr-
nehmen der Welt zu erleben . Was wir jetzt in endloser
Folge zu sehen bekamen, waren säst unübersehbare Felder,
die wiederum alle in schwach gewölbte Stücke und unzähl¬
bare , einen Meter breite , saubere Querbeete ausgeteilt waren.
Diese kleinen Beete waren nun mit Samen verschiedenster
Baumarlen , in der Hauptsache aber Fichten - und Kiefern¬
samen , besät , zum Teil mit 2— 3jährigen , dann aber schon
verschalten Pflanzen , bestanden . Interessant war die Arbeit
des Samen -Aussäens zu beobachten. Alles Handarbeit.
Große Arbeiterkolonnen , mit Harken verschieden starker Zin¬
ken ausgerüstet , formen ferner zuerst die vorher fertig ge¬
pflügten Stücke zu Beelen und durch auch immer wieder¬
holendes Durchharken >, erden nun die einzelnen bekannten
Beete saatsertig gestaltet. Die nächste Kolonne , meist sind es
gelernte Frauen , übernimmt nun das Aussäen des mit Men¬
nige gegen Vogelfraß gefärbten Nadelbolzsamens mit der
Hand in Breitsaatform vor , weil nur auf diese Art , von ge¬
übter Hand gesät, jeder aufkeimende Sämling Licht und
Lust und besonders Platz hat , sich zu entwickeln. Die Samen
werden dann mit der Bcetwalze angedrückt und nun folgt
die dritte Kolonne , die sämtliche Beete mit Kiessand abdeckr,
um ein Verkrusten des Bodens zu verhüten . Ein Anklopfen
des Sandes mit der Schippe schließt die Säarbeit ab.

Daß auch in den Forstbaurnschulen ungeheuer viel
Kleinarbeit steckt, sahen wir an anderer Stelle , wo in großen
Arbeitskolonnen das Verschalen der zwei- bis dreijährigen
Pflanzen mit dem besonders hierfür hergestellten Verschul-
ürcttcken vorgenommcn wurde . Nur mit diesem Brettchen,
das alle 10 Zentimeter eingeschnitten ist , ist es möglich, an
einem Tage unzählige Mengen Pflanzen sauber und schnell
in Abstand zu verschulen, da jedes Pflänzchen in di« vorher
mit dem sogenannten Stoßsparen geschaffene Rinne und zu¬
gleich durch Hinlerschieben des VerschulbrettchenS in di« ein¬
zelnen Einschnitte gestellt werden kann . Darauf werden dann
die Wurzeln der Pflanzen mit Erde bedeckt und dies« erst
mit der Hand , dann mit dem Fuß angedrückt.

Ebenso interessant war die Arbeit des Pslanzenans-
Hebens und Versandes zu beobachten. Ein extra hierzu kon¬
struierter Wurzelrodepsluglörper lockerte die Pflanzen von
unten herauf , und die vielen Arbeiterinnen hatten dann nur
noch das Heransnehmen und Abschütteln der Pflanzen mit
der Hand zu besorgen und gleichzeitig versandfertig in di«
bereitstehenden Weidenkörbe zu verpacken. Nur aus dies«
Weise ist es möglich, schnellstens größere Mengen an Pflan¬
zen frisch und in kürzester Frist gut verpackt zu versenden.

Aber auch hier in den Baumschulen hat man mit vielen
Verlusten zu kämpfen. Das beweist allein ein Blick aus den
sogenannten Baumschulensriedhos , wo ganz« Ladungen un¬
verkäuflicher Rot - und Weißerlen , Kiefern , Lcbensbaum usw.
zusammengekahren sind , um dort verbrannt zu werden , weil
sie als Ueberstand beim besten Willen nicht abzusetzen sind.

Nach gut ^ -Mündiger Fahrt langten wir dann schließ¬
lich vor der „ Lindenschenke'' an , um di« gewaltige geistig«
Kost , die wir während der ganzen Rundfahrt in uns aus¬
genommen hatten , mit der körperlichen Kost , mit einem kräf¬
tigen , von der Baumsckmlcngemeinschast gestifteten Frühstück,
wieder in Glcichklang bringen zu können, wie unser Führer
sich so recht passend ausdrückte.

Von besonderem Interesse dürste vielleicht die geschichtliche
Entwicklung diese- Baumschulengebietes sein. Herr Pein er¬
zählte unS : Ursprünglich wären hier nur ein bis zwei größer«
Baumschulengärtner gewesen und rundherum bewohnten ein¬
zelne kleine Heidbauern das damals noch brachliegende Oed¬
land und unterhielten hauptsächlich ihren Lebensunterhalt
durch kleinere und größere Schafherden . Mit dem Aufblühen
der Forstpflanzenzncht stellten sich immer mehr Kleinbetriebe
auf diesen Wirtschaftszweig um . Arbeiter aus der Stadt
kamen und verdienten sich auf den großen Baumschulen daS
Geld , » m ein kleines Stück Oedland kausen zu können, siedel¬
ten sich dort an und sind beute bedeutende Forstpslanzen»
züchter geworden . Schon sechs Morgen Land sollen, mit
Forstpslanzen bebaut , genügen , um eine Familie ernähren zu

können. Es würde zu weit führen , hier ein genaues Bit»
rieb,
> bZb

schast Halstenbeckzusammengeschlossensin̂ Mstuna einmal kera, »Sr,»si- sssm » vkXK »«

den gewaltigen Ausmaßen der einzelnen Vau» ischulenb - , -i^
zuLeben . Nur wenn wir hören , daß 500 « er and- und ^Züchterbetnebe zu dieser weltbekannten Baumschuleng

^

stung einmal herauszustellen , erfährt , daß alljährlich 7nnu»Hektar Waldländereien mit den Erzeugnissen dieser -iüchmgerne,nschaft bepflanzt werden können, so zeigt dies den » «dieser Baumschulenkolonie für die deutsche Forst- undWirtschaft Zum andern ist eine derartige Gemeinschaft du ckzentrales Zusammenarbeiten unbedingt in der Lage Ou -ntätswar . zu liefern und hat somit großen Einfluß au , düWeiterentwicklung unserer deutschen Waldungen.
Nachdem Herr Boedecker, Herrn Pein den Tank derTeilnehmer für die vorzügliche Führung ausgesprochenbau¬fuhren wir wieder mit dem inzwischen nach hier bestelltenOmnibus in Richtung Hamburg . Dieses Mal an der Süd.seit«, am Elbufer entlang bei welcher Gelegenheit wir auck>die Slbschloßbrauerei passierten . Weiter sah man rechts derSüdelb « zu gelegen , die große „Deutsche Werft" gigantischemporragcn . In Hamburg wurde Gelegenheit genommendi« weltbekannten St . -Pauli -Landungsbrücken und den Elb-

'
tunnel zu besuchen. Das durchcinanderwirbelnde Hafenbildmit seinen mächtigen Ozeanriesen ist für uns Landrattenimmer ein staunenerrcgender , ausrüilelndcr AugenblickWir bewundern die Technik und haben Achtung vor ihr!

Mit dem Abendzuge ging es dann am selben Tage nochweiter über Lübeck nach Eutin in die Holsteinisch « Tchweizund im Voß -Haus wurde Quartier genommen.
Der zweite Tag erstrahlte im Hellen Sonnenschein, alswir mit dem Autobus zum nahegelegenen Sandfcld-gorftfuhren Wir waren für diesen ganzen Tag vom Erbgroß-herzog eingeladen . Pünktlich um 8 .30 Uhr werden wir schonvon ihm am Sandfeldstrich mit viermal vierspännig be¬

spannten Wagen erwartet . Es waren für uns alle erbebend.Stunden , so vierspännig durch die grobherzoglichen Forsten
zu fahren und Einblick zu nehmen in den gewaltigen Forst¬betrieb des Erbgroßherzogs . Der Erbgroßherzog selbst rin
aus seinem schnellen, temperamentvollen mecklenburgischen
Schimmel nebenher und führte uns durch seine gesamten
Waldungen.

An verschiedenen, gerade besonders interessierenden
Plätzen wurde für kurze Augenblicke angehalten. Forst¬
meister Becker hielt dann kurze erflärende Vorträge über das
„ Warum " der einzelnen in den letzten 35 Jahren geschehen«
Abholzungsarbeiten der „Alten Bestände "

, Wiederaussor-
stung und Begründung des neuen Waldes und schließlich
Durchforstung der Jungholzbeftände.

So war es u . a. fast gleich zu Anfang möglich , eim
sauberen mit Latten gegen Wildverbiß eingezäunren Buchen-
bestand zu besichtigen, bei dem die Verjüngung eines Slt>
buchen- und Eichenbestandes durch Bearbeitung des Bodens
mit dem Eckhardschen Waldpslug mit nachsolgendemTurch-
grubbern tadellos gelungen war . Tie Tatsache, daß gesäte
bzw. sich selbst angesamte Buchen einen weit schlankeren , glat¬
teren , wenig verästelten Stamm zeigen, rechtfertigt un¬
geheure Arbeitsaufwendungen dieser von Menschenhand bei
vorgerufenen natürlichen Verjüngung eines alten schlag¬
reisen Baumbestandes . Interessante Ausführungen über
Größe und Umfang der Grobherzoglichen Waldungen machte
Forstmeister Becker im idyllisch auf einem kleinen Hügel ge¬
legenen und von hohen Kiefern und Fichten überschattete»
Jäger -Pavillon . Rund 3066 Hektar Gesamtwaldungen um¬
schließt der Grobherzogliche Besitz . Davon sind etwa 2W
Hektar mit Wald bestockt . Das übrige sind kleinere wie auch
größere Waldwiesen , Fischteiche und größere Waldscen . Tie
Gesamtfläche ist wiederum in 5 Förstereien in Größe von
5— 800 Hektar eingeteilt . Jeder Förster hat in seinem Revier
über alles zu wachen, Wege in Ordnung zu Hallen , Baum¬
und Wildbestand zu hegen und zu pflegen . Und daß sie dies
alle taten , konnten die Teilnehmer mit Freuden beobachten.
Nirgends sah man Strauchwerk von älteren Einschlägen Her¬
umtreiben , nirgends war ein vom Sturm umgerisseneralter
und morscher liegen gebliebener Baumriese zu sehen . Wohl
selten werden wir Gelegenheit baden , einen derartig gepflegten
und vor allen Dingen genutzten und doch am rechten Platz
bewirtschafteten Gesamrwaldbestand zu durchfahren. Hobe
schlanke , bis zu 35 Meter in den Acther ragende Buchen¬
stämme werden wiederum abgelöst von gewaltigen, geiun-
den Wuchs zeigenden Fichtenbeständen . Wobl keiner von
den Teilnehmern wird die mächtigen , bis zu 40 Meier boben,
am Fuße von Schloß Guldenstein stehenden allen Ftchken

^
Die Zeit verging viel zu schnell . Llme es fast zu be> !

merken, war man nach gut 3V2ständiger Wagensahrl auf der
höchsten Erhebung der Holsteinischen Schweiz, aus re
BungSberg ( 168 Meter hoch ) angelangt , wo eine kurze Rau
angeordnet war , um das herrlich vorbereitete Mitlageste^
im „ Waldschlößchen" aus dem Bungsberg einzunehmen, ras
durch den hier oben wehenden skischcn Nordost etwas m oc»
Adern erstarrt « Blut wurde schnell durch den >n dieser
gend berühmten „Lütjenburger "

( wir sagen „Hullmannxvc
SchnapS " ) wieder ins Fließen gebracht.

An der Tafel gab Forstmeister Becker noch erkarende
Auskünfte über dt« Waldsahrt und kam daran ankSNiexen-
besonkers noch auf den Abnutzungssatz pro Hektar ww ^ .
zu sprechen, der zur Zeit ungefähr bei - Festmeier >m
schnitt der Gesamtforsten stände. AuSfübrenk̂ r meint « hnr
zu . daß es vielleicht möglich wäre , für eine Zw schenp«
von Jahren den « dnutzungssatz von 7 auf g"t » >
mcter-Hekiar und Jahr zu erhöhen . Natürlich acb
ein« intensive Bearbeitung und Ausnutzung unsc
bestände, denn ein hoher » b n u tz u n « s
Verhältnis zu den Erträgen der einz«
Forsten sei da « Ergebnis einer jahrelang
guten Pflege.



«n, -««r
Die vielfach erörterte Frage , »b in diesem Monat noch

«ne riingung »ul suckstossbalugen Tüngemitieln mit Aus-
s>» , aus Eif - lg diirchgesührt werden kann, wird für eine
^ che von Kulturpflanzen unbedingt bejaht werden müssen.

In erster Linie kommen für solche Düngung die
» unkel - und Steckrüben in Frage . Das Vereinzeln
ch beendet, der Acker bereits zwei- bis dreimal gehackt und
„t -luden beginnen jetzt besonders stark zu wachsen. Um
dieses Wachstum weiter zu fördern und eine baldige Be-
ichassung des Bodens zu erreichen, ist es ratsam , 100 bis 150
Kilogramm Kalisalpeter oder Kalkammon¬
salpeter je Hektar zu geben und mit den Hackgeräten an
die L' urzcl » heranzubringen . Diese Stickslossdünger wirken
-tnell und söldern durch ihren Gehalt an Kalk die Boden-
-are , die durch di« naßkalte Frühjahrswitterung in vielen
«eiriebe» sehr zu wünschen übrig läßt . Da die Runkelrübe»
auch siir eine Kopfdüngung mit K a i n i t sehr dankbar sind,
sollteman nicht versäumen , diese , soweit sie noch nicht ge-
aeben wurde, zusammen mit dem Stickstoff vorzunchmen.

mittlere Gabe sind g bis 7 Doppelzentner je Hektar zu
„ iäen , doch haben sich vereinet auch lg bis 15 Doppel-
-euiner Kami ! als lohnend erwiesen, je nach Boden und
sonstiger Düngung.

Auch der Fu 1terkohl muß gleich nach den, Pflanzen
in Juni eine Düngung mit Stickstoff erhalten , damit er

bald den Boden beschattet und den tierischen Schädlingen
aus den Zähnen wächst . Wie bei Rüben empfiehlt es sich,
Kalksalpetcr oder Kalkammonsalpeter zu verwenden . So¬
fortiges Hacken des ttohlackers nach dem Pslanzen
und Düngen verbessert den Feuchtigkeitsgehalt des Bodens
und befchlneunigt die Wirkung des Stickstoffdüngers . Leider
wird diese Mahnung in vielen Betrieben noch nicht beachtet,
wie nian bei Feldbegehungen seststellen kann.

Die Kartoffeln, die in diesem Jahre infolge später
Pflanzung oder großer Nässe und Kälre des Bodens vieler¬
orts in der Entwicklung stark zurückgeblieben sind, werden
ebenfalls eine Kopfdüngung mit Stickstoff lohnen . Für Früh¬
sorten ist Kalisalpeter , für mittelfpäte und späte Sorten
Kalkammonsalpeter zu empfehlen in Mengen von 1 bis 2
Doppelzentner je Hektar. Sofortige Unterbringung mit den
Hackgeräten oder dem Häufelpflug ist dringend anzuraten.

Vom Grünland sind «S vor allem die Wiesen, di«
nach Aberntung des ersten Schnittes eine Zufuhr von Stick¬
stoff nötig haben und auch lognen , falls an de » übrigen
Nährstoffen Kali und Phosphorsäure kein Mangel ist . Wer
noch Stallmist und Jauch « vorrätig hat , wird diese zuerst
verbrauchen und dann die Restslächen mit Handelsdünger,
vornehmlich Kalkammonsalpeter und Kalksalpeter , abdüirgen.
Auch der neue Mischdünger StickstosfkalkphoSphat ist zur
Düngung von Grasland vorzüglich geeignet.

Aus all den Wiesen , die mit Sauerampfer und giftigem
Hahnenfuß stark durchsetzt waren , also kalkarm und naß sind,

dürfte eine Mergeldüngung dringend anzuratrn sein. Hohe
und sichere Erträge an wertvollem Gras und Heu sind nur
möglich, wenn der Nalkzusland des Bodens in Ordnung ist.
In Ergänzung der Kalkdüngung durch Stickstoffdünger wird
die Enrwickluna der guten Süßgräser stark gefördert uird die
Unkräuter : Hahnenfuß , Sauerampfer , Klappenops , Kuckucks
lichrnelk« usw . unterdrückt . Je nach Boden und vorheriger
Düngung mit Handelsdünger wird eine Stickstossgabe von
1 bis 2 Doppelzentner je Hektar zum zweiten Schnitt
lohnend sein.

Die Sommerdüngung der Weiden mit Stickstoff hat
sich in den letzten Jahren immer mehr «ingeführt und große
Erfolg « gezeitigt . Sie sicherte hohen und gleichblei-
benden Milch - und Fettertrag aus den Kuh¬
weiden . groß« Lebendgewichtzunahmen aus Jung-
Vieh - und Fettviehweiden . Besonders notwendig ist die
Stickstofsdüngung dort , wo die Weide infolge mangelnder
Bodengare und den Fraß der Dipulalarve nur spärlichen
GraSwuchS zeigl. Hier wird eine schwache Stallmist - oder
Kompostdüngung der Stickstosfdllngung vorausgehen oder
unmittelbar folgen müssen, um die Bodengare zu verbessern.

Für die Düngung der Weiden kann außer Kalk- und
Kalkammonsalpeter auch Harnstoff mit Nutzen angewandt
werden.

In Anbetracht der niedrigen Preis « der Stickstoffdünger
und ihres günstigen Einflusses aus den Eiweißgehalt der
Futterpflanzen sollte man in der Grünlandwirtschast an
Stickstoff nicht sparen.

jurvrii vi « i8c »iLki
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Tie »Deutscher Bauerndienst --Versicherungsgruppe, Zentral-
stMttsansiatten des Reichsvervanvcs der deutschen landwirt-
jdastlichen Genosscnschcisten -Raissetsen e . V ., veröffentlicht die
m den letzthin stattgesundencn Geiieralversaminlungeii geneh¬
migten Bilanzen und Geschäftsberichtefür 1935 der drei Gesell-
Itaslcn sowie dcS Pensionsversicherungsvereins.

Tic Gefolgschaft der Gesellschaften nmsatzt außer den nebcn-
Mililb und aus Provisionsbasis arbeitende» OrtSvcrtrauens-
minmern im Innen - und Außendienst bei der Deutscher
tziucrndicnsl Allgemeine Versicherungsgesellschaft645 , bei der
zeben-versichcrungs-GeseUschaft 429 und bei der Tiervecstche-
nmgs -Gcsellschast 472 , insgesamt also 1546 Köpfe. Alle baupt-
muilich siir die . Allgemeine' und für die . Leven- arbeitenden
Sksolgschaftsmitglieder , auch des Außendienstes, sieben im Ver-
nagsvervältnis mit sesten Bezügen. Die neugcswassene Deut-
itei Bauerndicnst Tierversicherungs- Gesellschrst ist gleichfalls
ftinevt, den Außendienst im Rahmen des Möglichen mehr und
mbi auf seste Bezüge umzustellen, um ibm aus diese Weise eine
iilic soziale Grundlage nnd damit dnrch eine bessere Existenz
siir sich und seine Familie größere Schaffensfreudigkeit zu geben.

Fit den gemeinsamen Aussichtsrat der Gesellschaften zVor-
s,Sender Arnold W . Trumps — Präsident de » genossenschaft-
lichne Reichsvcrbandes —, Stellvertreter PerbandSpräsioent
Rev -Königsberg i . Pr . ) wurden sür einige durch beruflicheUm-
Mppierungen ausgeschiedcne Mitglieder weitere maßgebende
Persönlichkeiten des bäuerlichen Genossenschaftswesensgewäalt.
besonders beklagen die Gesellschaften den Tod des auf der
Aabn zur Aussichtsratssitzungverunglückten Staatsrats Helm-
riibeck.

Tie PrSmieneinnabme der Deutscher Bauerndtenst
Allgemeine Versicherungs - AG, die sich u . a . mit der
sZciier-, Einvruchdicbslabl-, Kraftfabrzeug- , Valoren -, Unsall-
»id Haftpflicht - Versicherung besaßt, belief sich 1935 auf 5,22
Millionen,S,4 ! (4,48 ) ; an Schäden aus dem Geschäftsjahr wur¬
de» l,92 Millionen ( 1,76) bezahlt und zurückgestellt . Die
Lizabl der Versicherungen betrug Ende 1935 248 278 (182 965) .
Tie Verwaltungskostcneinschließlich Steuern und sozialen Let-
ilmigen sind um 532OM aus 1 531 OVO ^ . 4/ gestiegen. Dies
ili in der Hauptsachedurch verstärkte Personaleinschränkung (es
nmen 1935 121 Gesolgschastsmitgliederhinzu ) , außerordentliche
soziale .-Zuwendungenund besondere Leistungen zur Förderung
der Arbeitsbeschaffung gerechtfertigt. Gleichzeitig sinken die
erdbbten Verwallungskojien ihren wirtschaftlichen Niederschlag
meiner Steigerung der Brutto -Prämien Einnahme um 161( 'H,
die durch Abschluß vieler kleiner, den bäuerlichen Erfordernissen
niisprechenden Versicherungen erzielt wurde Der Unkostensatz
drr Gesellschaft bat sich kaum verändert . Die Prämieneinnabme
iur eigene Rechnung ist um 890 OVO ^ -,4! gestiegen. Die mit 3 H
i» verzinsenden Aktien befinden sich , von im Stimmrecht un¬
wesentlichen Einzclpostcn abgesehen, ausschließlich in Händen
der bäuerlichen Genossenschaftsorganisationen und der Teut-
iwen Zentralgenosscnschastskasse . Der Reingewinn einschließ¬
lich Gewinn - Vortrag beläuft sich auf 233 000 5? . «. Einschließ¬
lich der Zuweisungen aus dem Ueberschuß des Geschäftsjahres
benagen die Garantiemittel der Gesellschaft 6 .8 Millionen
Tie bisher abgclauscnen Monate des JahreS 1936 zeigen eine
weitere erhebliche Aufwärtsentwicklung bei normalem Scha-
densverlauf.

Tie Deutscher Bauerndicnst LebenSversiche-
kungs - Gesellschast a . Ä. hat sich als Einrichtung dcS

bäuerlichen Genossenschaftswesens auch im Jahre 19:15 bei der
Hereinnabme ihrer Lebensversicherungen stets von dem Gesichts¬
punkte leiten lassen , daß Prämien und Versichcrungsumsang für
den Bauernhof unbedingt tragbar sein müssen , wie sie anderer¬
seits die ausgelaufenen Mittel , soweit sie nicht allgemeinen
volkswirtschaftlichen Zwecken dienen, den Erbhöfen und der
sonstigen ländlichen Wirtschaft wiederum zur Verfügung stellt.
Der Netto-Zugang an selbst abgeschlossenen Versicherungen er¬
höhte sich im Berichtsjahr um rund l2 Millionen eV . « (3,8 in
1934) . Tie notwendige Verstärkung der Außenorganisationen
crsorderte den Einsatz erheblicher Mittel , der sich in den kom¬
menden Jahren finanziell fruchtbringend auswirken dürfte.
Ter Ueberschuß des Jahres 1935 beläuft sich auf 252 000
von denen 202 000 der Gcwinnrücklage der Versicherten zu-
gesührt wurden , die sich dadurch aus 2,68Millionenbeläuft.
Die Prämieneinnabme betrug 6 .2 Millionen ^«,4! (5,6 ) ; der
SterblichkcitSgewinn betrug 337 000 eT. 4/ oder 33,99 der er¬
warteten Sterblichkeit (354 000 ^ ,41 oder 37,8 ?L) . Tie Er-
Höhung der Prämieneinnabme bat bereits im Jabre 1935 einen
prozentualen Rückgang der Verwaltungskostcn (0,97 Mill . -̂8,49
mit sich gebracht. Auch im Geschäftsjahr 1936 hat die
günstige Entwicklung des Ncuzugangs angebalten , wodurch
Verwaltungs - und Abschlußkosten prozentual zurückgehen.

Die Deutscher Bauerndicnst Tierversiche-
rungs - Gesellschaft a . G . gibt erstmalig eine geschlossene
Uebcrsicht über Umsang und Wirksamkeit dieses durch die 1934
ersolgte Verschmelzung von fünf Privatgesellschaften entstan¬
denen jüngsten Gliedes der . Deutscher Bauerndienst ' - Gruppe.
Die versicherte Stückzahl belies sich im Mitglieder - und Nicht
mitgliedergeschüst auf reichlich 3v57lXtO Stück mit einer Ver¬
sicherungssumme von 516,9 Millionen <A>4k. Die Prämienein¬
nahme betrug 7,6 Millionen ^ .4!. An Entschädigungen wurden
etwas über 5 Millionen ^8 . 4! sür 213 200 Stück Vieh gezahlt.
Die Derwaltungskosten betragen nach Abzug des Anteils des
Rückversicherers2,048 Millionen Dem Reservefonds konn¬
ten bei völliger Nachschußfreiveitauch des Mitgltedeigeschäftes
110 500 überwiesen werden. Tie Gesellschaft hat somit im
Berichtsjahre ihr Ziel , bei einwandfreier Schadenregulierung
ohne Prämiennachschuberbebung auszukommcn, erreicht. 79
Schadenprozcsscder übernommenen Gesellschaften konnten bis
auf einen erledigt werden . Aus einer . DeutscherBauerndiensi-
Tierversicherung- ist bisher kein einziger Schadenprozeß geführt
worden.

Ter Deutscher Bauerndtenst PensionSvee.
sicherungsverein a. G. — srüher Penjionskasse Raiff¬
eisen — dient der Altersversorgung der Angestellten und Ar¬
beiter, insbesondere der bäuerlichen Genossenschaftsorgaaisa-
tionen . Die Zahl der versicherten Mitglieder bat sich durch
neu hinzugetretcne Vcrtragsinstitute aus 1236 erhöht, deren
Beitragssumme 522 000 erreicht bat . Tie Pensionszah ' -ing
war am 31. 12. 1935 bei 189 Mitgliedern in Kraft getreten. Die
Verwaltungskostcn des Vereins , der sieben Angestellte beschäf¬
tigt . haben sich nicht erhöht . Ter PensionSvcrein sieht seine
nächsten Aufgaben neben der Gewinnung neuer Vertragstnsti-
tute in der Schaffung von Möglichkeiten, Rendanten der Spar¬
und Tarlebnskassen Vereine und sonstige kleinere Genossen¬
schaften sowie invalidenversicherungspslichtige Arbeiter der Ge-
nossenschasten zu versichern.

ins dem Bericht des Borstandes über das 53. Geschäftsjahr 1935
Tem Beschluß der letztiährigcn ordentlichen Generalver-

immiung entsprechend ist der Verlust aus den Jahren 1933
Md 193s ja Höhe von insgesamt 313 710,12 ^S^tk aus den Re¬
imen gedeckt.
„ In säst allen Ländern, mit denen wir arbeiten , haben die
«m - und Aussuvrerschwcrungen und die Teviscnschwierigkeiten
uven immer größeren Umfang angenommen. Bei gleichgeblie-
«mem Wettbewerb war deshalb trotz mengenmäßig ziemlich
^ reichender Beschäftigung auch im vergangenen Jahr ein an-
ttmessenes Ergebnis nicht zu erzielen. Wenn auch da- Be-
Mebsergebnis gegenüber dem Vorjahr eine kleine Besserung
ikigt, Io bleibt trotzdem nach Vornahme von ordnungsmäßigen
»dichreibungen ein Verlust von 60 935 .70 ^ „4!. ES wird vean-
mgt . diesen Verlust aus den Reserven zu decken, wobei es not-
Andig ist , die gesetzliche Rücklage an, » greisen. Tie portugie-
»ich« Regierung hat im vergangenen Jahr die Erschwerungen,

seit Jahren für die fremden Flaggen bestanden, auch für dt«
Mtsche Flagge aufgehoben. Die deutschen Linien in der Fahrt
Mch Portugal fahren seitdem in freundschaftlichemSinverneh-
»un mit der portugiesischenLinie.

Ti « Flotte war während de» ganzen Jahres beschäftigt,
vn baden zwei Neubauten von je 3300 To . Tragsähigk-tt bet
»» Deutschen Werft tn Hamburg in Auftrag gegeben. Tie
- ch'sse erhalten auch wieder, wie alle Dampfer unserer Flotte,
n»e sür Frachtdampser ungewöhnlich behagliche Einrichtung
>>» eine bescbränkte Anzahl von Fahrgästen , da diese Fahr-
««egcnbeit sich stcigender Beliebtheit ersreut . Der Rest de « tn
»' n letzten Jahresberichten erwähnten BaudarlchnS ist zurück-
»'Mit . Pfandrechte au' unserer Flott « bestehen danach nicht
»udr . Im lausenden Jahr haben wir unseren D. . Oldenburg
»'«oren, der an der portugiesischenKüste gestrandet ist. Zu un-
m ' r großen Freud« sind leine Menschenleben zu benagen.

Die gestrige Aufwärtsbewegung am Aktienmarkt setzte sich zu Be¬
ginn der betrügen Börse nur zum TeU sor«. Der Auslragsetngang der
Bankenkundschast schien zunächst ziemlich geling zu sein, so daß die
Knülle vorzog . aus einigen Marktgebieten auch Vlatlttellungen vorz»-
nehmen . Die Kursvcränderungen hielten sich zum größten Teil tn
engem Rahmen . Farben setzte » mit 173 " , um r/, böber «in . von
Braunkohlenwerten erschienen Bubtag mit dem PluS -PluS -Zeichen,
ohne daß bisher ein « Ul « sellgcsctzt werben konnte. Nieberlausttzer
sohle ' . HSber . dagegen Ilse Genutzscheinc min » « >/,. Aus Grund der
H .-v -Berichte bestand etntgeS Interesse kttr LchifsabrlSaksten. vo»
denen Norddeutscher Llovd und Hamdurg -Amertka-Ltnte >/, Pzt . ge¬
winnen konnten. Stärker gebessert waren Siemens , die 2' /- gewinnen
konnten. Aus Grund von Dtvtdcndcnbossnungen erhöhten sich Deutsch«
Linoleum um 2 ' , und Const Linoleum »m 1 Pzt . Um den gleichen
Betrag waren auch Goldschnitdt und Erdöl gebessert. Mansfeld um Ist,
erhol». Am Eleklromarkt verloren nach de» vorangegangenc » Steige¬
rungen Schulkerl r, , und Licht und » ras» 2">. Berger letzten I , Fellen
»9 und Weltdeutsche Kaufhos Pzt . ntedrtaer «tn . Stolberger Zink det
Marltenge min » « 2V, . Am Rentenmark , ging die Retchsatibesitzanlctbe
von 113 ' > aus 113 '/- zurück. Auch Reichsbahn -Vorzüge waren mit ILsi/,ein« Kleinigkeit niedriger.

Bremen , Iß , Junt . Futtermittelmark «. Dendenz : ruhig.
Weizenkleie, Bremer Fabrikat , Lieferung Junt S.A RM ab Bremen-
Mühl «. Wetzenklete, Bremer Fabrikat . Lieferung Juni tz.iz ab Bremen.
Müble . Welzensultermchl Bremer Fabrikat . Lieferung Junt 7 .43 RM
ab Bremen -Müble . RoggenNete Bremer Fabrikat , Lieferung Junt tkletne
Mengen ) b .S2" , RM ab Bremen -Müble . RoggcnvollNete Br . Fabrikat
Lieferung Juni 8 .02 ", RM ab Drcmen -Mlldle . Wetzenbollmehl , Bremer
Fabrikat «alte Mabtungt . lolo 7,10 RM ab Bremen -Lager . Rogaen-
» ollmetzt. Bremer Favrika « (alte Mavlung ) loko 8 .80 RM ab Bremen
Lager . Retrsunermebl : Mangel « Zuleitung obne Anaebot . - aserlchLl-
Nete tnländtschc« Fabrikat toko L.2V RM ab Vrcmen -Laaer . Hasertchalen,tnländtlche« Fabrikat , toko 3,14) RM ab Bremen -Lager . Gerftensuüer-
mehl, « öntg«beraer Fabrikat , loko 9 .85 RM ab Bremen -Lager . « ar¬
tosselflocken . mt» Pavtertack loko lll,4« RM ab Bremen -Lager . eildalttg«
Futtermittel werden nur gegen von den Lande«bauernschaften <»t«gcge-dene Bezugttchetne geliefert , die scdoch erst wieder tm Herbst zur « u».
gab« gelangen.

Bern », IS. Junt . Eier markt. (Fest, - stellt von der amtlichen
<3ternol1ernng « k» mmi1fton.) Di « Presse verliehen sich tn Rvt te Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Ulancen . JnlandLeter:
Sr . 1 (vollsrttche) . Sonderklasse 83 « r . und darüber 9,23. A unter
63—80 Gr . 8,73, B unter 80— 35 , Gr . 8,25, L unter 53 — 30 Gr . 7,73,
D unter 50— 43 Gr . 7,25. Sr . 2 Frische: LondcrNasse 85 Gr . und
darüber 9, « unter 83—80 Sr . 8,30. B unter 80—33 Sr . 8 , C unter
55 —30 Gr . 7,50, D unter 30- 45 Sr . 7 . Au« Ior,teile , adsallenbe Ware — .
— AuslandSeter: Holländer , Dänen . Norwegen , Finnen , Belgier,
Estländer , Irländer , Schweben S 8,75, A 8,25, B 7,75, E 7,25, D 8 .75,
Bulgaren , Ungarn , Jugoslawen , Polen . Tllrken , Rumänen , Argentinier,
Atdanter S 8,50, » 8 , B 7,50 IL 7 , D 6,50. Bulgaren Original 7,25.

Nirbdcutscher Lloyd, Bremen . Anatolta Sasadienst 17 . 8 . Buenos
Atre » nach Sao Francisco bo Sul — Anhalt na» Nordamerika , Soll-
yäfen 18 . 8 . Neuorleans nach Boston — Arucas Fruchlkahrt 17 . 8 . Kav
Ftnisterre nach Hamburg — « t» ka betmk. 16 . 8 . Manaos nach Para —
Borkum nach Kuba , Golsh . 18 . 8 . Rotterdam — Eotumbus hcnnk. 17.
8 . Bremerhaven — Flottbek (Sbartcrd .) betmk. 17 . 8 . nach Hamburg
— Fulda betmk. 17 . 8 . Leb» nach Saigon — Gnetsenau deimk. 17 . 6.
Cartagena nach Soutbamvlon — Havel nach Lstasten lS. 8 . Hamburg
— Helgoland nach Kuba , Solkd . 17 . 8 . Havana nach Puerto Meztto —
Minden heimk. 17 . 8. Norsolk nach Phtladelphta — Potsdam nach Qst-
asten 17 . 8 . Genua — Raimund yetmk. 17 . 6 . Hamburg — Roland
heimk. 16 . 8 . Phtladelvhia nach Gols-Port — Sierra Cordoba KdF 17.
8 . ab Bremerhaven — Schte«wlg heiint . 18 . 8. Luessani pass, nach Le
Havre.

H » mbur » -« mcrtk» . L«» te (elnlchlteßuch Deutsch-Austral - und KoSmos-
Linten . ) Hansa betmk. 18 . 6 . von Cherbourg nach Souidamvlon —
Wa« genwald au« g . 18. 6 . Sctllv -Jnseln vass. — Westküste Nordamerika:
Seattle auSg . 17 . 8 . tn Rotterdam — Sesünhien , Mütelamertka : Jberia
betmk. 19 . 8. in Cuibaven — Südafrika , Australien , Niedcrl .-Jndien:
Dortmund a» «g . 17 . 8 . vo » Newcastle (NSW ) . — Kurmark heimk. 17.
6 . von Aden nach Part Said — Uckermark auig . 18 . 6 . von Tiilaljap
— OstaNen: Havenstein 17 . 8 . von Cochin nach Tuücortn — Nord-
marl heimk. 10 . 8 . von Penan « nach « den — Lltxndurg heimk. 17 . 8.
tn Kobe — Sanertand au« g . 17 . 8 . von Suez nach Colombo — Krte«-
land 17 . 8 . von Saigon nach Kohsichang — Kulmerland heimk. 16 . 8.
von Port Said nach Marseille — Vergnügungsreisen : Milwaukee 17 . 8.
von Tanger nach Madeira.

Hamburg Südamcrikanische Dam- sschissahrt« Gesellschaft. Cav Narte
heimk. 18 . 8 . tn Lissabon — Antonio Telsino heimk. 17 . 6 . von Rio de
Janeiro nach Bahia — General Olorio ausg . 18 . 6 . ln Lissabon —
General San Martin au«g . 18 . 6 . in Buenos Aires — Vigo ausg.
18 . 8 . 21 . Vincent paff. — Berengar heimk. 17 . 6 . von Rigo de Ja¬
neiro nach Bahia — Enlrerio « au«g . 17 . 8 . Dover vass . — Eupaloria
ausg . 17 . 8 . in Sabedello — Georgia heimk. 17 . 8 . Dover Pass . —
Grandon heimk. 18 . 6. in Montevideo — Holstein heimk. 17. 8 . St.
Vincent vass. — Ntendurg betmk. 17 . 8 . von Pernambuco nach Bahia
— Rahot heimk. 17 . 8 . in Rotterdam — Rio de Janeiro a » Sg . 16 . 8.
in Sao Francisco d« Sul — Wttell ausg . 18 . 6. Madeira paff. —
Touitsten -Reften : Monte Rosa 18 . 6 . tn Cadiz — Monte Olwia ausg.
17 . 6 . tn Le« .

Deutsche Alrtka -Linten . tWoermann -LInte — Deutsche cst -Asrika-
Ltllte — Hamburg -Bremer Asrika-Ltnte .) WeNasrika: Wabcbe hetmk.
18 . 6 . » on Freetown — Wadat ausg . 17 . 8 . von La« Palmas — Tü¬
bingen heimk. 17 . 8 . Ouessanr Pass . — Jlmar auSg . 18 . 8 . von Las
Palmar — Süd - und Ostasrtka : Usambara ausg . 15 . 6 . von Suez —
Ussukuma hetmk. 16 . 8 . » on Walsischbah — Wangoni heimk. 18 . 8 . tn
Rotterdam.

Deutsche Damvftchtssahits -Geselllch»« „Hansa ", Bremen . Bärensels
17 . 8 . Bombah nach Lntwervcn — Fretcnscls 17 . 8 . Ncudork — Labneck
17 . 8 . Lueflant vass. hetmk. — Radensels 17. 8 . Turvan nach Lourenco
Marques — Rotenkels 18 . 6 . Hamburg — Schönkels 18 . 8 . Bombah —
TrautenselS 17 . 8 . Pcrim vass . ausg . — Wartcnscls 18 . 8 . Pcrtm pass,
hetmk. — Wettzenscls 17. 8. von Suez . ausg.

Damvftchtftahrt « « clellschast „Rc» tun " . Apollo 17 . 8 . Barcelona —
Ariadne 17 . 6 . Stettin nach Neustadt — Atlas 17 . 8 . Nordkav vass . nach
Archangelsk — Ceres 18 . 6 . Gdingen — Diana 17. 8. Emmerich Pass,
nach Köln — Fortuna 18. 8 . Blunsdüttet pass, nach Rostock — Helios
17 . 6 . Malaga — HcrculeL 17 . 6 . Sevilla — Hcrmcr 17 . 6 . Valencia
»ach « Itcante — Hcro 18 . 8 . Danzig nach Rotterdam — Hcstia 17 . 6.
Luessani paff, nach Rotterdam — Jalon 1« . 8 . « Sntgsderg nach Rotter¬
dam — KO » 17 . 8 . Luessani paff, nach London — Kronos 17 . 8 . Ter¬
tien,en nach Lissabon — Leander 18 . 6 . nach Gdingen — Mercur 18 . 8.
Bremen nach Königsberg — Neptun 17 . 8 . Kovenbagen — Lldcrs 18.
6. Riga — Lrest 17 . 6 . Emmerich vass . nach Köln — Oscar Friedrich
17 . 8 . Rotterdam — Par 18 . 8 . Kopenhagen — Pbaedra 17. 6 . Ham¬
burg -Altona nach Rotterdam — Polluz 17 . 8 . Rotterdam nach Kopcn-
dagen — Prlamus 17 . 6 . Köln nach Rotterdam — Phlade « 18 . 8 . Köln
nach Rotterdam — Rde» 17 . 8 . Brunsbüttel pass , nach Stetst » —
Schtchau 18 . 8 . « ldtug nach Rotterdam — Sensal 17 . 6 . Königsberg
nach Bremen — Tbenlts 18 . 8. BrunsdUttel vass . nach LIcstn — Venus
18. 6 Köln — Vesta 18 . 8 . Vigo nach Rotterdam — Victoria 17 . 8.
Stockholm.

Arg » Reederei « « , » , «« «„ . Adler 18 . 6. London — Bussard 18 . 8.
Danzig — Falke 18. 8 . Le Havre — Fasan 18 . 6. Hüll — Ganter 18.
8 . Kotka — Hecht 18 . 8 . TalSbruk nach « cmt — Meise 18 . 8 . Hamburg— Lvstma 18 . 6 . Raumo nach Bremen — Rade 17 . 8 . KunNluoia —
Strauß 17. 8 . Helstngsor« — Wachtel 18. 6. Leningrad nach Bremen.

Oldenburg Pari » ,tektsch « D- m»ftchtN » -« dederet, Hamburg . Ceuia
17 . 8 . »on La Loruna nach Lvorlo — Dallllsven 17 . 6 . von Bttvao
nach Pasases — August Schul» « 17 . 8 . von Lissabon nach Leiioc « —
Lisboa 17 . 8. von Hamburg nach Rotterdam — Polos 17 . 8 . ausg
FIntfterre vass . — Porto 17 . 8. - u » g . tn « dingen — Sebu 17 . 6. etnk.
tn Hamburg — Sevilla 18 . 8 . von Lernen, «n nach Seuta.

« chtsssverkedr l» Brake (Pier und Hasen.) Motorleglerverkehr « n-
gekommen: . August- mtt 10 L» . Heu dom Harrt,rsand . . Minna - leer
» on Stnlwarden , . Maria - leer von Oldenburg . . Gessne- leer dost
Oldendiirg . . Sllbe- leer von wildelmgbaven . . Lbca - »«laden »on
Bremen , « bgegangen : . Thea na» Zuladung von 25 Lo . Gerste und
25 L » . Mat « nach Hamburg . , LU»e - mtt 30» To . Gerste nach Urdtngen
tRdetn ) , . August- leer nach Fllnsbaulen . . Maria - mtt 15 To . Gerste
» ach Bremen . . Seltne - mt» 20 Lo . Gerste nach Oldenburg — Leichter-
verkehr, « »gekommen: Letchrer . Midgard 2- leer von Bremen Ld-
gegangen : Letchrer . Midgard 2- mtt 280 Lo . Rog^ n Via Bremen nach
Hamburg . . Bremen 126 - mtt 485 Ta . » erste nach Saerbeck. Münster
und Hamm (Dortmund -Ems -Kanal ) , Letchrer . Minden 77 - mtt 235 La.« erste nach Rodd«, Saerbeck und Münster (beide KLdne über den
Küsterttanal ) . Pier der Fett -Rafttnerie . » „ gekommen: nicht» , » dgegan-
gen : . Hardurg - mtt 298 rannen Halftert nach Harburg
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Kleines Keile-Vrevier
Von

Christian Bock
Che man aus Reisen geht, soll man sich «ine neue und

freundliche seelische (Gebrauchsanweisung für all« Dinge des
Lebens hernchmcu . Vs ist erstaunlich, wi, ganz neu so die
gcwohulesten, nichtigsten Beschäsligungen werden tonnen,mit wieviel heilerem Vergnügen man am Morgen einen
»inoten vor dem Spiegel bindet , wenn man , innen gut vor¬
bereitet , um zwöls Uhr verreisen will.

Nie hasten, nie eilig den Koffer vollstopsen, ni« . wenn
es irgend geht , m unseierlichem Trab zum Bahnhos rennen!
Gerave Kosserpacken ist ein« Hauptbegebenheit : mit der
Hand glättend über Farben und Stosse streichen und mit
jener angeborenen Lust an Bauklötzen Kleider und Taschen¬
tücher in den Kosser schichten , — so sängt rechtes Reisen an!
Voll von Abenteuern , die noch kommen werden , gehst du
zum Bahnhos.

*
vrst wenn man die Kosser mit Schwung ins Netz g«-

hoben hat , mit beiden Ellenbogen im » Zug - Fenster lehnt,
den Zeiger der Bahnhossuhr einen Strich weiterrücken und
sansl federnd halten sieht: nur noch vier Minut « n ! — erst
dann spürt man , wie lange man aus keinem Bahnhos war,und grüßt die gut bekannten Dinge nach so langer Zeit.
Man schnuppert einmal hinaus : ja . das ist es — Bahnhofs-
geruch! Aus einem Wagen , der lautlos vorübersährt , blühen
Zeitungsblätter.

Und das wird ewig sein : Jemand steht unten aus dem
Bahnsteig und sieht dich an , du sprichst ihr kleinen Trost zu,der Zug fährt langsam an , sie sieht dir nach, wi« du im
Fenster stehst , und winkt mit einem Taschentuch, das immer
kleiner wird , ganz klein. Und eine graue Bahnhosswand
kommt angcsahren , deckt alles zu , — nun bist du abgefahren.

O
^ Wunderbar und wunderlich ist die Ruh « in einer kleinen
Ziadt , wenn man aus größeren , lauteren Städten kommt.
Vs ist eine ganz merkwürdige Sache. Da haltest du nun eben
noch jeden Tag den Kops prall gefüllt — Aengste, Sorgen,
Verabredungen , Verpflichtungen . Es ging nach der Uhr und
hiiilcreinander weg, du hattest keine Zeit.

Du brauchst einen Tag oder zwei, dich an die Atmo¬
sphäre der Ferien zu gewöhnen , du kannst zuerst noch oar
nicht aufnehmen , was du siehst . Weil du plötzlich mit ganz
anderen Augen sehen mußt . Aber dann eines Tages stehst
du unten am Wasser und hast das neue Sehen gelernt.

Tu siehst die Landschaft in das flimmernde Licht des
sommerlichen Tages getaucht. Weiße Wolkenballen fahren
langsam , feierlich am Himmel hin , und unten auf der Land¬
schaft fahren ihre großen Schatten mit , über die gelben
Streifen der Kornfelder , über Weg« und Hecken . Sie kommen
über die Wälder herauf , die Fahrt wird schneller , aber dann
tauchen sie lautlos in das tiese Blau des Wassers.

Ein sanfter Wind bewegt leise die Landschaft, beugt die
Rauchfahnen der Dampfer und kräuselt die gerade Fläche
des Wassers . Flache Wellen rollen mit kleinen Geräuschen
den Sand des Users heraus und spülen einen schmalen Rand
von Tang an das User hin . Unten an der Brücke legt «in
Dampfer an . Das schwere Gewicht nagt an d«n hölzernen
Pfeiler » , daß sie knirschend nachgeben, lieber allem hängt
der stille , ungeheure Himmel.

Sieh , du hast wieder sehen gelernt.
*

Man soll , wenn man verreist ist , ganz d«r sein, der
man ist . Ter man zu allertiesst ist . Jeder hat seine Art,
Ferien zu machen, und soll sich seiner Art ganz hingeben,
soll die Landschaft ansehen, soll träumen oder di« alten

Häuser der Stadt betrachten, was immer er will . Ich sah
einmal «ine» Kurgast , der saß ganze Stunden allein reglos
aus einem Stuhl im Garten , durch eine schmalgeränderte
Brille in die Wolken schauend, dem Zustand >»ahe , da man
gar nichts denkt , absolut nichts. Es war sein« Art.

Er bewegte nur die Zehen in den Stieseln aus und ab.
Im Takt lautlos gesummter Melodien . Nach sorgfältig vor¬
gefaßten Plänen machte er Spaziergänge in die Umgebuirg.
Und so einer ist darum kein Sonderling : er ist verreist.

*
Du dachtest nun , du kennst das Wasser und seine Art,

du hast «s gestern lange betrachtet. Aber am nächsten Tage
ist es plötzlich ganz anders.

Es weht ein Wind , — das ist es . Hüpfend jag«n Wellen
heran , sie stürzen mit schäumendem Kamm , hochaus richten
sie sich im Laus , wie Seebunde den Kops hebend, gewaltig,
als wollten sie den Strand heraustürmen und die Erde er¬
tränken.

Aber das sanft ansteigende User bändigt sie . flacher
werden die mächtigen Wellen, ihre Kraft erschöpft sich im
anrollenden Sturz , sie zwingen das Land nicht.

Wenn Berge da wären , Felsen , gegen die sie anrennen
könnten in biüllenvem Ansturm ! Aber breite User, die weit
und flach ins Wasser tauchen, taugen zu keinem Kamps. Die
Wellen vergeuden ihre Kraft in hochausspritzender Brandung,
schäumend fahren sie heran , nahe am Ufer spülen sie eine

breite Zunge Wasser heraus , die über den Sand .dann wieder zurucksährt in das Meer , überspül,
Schäume» .

» "" wm, von neuem
Gelb brennt der breite Strand in der alükk . -lSonne , und immer klingt unter dem glasblauen Limm.,^ewige Melodie des Wassers : plätschernder Wellen/» ,^

schäumendes Rauschen.
>ch>ag und

Wir hatten diese Melodie ganz vergessen in der - t-d.nun wlssen nur sie wieder .
- >»or,—

*
Wenn der Tag der Abreise kommt, sangen wir an mi.den Gedanken rückwärts zu tasten. Wir müssen dwwledersinden , d »c wlr fallen ließen , als wir abreis en °k2

auch nur hinzusehen , wohin sie sielen. Und wo wir
Tages einfach verschwanden , da ging »„ zwischen doch w
wahrscheinlich es klingt, das Leben Weiler. Es gina
ohne uns .

vmg weiter
Wir sammeln die Fäden wieder aus , wir fangen an »,denken. Pläne zu machen, zu rechnen. Ueberleaunaen °n,,>

stellen. Wir kehren zurück. Aber die ersten Tage sind
noch verzaubert , das andere Leben sängt uns nur langsamwieder ein . wir gehen manchmal noch , als träumten wirUnd das ist gut so . Um so besser , je länger die Per-
zaubcrung anhält : und noch vier Wochen vor der Reise im
nächsten Jahr sollte «in Winziges von dieser Verwuberuna
übrig sein. Tenn wir brauchen es .

"

Shaws letzte Kede
Nora und Eandida

In einer Liebhaberaufführung der „ Candida " im Polks-
theater von Newcastle, der er nach Rückkehr von seiner Reise
beiwohnte , hielt Shaw eine Rede , in der er erklärte : „ Ich
habe mich vom Sprechen in der Oessentlichkeitzurückgezogen.
Was glauben Sie , wie alt ich bin ? <Shaw wird im näch¬
sten Monat 80 Jahre alt ) . Ich kann mich ja äußerlich sehr
gut halten , ich glaube nicht , daß ich älter als 70 Jahre aus¬
sehe , aber ich bin ein gut Teil älter , und die Zeit ist für
mich gekommen, mich vom Bühnenlicht zurückzuziehen. Ties
ist meine letzte Rede im Theater ."

Im Anschluß gab er eine bemerkenswerte Erläuterung
über seine „ Candida " — im Gegensatz zu Ibsens „ Nora " .
„ Ich möchte einige Worte sagen , warum das Stück geschrie¬
ben wurde . Es wurde geschrieben, als die Ankunft des
großen norwegischen Dramatikers Ibsen in London eine
tiefgehende Sensation auslöste , durch sein Schauspiel „ Nora
oder ein Puppenheim " hervorgerusen . Es war ein bemer¬

kenswertes Stück, das nicht nur die konventionelle Darstel¬
lung der Bühne von den Beziehungen zwischen Ehemann
und Frau , sondern das ganz Europa umstürzte. Man sabdarin einen tüchtigen männlichen Gatten und ein bezaubern¬
des Eichhörnchen von Frau . Am Schluß wendet sich die
Frau plötzlich gegen den Mann und gibt ihm und dem
Publikum zu verstehen, daß er ein ziemlich armseliges Ge-
schöpf ist . Ibsen sagt zu der Frau : „ Höre aus, das Spiel-
zeug des Mannes und des Hauses zu sein. Sei unabhänaia.
sei Du selbst ."

Ich war damit nicht zufrieden . Es setzte voraus , daß,
wenn die Frau aus dem Hause gehen mutzte , sie solange
nichts war , als sie in dem Hause blieb . Ich glaubte, es
würde eine gute Sache sein, ein Stück zu schreiben , indem
der Gatte kein gering zu schätzender Durchschnittsmensch,
sondern in seiner Art ein seiner Geselle war . Es erschien
mir hübsch , wenn nun die Frau diesem Gentleman plötzlich
zu verstehen gab , daß sie es wäre , die ihn geführt und etwas
aus ihm gemacht habe . So schrieb ich „ Candida "

. Das ist
die ganze Geschichte dieses besonderen Stücks. "

Boltairr und seine Besucher
„Kann ich die Sbre haben, den Herrn von Voltaire zu

seben ? " fragte ein Engländer , der nach Fernen reiste . Voltaires
Diener meldete dies wörtlich seinem Herrn und brachte ein
bloßes „Ja " zur Antwort . Mylord trat in das Zimmer Vol¬
taires und redete ihn artig an . Dieser aber blieb stumm, sah
dem Gast freundlich ins Gesicht und drehte sich zuweilen, um
sich von hinten und vorn beschauen zu lassen . Endlich sagte er:
„ Mnlord zahlen fünf Sous ." Ter Engländer Volte Geld aus
der Tasche und reichte es ibm mit den Worten : „Hier sind
fünfzehn Sous . Ich bitte mir morgen und übermorgen wieder
die Eine aus ." — Bei Voltaire erschien einst ein Gast und
wurde so gut ausgenommen, daß er am nächsten Morgen be¬
friedigt äußerte , es gefalle ibm hier derart , daß er sechs Wochen
bleiben wolle. Voltaire lachte : „Mir scheint , Sie haben gar
nichts gemein mit dem seligen Don Luirote ; der dachte , als er
zu einem Wirtshaus kam , es wäre ein Schloß; Sie aber glau¬
ben, daß ein Schloß ein Wirtshaus ist."

Die geschäftstüchtigeAdele
Adele Sandrock hatte kürzlich , so wird in „ Rectami

Universum" erzählt , eine Gagenverhandlung mit dem als et¬
was hartnäckig bekannten Filmhersteller L . Man konnte nicht
einig werden. Schließlich erklärte Adele: „ Sehen Sie mal , lie-
ver L , ich vin doch ziemlich alt . Wie leicht kann mir mal was
passieren, und dann ist Ihr Film , den wir jetzt drehen wollen,
der leßte Adele- Sandrock Film . Und die Leute sagen : „Ja , dei
.V ist dockt wirklich ein tüchtiger Mann , er bat den letzten Adele-
Sandrock-Film herausgebrackit!" Tie geforderte Gage wurde
ohne weiteren Widerspruch bewilligt.

Ein Vorzug. Der älteste Sohn hatte zum erstenmal sein«
Braut mit nach Hause gebracht, um sie der Familie vorzustellen.
Kaum war sie fort, ging es los . Die Mutter fand, das Mädchen
sei zu dünn . Tie Tante behauptete, daß es schiele. Großvater
mochte die Haarfarbe nicht . Eine Base erklärte, die Braut sei
eitel. „Nun "

, sagte der Sohn , „einen Vorzug bat sie auf jeden
Fall ." „Und was für einen ? " ries im Chor die Familie. „Sie
hat keine Verwandten ."

Abschied im LandeStheaier
Otto Nißl — Karl Kaqser — Wokfgang Lönnecke

BurteS „ War deck"
Von seinem König Heinrich VII . , mit dem Otto

Nißl sich gestern nach vierjährigem Wirken an unserem
Landestheater von Oldenburg verabschiedete, um einem Rus
nach Magdeburg Folge zu leisten, wurde gelegentlichder Erst¬
ausführung an dieser Stelle gesagt, daß es sich hier um eine
seiner meist ausgeglichenen , besten Leistungen gehandelt
habe : „Poller Kraft und von einer weit vorgeschrittenen
künststlerischenwie menschlichenReise. "

Tiese männliche, ernste und gesammelte Reife war für
Otto Nißl charakteristisch ; sie gab , als der bestimmende
Grundzug seines Wesens , allen seinen Gestaltungen ihr
äußeres und inneres Format . Die Mittel seiner Darstellung
waren sparsam und unpathetisch, beherrscht im Ausdruck des
Worts wie der Geste , indem dieser fertige Künstler vermöge
seines gediegenen, streng erarbeiteten Könnens es niemals
nötig hatte , seine Zuflucht in den Essekt zu nehmen . Das
Streben nach Form zeigte sich auch in der Behandlung des
Textes , in der geradezu vorbildlichen Verdeutlichung der
in Vers wie Prosa gemeißelten Sätze.

Die eigentliche Kraft seiner Wirkung aber beruhte auf
einer lies in den Geist der Rolle eindringenden Aneignung
und Turchseelung bei größter Vereinfachung der Ausdrucks¬
mittel . Bei all dieser künstlerischen Disziplin , die jede Ge¬
waltsamkeit und Ueberbetonung hinter der wahren Mensch¬
lichkeit seiner Gestaltungen zurücktreten ließ , verfügte Nißl
doch auch über ein heißes Temperament , das mit sortreißen
konnte und der Leidenschaft durchaus sähig war.

Daher lag ihm vornehmlich das gebändigte Uebermaß
klassischer Größe , das Aufragen in die Tragik eines Furcht
und Mitleid erregenden Schicksals, wie wir es von seinem
Coriolan oder vom Hannibal , vom Brutus im .Zulius
Caesar " her in der Erinnerung haben. Und dasselbe Wider¬
spiel einer Beherrschung , die sich in Ausbrüchen jähe Ent¬
ladung schasst , bei seinem Wallenstein oder Major von Tell-
heim , dem Bernhard von Weimar oder dem Grafen DunoiS
in der „ Jungsrau von Orleans " .

Aus der gleichen Linie schuf er eindrucksvoll, durch
Männlichkeit überzeugend , den Typ soldatischer Eharaktere:
den in barter Unbeugsamkei« zu todesmutiger Pflichterfül¬
lung entschlossenen, im Opfer für das Vaterland flammen¬
den Kapitänleutnant in „ U -Boot 116 "

, oder den Hauptmann
in der „Endlosen Straße "

; Leo Schlaget« , den er unter
Vermeidung jedweden Draufgängertums zu einem ergrei¬
fenden Volkshelden machte.

Dieses volkstümliche Moment verlieh auch seinem ehr¬
lich und echt empfundenen Tell Gewicht und Haltung , der
ersten Rolle , in der er , sogleich gewinnend , in Oldenburg
austrat . Und hier reiht eine der letzten Darstellungen sich
an : der ebenfalls bäuerisch anmutende Götz von Berlichin-
gen — geradlinig und von einer warmherzigen Güte , ein
Ritter ohne Furcht und Tadel , der an Albrecht Dürer ge¬
mahnen konnte, ein ausrechter deutscher Mann . — Dazwischen
Pedro Crespo , der „ Richter von Zalamea " : e »n Bauer von
königlicher Art , der in seiner starren , unbeirrbaren Recht¬
lichkeit erschütterte. Und ganz naturhast Peer Gynt , wo Nißl
der in der Verschicdenarligkeit der Anforderungen nicht leicht
zu überbrückenden Verkörperung des jungen , verträumten
Phantasten , des leichtsertigen Lebenskünstlers und Genuß¬
menschen und endlich des in Zusammenbruch und Enttäu¬
schung zur Selbsteinkehr reifenden gealterten Mannes eine
Verlebendigung gab , die durch die Geschlossenheit der ein¬
heitlich durchgesührten Entwicklung bannte . Alles aus einem
Guß , kein Bruch , kein falscher Ton in dem Ganzen.

Wenn Otto Nißl uns jetzt , nach vier Jahren verläßt,
so verliert Oldenburg in ihm einen der eindringlichsten und
vielseitigsten Vertreter für das Charakter - und Heldenfach,
den wir im letzten Jahrzehnt hier besaßen . Er darf dessen
gewiß sein, daß ihm die wärmsten Wünsche in seinen neuen
Wirkungskreis folgen . Eine schöne Zukunft ist dieser starken
und innerlichen, zudem gewissenhaft an sich arbeitenden Be¬
gabung offen.

* -
Karl Kayser gehörte dem Landestheater zwei Jahre

an , in denen er einen hoffnungsvollen Ausstieg zurückgelegt
hat . Wir begrüßten ihn seinerzeit als Detmar in den
„ Itcdingern " als einen „noch recht jugendlichen , im Werden
begriffenen , aber befähigten , in der Erscheinung sym¬
pathischen Künstler" . Dieser erste günstige Eindruck ist durch
die weitere Entwicklung , die Kavser hier nahm , und die
bis zu seiner reifsten, persönlichsten Leistung, dem Warbeck,
hin führte , bestätigt worden . Erfreulich war dabei fest-
zustellen, wie er , im Anfang noch etwas weichlich , mit dem
Hang zum Empfindsamen , in der sicheren Schulung , die ihm
unter bewährten Händen zuteil ward , immer mehr über sich
selber Gewalt bekam, so daß sein« Leistung von Mal zu Mal
wachsende Anteilnahme erwecken konnte. Mit seiner schlan¬
ken , jünglinghasten Gestalt , dem gut geschnittenen Gesicht
bot er eine ideale Verkörperung des Lionel in der „Jung¬
srau von Orleans "

; er war ein schmuck anzuschauendcr
Elaudto in „Viel Lärm um Nichts"

, ein lodernder Bour-
gogntno in Schillers „Fieses " , ein in der Glut der Leiden¬
schaft sich verzehrender Knappe Franz im „ Götz von B « .

lichingen" . Frisch und feurig „ der andere Trenck"
, ein ranker

Offizier , der das Preußentum der fridericianischen Armee
glaubhaft versinnbildlichte . Sehr liebenswürdig , bestrickend
geschmeidig in den „Mitschuldigen " sein Alcest . Und sein
jüngerer Lesseps im „Panamaskandal " war eine interessante
Charakterstudie.

Daß dieser jugendliche Liebhaber daneben auch über
einen natürlich gesunden , ungezwungen burschikosen Humor
versügle , hat er als Matrose Johnny in dem lustigen See-
mannSstück „In Luv und Lee die Liebe" gezeigt, oder als
Schneidermeister in der Spatzenkomödie und in einer
kleineren , nett und drastisch ausgesührten Episode auch schon
in der „Pfingstorgel " . Dann , völlig ausgeglichen bis zur
Selbstverständlichkeit der Gestaltung , urwüchsig, packend der
Rheinschisser Matje im „ Sprung aus dem Alltag " .

Alles in allem deuten sich bei Karl Kayser mancherlei
Möglichkeiten an , die bei einem weiterhin derart bewußten
und fleißigen Bemühen , wie er es hier erfolgreich an den
Tag gelegt hat , zu einem fruchtbaren Ausreisen führen
werden.

Wolsgang Lönnecke, dem neben den beiden
anderen Prominenten ein „letztes Auftreten " eingeraumt
war , hat hier seine Ausbildung für den Bühnenberus er¬
fahren und sich dann wiederholt im Verlaus der Spielzeit n>
Neineren Rollen erproben können. Erstmalig trat er be¬
merkenswerter hervor im „Baron Trenck " als der diplo¬
matisch gewandte Franzvse Graf Baisse» , als der er eine
durchdacht angelegte , auch durch die Maske interessante
Talentprobe gab . Zwei vortreffliche Chargen die beiden
hochherrschaftlichen Diener in „Großreinemachen" und vor¬
nehmlich in „Jngeborg "

, — hier bereits durch die ^ nrgsau
der Zeichnung , die klug pointierte scharfe Carakterisierung
ausfallend . Sehr nett sein schüchtern verschwärmter L xjoro-
student in „Charlevs Tante " . Und eine schon recht reoe,
sicher « Leistung der starre und glatte , undurchdrtngiuo«
Surre » im „ Warbeck" . Der Ernst und Eis« , mit dem °«
junge Künstler , der über gediegene Schulung und entw a-
lungssähiges Material versügt , sich der ihm gestell en AM-
gaben annahm , läßt für seine Zukunft Gutes erbosten. ,

Roch einmal zwang die bis ins Letzte sorgsam dura,
gefeilt«, durch die Magie der Dichtung wie der g>°n, «>-" >'

Inszenierung fesselnde Ausführung in ihren Bann , so da « e»

griffen « Beisall dankte. Zum Schluß der bekannte. n > ,
reits bei so manchem Abschiednehmen empsangene EM -

Tische mit Blunren in sommerlich bunter
gezählt « Hervorruse — in der Absicht , die endgültige
nung so lange als irgend möglich htnauszuzogern.
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